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„Weiterhin urollen wir und ordnen an, daß der Herr Abt keinen aus den Mön- 
chen zum studium generale entsende, wenn dieser nicht vorher ausdrücklich 
Profcß gemacht und sich durch seinen Lebensu-andel und ehrbare Sitten ausge- 
u~iesen hat . .  . Zuerst soll er in der Liebe begründet sein, die von ihm das 
Zeugnis eines gesunden Gemissens geben soll, bevor er zum Erwerb menschli- 
cher Wissenschaft schrciteC"0. 

Die Reformbewegungen des späten Mittelalters haben dem benediktinischen 
LMönchtum das darf man sicher sagen - -  einen hufschw-ung aus dem Nieder- 
gang des 13. und 14. Jahrhunderts gebracht, sow-ohl organisatorisch und u-irt- 
schaftlich (was in diesem Referat kaum behandelt wurde) wie vor allem in einer 
zeitgemäßen Erneuerung des monastischen Lebens. Dabei gab es nicht überall 
glatte L«sungen, aber diese Erneuerunn <,ab doch, insgesamt betrachtet, eine -. .? 
Stärkung für ein wirklich monastisches Uberleben, vor  allem vor der gewalti- 
gen Existenzbedrohung, die den Klöstern bald darauf in der Reformation poli- 
tisch wie besonders theologisch entstehen sollte. 

C;iuppc aus StllarihinsiTiier, dic mir der Fiühgcschichtc dcr Uniscrsitiit Triez zu tun hat und mit 
Trithemiusiii Verbinduossienii: clieÄhie johanncr JV. Donre(t 1484), !\ntoniusI.c\i-C"(/ 1519). 
Jibcihsril I\'. T. Cainp (/ 1526). dcr Prior Jolinnnes Culenboig i i s .  (rgi. C. %i.\i, Dic Tiiciei 
Uni~crsirär 1473 his 1798, 1949); :\nxoi.n, Joh. Tiirhemius hes. S. 136142).  

W Aus dem Visirarionsrczeß für  die Rcichcnau C. 17 von 1435, ed. Beclizn, Dic Visitarionsriirig- 
keit S. 2.35. 



Verfall und Erneuerung des Ordenswesens 
im Spätmittelalter 

Forschungen und Forschungsaufgaben* 

von 

S o c h  vor  nicht allzu langer Zeit galt das Spätmittelalter in Deutschland als 
ein Zeitalter stetigen Verfalls, unkontrollierbarer I<onßikte und vergeblicher 
Refnrmhemühungen: eine Einschätzung, die sich auf die Zcitkritik des 14. und 
15. Jahrhunderts stützen und auf eine lange historiographische Tradition heru- 
fen konnte, jedoch erst irn 19. Jahrhundert ihren schärfsten Ausdruck fand. 
Dieses negative, von den Höhepunkten des frühen und hohen Mittelalters her 
gesehene Bild hat inz\vischen tiefgreifende Korrekturen erfahren. Die Landes- 
geschichte vermochte dic Bedeutung des spätmittelalterlichen Territoriums für 
die Entw-icklung des modernen Staates in Deutschland so überzeugend darzu- 
tun, daß die Klagc über die angesichts der Schwächung der Reichsgewalt zu- 
nehmende .,Iileinstaaterci" an Berechtigung verloren hat. Das von einer auf 
das Ideal des monarchischen Einheitsstaates fixicrtcn Forschung wenig beach- 
tete Ständcu-esen, ja selbst Stellung und Funktion des deutschen Iiönigtums 
haben durch neuere Untersuchungen eine i\ufw-ertung erfahren, die es schwer 
macht, im Deutschiand des Spätmittelalters nur noch Niedergang und Auflö- 
sung zu sehen. Was für Landes- und Verfassungsgeschichte, in ähnlichem Sinne 
aber auch für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte gilt, trifft nicht minder für die 
ICirchen-, Theolc~gic- und Geistesgeschichte zu. Die durch das 2. Vatikanische 
Iconzil intensivierte Erforschung der Reformkonziiien des 15. Jahrhunderts 
mißt dem IConziliarismus in Reich und Christenheit sehr viel größere Bedeu- 
tung zu, als es die ältere am Leitbild des päpstlichen Universalismus orientierte 
ICirchengeschichtsschreibung tat. Angeregt ciurch Xeuthomismus, Reforma- 

\:orriag, gehniicn auf  ricrii Colloqiiium clcr <;cimania Sncia srn 2.5.1975; er gibt dahci nicht 
dcli ticncii nciicrren I:oiscbungssran<l i i iedci. 
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tionsforschung und zunehmendes Interesse an der Geschichte der Xatur\iis- 
senschaften sind Theologie- und Phiiosophiegeschichte dabei, der Mißdeutung 
der Spätscholastik und ihrer Schulstreitigkeiten als Epigonentom und Mönchs- 
querelen den Boden zu entziehen, während die F-Iumanismusforschung die bis- 
her betont dualistische Deutung des Verhältnisses von Theologie und Huma- 
nismus im Sinne einer engeren Symbiose der beiden Bildungsweltcn zu modifi- 
zieren im Begriff ist. 

Verfall und Erneuerung des spätmittelalterlichen Ordenswesen, mit denen 
wir uns beschäftigen wollen, sind nicht mit gleicher Intensität neu erforscht 
oder gar einer so tiefgreifenden Revision unterworfen worden, wie das bei den 
als Beispiel genannten Erscheinunjien der spätmittelalterlichen Profan und 
Kirchengeschichte der Fall ist. Was sie angeht, warten noch viele elementare 
Probleme auf ihre LBsung, ist das Phänomen selbst, die fast unübersehbare 
Fülle von lokalen Reformbemühungen, überregionalen Reformiireisen und 
Observanzen, noch längst nicht in dem Maße erfaßt, beschrieben und in seiner 
jMechanik erkannt worden, wie das für die monastischen und kanonikalen Re- 
formen des frühen und hohen Mittelalters geschehen ist. Mit der Unzulänglich- 
keit der Bestandsaufnahme hängt es zusammen, daß eine Synopse der im 
14. Jahrhundert einsetzenden und im 15. Jahrhundert kulminierenden Reform- 
und Observanzbestrebungen noch aussteht, ihre Einbettung in den Gesamtzu- 
sammenhang der Geschichte des Spätmittelalters und der frühen Neuzeit zu 
den noch offenen Desideraten unserer Wissenschaft gehört und die Fragen nach 
den Ursachen, Triebkräften und Wirkungen, erst recht aber nach dem Zusam- 
menhang von Ordensreformen und Reformation unbefriedigender beanturor- 
tet W-erden müssen als man angesichts der allenthalben intensiv betriebenen 
Spätmittelalterforschung erwarten sollte. Dieser Rückstand mag darin begrün- 
det sein, daß die Ordensgeschichte immer noch nicht ihrem wahren Rang ent- 
sprechend als Teil der allgemeinen Geschichte angesehen wird und das spätmit- 
telalterlichc Ordenswesen hier und da noch unter dem Verdikt steht, das Hu- 
manisten, Reformatoren und Aufklärer über die ,,ungebildetenM, 
lichen" und ,,abergläubischenM Ordensleute des ausgehenden Mittelalters aus- 
gesprochen haben. Die eigentliche Ursache für diese Forschungslücke ist je- 
doch wissenschaftsimmanenter Natur. Die Geschichte der religiösen Orden ist 
Gegenstand nicht nur der Kirchen-, sondern auch der Profangeschichte, u-ird 
unter fa~hs~ezilischern Aspekt von fast allen Geistes-, I<unst- und I<ulturmis- 
senschaften betrieben, findet in vielen Sprachen ihre Pflege, ist als historische 
Disziplin durch verschiedene u-issenschaftliche Traditionen geprägt und ver- 
fügt über ein weltweites, wenn auch inhomogenes Publikationssystem. Wie 
kaum in einer anderen Disziplin ist der Gegenstand der Ordensgeschichte nicht 
nur Sache einer professionellen Expertengruppe, sondern auch der unmittelbar 
Betioffenen, nämlich der Ordensleute selbst. Daß viele von ihnen die Geschich- 



te ihres Ordens oder ihrer Klostergemeinschaft als ihre eigene Sache, als „Fami- 
liengeschichte", verstehen, ist für die Beschreibung von Verfall und Erneue- 
rung, erst recht aber für ihre synoptische Erfassung nicht immer förderlich. Die 
durch persönliche Bindung erklärliche Konzentration auf die i\nfänge und die 
Epochen der Größe sowie der aus der Vielfalt ordensgeschichtlicher Bemühun- 
gen resultierende Mangel an Koordination sind jedoch nicht so groß, daß sie 
einem die einzelnen Ordensgeschichten übergreifenden Interesse unüberwind- 
liche Hindernisse in den Weg stellen könnten. Die Ordensforschung hat in den 
letzten Jahrzehnten so zahlreiche Ergebnisse erzielt und so viele bisher unbe- 
kannte Quellen veröffentlicht, daß man durchaus den Versuch u:agen kann, die 
im 14. Jahrhundert einsetzenden Reform- und Obseruanzbestrehungen als 
Ganzes zu erfassen, in den historischen Gesamtzusammenhang zu stellen und 
auf ihre Ursachen und Wirkungen hin zu befragen. Es  ist selbstverständlich, 
daß sich die bei einem solchen Unternehmen einstellenden Fragcn, nämlich die 
nach dem Verlauf von Verfall und Erneuerung, nach den Gründen für Unter- 
gang und Wiederbelebung, nach den Trägern, Zielen und Methoden der Er- 
neuerung, nach ihrer Bedeutuns für die Politik der weltlichen Herrscher, nach 
ihrem Verhältnis zur außer- und innerkirchlichen Opposition und schließlich 
nach dem Zusammenhang zwischen Reformen und Reformation in einem kur- 
zen Beitrag kaum formulieren, geschweige denn beantworten lassen. Hier kann 
nur angedeutet werden, in weiche Richtung sich die gegenwärtige Forschung 
bewegt und U-ie sich in ihr die Umrisse eines Gesamtbildes von Verfall und 
Erneuerung des Ordenswesens im Spätmittelalter abzeichnen'. 

! 12s enrspiichr nichr dccn Z\i.eck des vorliegenden Beitrages, dic umfangrcichc Liicrsrur zur 
spätmittelalteilichcn Reform- und Obser\ranzbcwegung vollständig heianrurichen bzm. zu zitic- 
ren. Cbcrblicke übci dcn Lircrstui und Foischungssrnnd iindcn sich U.%. in: E.DTL~II<I:~~~.LI - E.- 
R. L ~ n ~ s u r -  P. OL~KLIAC,  L'Eglise au ccmps du Grand Schirrnect de lacrisc conciiiairc 1378--1449 
(Hisroiic dc i 'k l i sc  14,2) Paris 1964. S.10il-I 105. B.hloiii.r.ii~. Spätmirrcinlrer (Die Kirche in 
ihiciGcschichrc, Lfg. H I )  1966. S.36 i9.  R.<;AP\<:~A \~ii.r.os!.<ii>h. HisroU~ dc 1% lglesia Cni6licn. 
Aladrid 1967. I .  S.519545. I-{.-G. Bli<:h I ;  I j . G i . : b i i ~  - I-;.li~i~l.«ii ~ l-I.Wot;r~,~~, Ilic 
niirrelnlicilichc Kirche: Vom kirchlichen Hochmiriclaiter bis zum Voral>~nd dcr Rcforrnation 
(Handbuch der Kiichcngerchichte 3, 2 )  1968. S.516-.i38, 693-697. Ziir Eiginzung sci nuf das 
Diiionsriodegli istirutidiperfczionel~5. Romal973-7Suiiddie Bibliographien. Z~itschiiftenund 
Fiandbüchcr zur Geschiciiie <lei einzelnen Orden vervicsen. 
Dci Arbeiiskicis für i~crglcichcnde Ordensfoischung n m  Friediich-\lcinccl\c-Institut dci  1'P Ber- 
iio linr inzwischen auf rwci Kolloquien (1978, 1979) mir eincr Synopsc der rp2tmirtclalrcilichcn 
Reform und Obseri-anzl>esriebungm begonnen, er hofft, sie in abrchbaiei Zcii nbschließen und 
zuni Druck britigcn zu können. Auch in England und Frankreich hat man sich io dcr %n.isclicnzcir 
intensirci mit dci spätmitrclnlrerlichcn Ordcnsieform beschäfrigr: Renaissnncc and Renea-al in 

Chrisrisn llistoiy (SrudChuichHistoiy 14) Edinburgh 1978. La iPfoime des iCgulicis eri Fisncc de 
la fin du X\" siiclc i 1% iin dcs gucircs de iciipion (RcvFIisrEglFrance 65. 1979). 
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Die Beschreibung des Verfalls, der wir uns zunächst zuuwnden w«llen, ist ein 
Unternehmen, für das es keine gesicherten Kategorien in den Quellen und noch 
weniger verbindliche Maßstäbe in der Forschung gibt. Gerade die aussage- 
kräftigsten Quellen sind in der Beurteilung dessen, was man als Verfall bczeich- 
nen kann, meist subjektiv, oft sogar propagandistisch gcfärbt. Die Forschung 
wiederum ist sich nicht einig, ob  man Blüte und Verfall von Ordensgemein- 
schaften an den für ihren Stand geltenden Normen und den von ihren Grün- 
dern aufgestellten Forderungen, an den mit einem ,,regelrechten" Leben kei- 
neswegs a priori übcreinstimmcnden Leistungen für den wirtschaftlichen, zivi- 
lisatorischen und kulturcllcn Fortschritt oder ganz einfach mit der Elle der 
cigenen .\Ioralvorstcllung incssen soll. Bevor wir uns auch nur andeiitungs\i-ei- 
se auf diese, schon vor Jahrzehnten voii der r«rreforinati«nsgcschichtlichen 
Forschung gefiihrte Diskussion einlassen< soll zunächst ein Kriterium, das 
von der Einstellung der Qucllcn unahliängig ist uiid uns dcr Kot~r:eiidigkeit 
moralischer Wertung enthebt, nämlich der rein quantitative Vergleich zw~i- 
schen den im Hoch- und Spätinittclalter gegründeten Orden und Ordensnie- 
derlassungen, auf seine Verwendbarkeit hin geprüft werden. 

Die Welle der Ordens- und Klostcrgründungen, die am Beginn des 12. Jahr- 
hunderts mit den neuen monastischen und kanonikalen Orden, an ihrer Spitze 
die Zisterzienser und Prämonstratenser, anhob, sich mit der Expansion der 
Ritter- und Hospitalorden fortsetzte und im 13. Jahrhundert mit den Bettelor- 
den ihren Höhepunkt erreichte, rollte im erstcn Viertel des 14. Jahrhunderts 
aus. Es  nahin nicht nur die Zahl der Ordensgründungen ab, sondern, was 
wichtiger ist, auch die bestehenden Orden hörten mit wenigen Ausnahmen auf, 
I<löster zu gründen. Hatten Dominikaner und Franziskaner, Augustiner-Ere- 
miten und I<armeliten als die vier heruorragendsten Vertreter einer ganzen 
Gruppe von Bettelorden bis in die crsten Jahrzehnte des 14. Jahrhunderts 
tausende Konvente gegründet, so beliefen sich die Neugründungen im weitc- 
ren Verlauf des 14. Jahrhunderts kaum mehr auf eine dreisteilige Zahl. Für die 
älteren Orden brachte schon das ausgehende 13. Jahrhundert eine weitgehende 

1-I.l:ixsii, Die kirchenpolitisciicn und kirchlichen Verhältnisse zu Ende des 4lirtclalicrs nach 
der Dairreiiun~ K. Laii,prechts (R«mQuaitschiCliriril;\~t KdcSuppl4) 1896. J.lxiiin, Methodisch- 
kritische Beiträge zui Geschichte cicr Sirtiichkcir dcs Klcrus, besondcis dci Erzdi6zcrc K(iln. am 
Ausgangdcs iViirelalteis (RcfGcschicIiilSrud 17) 1910. J.Lon-iz, Zur Problcmniik kiichiichei Miß- 
srändc im Spätrniirclalier (TrierTlieolZ 58. 1949) S. 1-26, 212--227, 277-279, -347 ,557. H./r» i s ,  
%ur Aufg8bc des Kircheng~sciiichtsschrcilic~i (TiierThcoiL 6. 1952) S.6.5-78. Lulcizt zu <licscm 
I~ioblernkrcis nllyemeincr: I:. S:\r.n~cn; I<iicheng~schichre als hisiorischc Disziplin (Denken über 
Gcschichte. Aufsärzc zur heutigen Situation dcr geschichriichen Bewiißtseins U. d. G~scliicbrs\r-is- 
senschaft) Wicii 1974. S.157-169. 



Stagnation: ein Prozeß, der mit gewisscn zeitlichen und regionalen Verschie- 
bungcn auch die Hospital  und Rittcrorden crfaßte. Die Angaben über dicscn 
erstaunlichen Schrumpfungsprozeß beruhen im Falle der alten Orden auf dem 
sicheren Fundament einer in dieser Hinsicht schon früh regen Forschungi. Eine 
Enquitc, die die von der Regression im Zenit ihrer Entwicklung betroffenen 
Bettelorden erfaßte, ist bisher jedoch noch nicht durchgeführt vorden, obwohl 
schon für einzelne Länder, Regionen, Orden und Ordensprovinzcn entspre- 
chende Vorarbeiten geleistet murden4. Eine umfassende, methodisch richtig 
angelegte Bestandsaufnahme würde vollständigere und zuverlässigere Zahlen 
als bisher liefern und damit den Abschwung der Expansion, also den sogenan- 
nten Verfall, sehr viel differenzierter erscheinen lassen als dies bisher der Fall 
w-ar. Während sich in Süd-, West- und Mitteleuropa die bis dahin stürmische 
Expansion der Bettelorden in den ersten Jahrzehnten des 14.Jahrhunderts ab- 
schwächte, ja von I<urie und I<onzilien, Herrschern und städtischer Obrigkeit 
bewußt gebremst wurde, setzte sie sich im Korden, Osten und Südosten Euro- 

~ \ l s  jüngcze Beispiele fürdicse I'orschung scicn genanni: Gcirnania Bcncdictinn. lilernus~. V.<#. 

Academia ßcncdictina in \jcil>indung mit dcm hbt-Mciw~gen-Insritiit 2. 1971. .5. 1973. 
<;.C:i<:<:iis.%xr, i\rlantc sroiico-gcografico Cernaldolese sccoli X-XX. Carnaldoii 1963. Fr. !::+X 

i>an hliii;~, Arlas de I'Ordie Cistercien. Paris-ßiuxelles 3955. Dszu: F. VorGnev -F. Hi:~v,ir, 
Krirische B ~ r n e i k u n e n  zum „Atlas de l'ordieciateicicn" von FiedCiic r s n  der Meer (AnalCisr 23) 
1967. S.115~-152. \i.Cr>ciii;ni~, Dicrionnaiie des monnsttics cisterciens I :  Caires gCoginphiqucr 
(La Documcnrniion cisrcrcicnne SVII1,l) Rochcfoir 1976. N. UA<:KM<~\~», hionnsticon Piaemon- 
siratense 1--3. 1949-1956. 

" VgI. u a . :  R.\Xj. F.\renu, The Friars in hfedieval I'rnnce. ,\ Csraloguc of t:iencb Mcndicant 
Conrcnts 1200-1550. Sm Yoik  London 1962. D. Ksomi.~s - R. N L V I L L ~  HADCOCK, Mil~di~ual 
Religious Houses: Icngland nnd Wales. Xondon 1971. A. G\\-uss - R.\li;vri.~i tl,\ococti, hiedie- 
ral Rcligious Hoiiscs: lreiand. 1London 1970. D. F:~ssoz, hfedievsl Religioiis Houscs: Scotland. 
London 1957. 11. S<:HOEIGEN, Monasticon Batnvum, 1-111 (Verhl\cderlAkad\Vetenschr\fdI~cr- 
terkde NR 43) iimsrcidam 194142. D.or  I i m ,  \ionasricon ßarnrum 1.Supplcmenrum (Ebd. S R  
45) Amsicidam 1942. H. ,\.I,. V A X  I.i;ija, Lc hloiicie Augusrinicn du ~111' au XIXC riiclc. Asscn 
1972. i\hrnnosiis n S . T i i ~ n r s ~ ,  \lonnsticon Cairnelitanum seu lexicon gcogiaphicum-- hisioricum 
omnium fi;n<laiionum uni,-cisi oidinis Caimeliraium (AnalCaimelDiscal22. 1950--2.5. 1951). T. .4. 
Da). Pixo, 1 fiati Seisi di s. hfniia dallc oiigini ail'nppronzione (1233 ca. - 1304) 1-2. (UnivLou- 
i.ainRccTinuausHistPI,iioi 1V,49~50) Lourain 1972.1i.G. Liii.i.i~, Lisiof Curtodics and t?ouresin 
the Franciscan Pro~inceof  England (FranciscPnpersI~isrDoc 1943) 5.217--229. W. h. fiissr;ocscii, 
Thc Eail! English Friars Preacheis (InsrHistFFPiaedRomSSabDissHisi 14) Roms 1951. F. Rorii, 
The Iznglish Ausrin Tiinrs (1219-1538) 1 --2 (Cassiciacum 6) Nciv Yoik 1966. K. J .  EGAV, Medieral 
Carrnelite Houscs, England nnd Waics (Carrnelus 16. 1969) S.142-226. oens., h~lcdierai Cnrmclitc 
Houses, Scorland (Ehd. 19. 1972) 5.107-~112. P.O'Dauii%, The Cnimeiitc Order in Prc-Rcfoirna- 
rion lrcland (Ebd. 16. 1969) S.264--278. ,\. S~:\nriü;  Notes on a List of Caimelite Houses in 
hledievsl l'rancc (Ebd 11. 1964) S. 150-160. Zur Ergänzung dicsei Lisic besonders zuveiiUssigcr 
Ordcnssiatisriken sci auf die entrprechcnden 11rtikel und Ksrtcn irn Dizionario dcgii irtiruri di 
peifczione und dcm von 1-1. JEUIX,  K.S. I A T ~ C ~ K E T T ~ ~  und J. M-inr-is herausgegebenen Arlas zur 
liirchengeschichic. 1970 rciviescn. 
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pas, speziell in Polen, Litauen, Bchmen, Ungarn und Dalmatien, wohin die 
Mendikanten schon früh im Zuge der allgemeinen Osthewegung gelangt wa- 
ren, noch weit bis ins 14. Jahrhundert fort, so daP, man von einem sich in 
regional gestaffelten Phasen vollziehenden rlbschnung reden kannj. Ähnlich 
wie bei der Stadtgründungs- und Stadterhebungsmelle des 13. und 14.Jahr- 
hunderts erfolgte der Abbruch der Expansion jedocli auch in Zentral-, Süd- 
und Westeuropa nicht so jäh, wie es auf den ersten Blick crsclicincn mag, 
sondern mit qualitativen rlhstufungen, die sich aus der Gr6ße lind Bedeutung 
der Gaststädte ergaben. Hier folgten zu Beginn des 14.Jahrhunderts den Grün- 
dungen voll ausgestatteter I<onventc in den städtischcn Zentren eine ganze 
Reihe von „kleinstädtischen" Kiederlassungen, die man unter hbwandl~ing 
eines städtegeschichtlichcn Begriffes als Kümmerkonventc bezeichnen khnnte, 
aa  sie die für den idealtypischen Mendikantenkonvent des 13. Jahrhunderts 
formulierten Bedingungen, nämlich die gemeinsam mit anderen Bettelordens- 
klöstern eingegangene enge Verbindung mit dem städtischen Leben, nur noch 
teilweise erfüllten. Ja, selbst das für die Agrargeschichte so hedcutsamc Phäno- 
men der Wüstung fand am Ende der 4fendikantenexpansion in den genannten 
Regionen eine gewisse Analogie. Vornehmlich bei der Beschäftigung mit den 
kleineren Bettelorden, die mit zeitlichem Verzug der Expansion der großen 

5 K.K:\z?.:\e, Die I'.ntstehungdcrpolnisciicn I<onsencedei böhmiscli-polnisch Franzisksnei- 
I'rorinz (FinnziskSrud 16. 1929) S.81-84, 94-<)6. Dcrs., Fiancisknnic polccy. I<iaki>w 19.32 J. 
I<ro<:zo\i.s~i. Dominibaniepolscy na Sl;isku \V SI I I -  XIV i<-ickii. l.ul>lin I956 i,rirs., llominikanic 
polscy nnd Unlrykiem u XI11 wicku (Xnszn Przcr~io$t 6. 195i) S.S.i~-124. rlirns., Srudia nad hirtoria 
dominikanO\i- \V Polrce 1222-1972.2 ßdc. Wnrszsiva 1975. G. Vi-ii, Szkic hisioryc~no~hiograficioy 
zakonu Augusrjntiskicgo Poiscc. Kiak6w 1930. A. Kr;xzri.\fr\-X, <;cschiciiic der dcursclien 
~Zugusrinei-Eremircn 3 :  Die baycrischc Prorinz bis zuni Endc 'ics hiirrelalrcis (C~ssiciaciirn 26) 
l9i2. S.63--80. Kr. Rmii,  Die Dominiksnci und Finn~iskanei im l~eurrch-<>idenslan<i Prcußcii bis 
zum Jahre 1466, 1918. L. L ~ a r x i s s ,  ,\nnales biinorum Prussicoruii> (~\rchFionciscHist 6. 191.3) 
S 7 0 2 i 0 4 .  \~.Gii~irGs:~s,l3eMissionibusi- 'iarium Minorum in I.itunnia(saec. XIilci  Sl\')(Iibd. 
42. 1949) S.3-36. D E ~ S . ,  Thc Lithuanian Franciscans. Boston, h,lass. 1972. G.Y. \YJ.kr.- 

.i.iiiin-Wii.i.r~i.~i:i>~, Dic Dominikanci in Li.i,ian<l im \lirrcldrci. Dic Saiio I.i\-oniac (InstHisrFF- 
PrsedRomS SabinneDissHist 9) Roma 1938.1. linni., Poi-stky rminoiiib <- icchicli a na  m hlorni-i: 
(CeskyCas~isr  2. 1596) S.355 445. V.]. lior:o~ii.n,.i, %ur Gesciiiciiie dcr l>iilimischcn Dominikn- 
neiprovinz im blittelslter (AichFrntPiacd 25. 1955 - 26. 1956--27. 1957). P. Si.~i>ri<. Dic \ugusti- 
ncr in Böhmen (St. Augusiinus 4301930) 1930. 5. 219-224. h. Kizzii i . i i isx,  Gcrchichie der 
dcurschcn Augustiner-Ercmiten 5. S. i 4 8 .  J. K:!nicsozui, Szr. Ferenc iendj6neb tnriiiicre &lag)- 
aroiszigon 1711-ig. Hudapcsi 1923. S. Pi'!iri:i:r:~, Dic ungarische Dominikancrproi-ioz von i h m  
Gründung 1221 bis zur Tar;ircnvei~vüstunr:g 1241--1242 Zürich 1913. »ins.. h Domonkos rcnd 
magyar zirdiinnk X-iziaios ttirreneie. Kassa 1917. F. Fii.i.rw~ii<:rri. - C;. Rist Die hiigusiiner in 
Ungarn vor der Sicdcrlage von &lohics (h i ig i i~ i i~ iana  1.5. 1965) S.171-174. <;. !\»RI(Ns, Dic 
h~gustiner-Eiernitcn in Ungarn (Scienria Augusiininna. i'ertsclirifr P. Di. ihcol. Dr. phil. hdolar 
Zumkcller OSA zurn60. Gcbuitsiag = Csssicinciim 10) 1975. C 714 732. 1;. Fii<:iroi, 1.a foimntion 
dcs viiles er Ics oidrcs men<linnrs en Hongrie (:Znnalcs ESC 25. 19iO) S966G987. 



Mendikantenorden folgten, fällt auf, wie groß die Zahl derjenigen Kicderlas- 
sungen ist, die im Vcrlauf des 14.lahrhunderts sclion bald nach ihrer Grün-, 
dung wicdcr aufgegeben \vcr<lcn mußten, Icdiglich den Status cincr Tcrininei 
zu erlangen vermochten odcr gar nur im Stadium der Planung blieben6. 

Wic u:eit dem ,,\bflaucn der äußeren Espaiision Stagnation odcr Rückgang 
der biitgliedcrzahl der C)rden und lionvcntc entsprach, ist eine noch offene 
Frage. Ihre Beantwortung kiiniite nur durch cine für Gcistcs- iind Sozialge- 
schichte glcichcrmaßen \vünschens\i-erte Dcmographic der regularen Bcvölkc- 
rnng Europas gelicfcrt werden. Die husgangslagc ist fü r  sie wic für die allge- 
meine Demographic des ;\Iittelalters urcnig günstig, sie wird durch spezifische 
Schwierigkeiten noch rerschlcchtert. W-ährend im Falle der Bettelorden die 
h,fohilität dcr I<onrentualen das Ergebnis langfristiger Erhebungen bcein- 
trächtigt, muß inan sich bei Stiften und Klijstcrn angesichts der oft statutcngc- 
mäß erfolgten Fisicrung ihrer Mitgliederzalil die Frage stellen, o b  die Zahl der 
Konventualen überhaupt einen Indikator darstellt, an dem Wachstum, Stagna- 
tion und Rückgang dicscr Pcrsonengruppc zuverlässig abgelesen werden kön- 
ncn7. Angesichts dicscr lind anderer Vorbehalte wird man bestenfalls in einigen 
günstig gelagerten Fällen, für eng begrenzte Zciträumc und bestimmte Regio- 
nen, zu einigermaßen zuverlässigen Zahlen komixien können. Nur  unter sol- 
chen I<autelen darf inan die Ergcbnissc von Rcchcrchen in Betracht ziehen, 
nach denen im 14. Jahrhundert der Stagnation bei der C;ründtitig von Ordens- 
häusern cinc unübersehbare Reduktion der regularen Bevijllierung entsprach. 
Danach still sich die Zahl der I=ranziskancr zu:ischcn 1325 und 1400 von ca. 
35000 auf 20000, diejenige der Dominikaner von 12000 auf 5000, der Augusti- 
ncr-E.:,remiten von 8000 auf 6000, der Iiarinelitcii von 12000 auf SO00 vermin- 
dert haben? Das hier in erster Linie unter Berücksichtigung der Bettelorden 
zusammengetragene Zahlenmaterial könnte zu dem Schluß veranlassen, daß im 
Verlauf des 14. Jahrhunderts ein Tief in der monastisch geprägten Frtirnmigkeit 

V. 1.e Goi.i., Apoci<ilni inendiant cr fair urbain dms  1% Frzocc mi<liiunic: L'implaninrion dcs 
oidrcr mcndinnis. Programme-qucsrionnaiie pou i  unecnquiic (hnnnles I:SC23. 1968) 5.335-352. 
Ziim ieiiccn I'unkr: ii. iii.ii, Teimincicn und liori>ize dc i  \i-estMlisci>en ,\i>giisrinci-l~remitcnklii- 
rrci Osnsbriick, FIcifoi<i und L.ippriadr (Ji>\Ycstf;iIl<<; 70. 1977) S .1149.  

\.gl. ;..B.: I;. Bini.iiaii, 1.c iccrurciiicnc <lans les monasrbes b<.n<diciioc siis ~111 '  cr XI\" 
sihies ( \ i C r n h c a d ß e l ~ I . c ~ t i S ~ i ~ ~ ~ ~ e > ~ i ~ ~ o l  18,l. 1921). i x i n . ,  Lc noiiii>ic clcr moincs dans ics zn- 

cicns monnsriics (Ilci-IiCnici 11. 1929 42. 19.50). J.C. Ri:ss,;i., Tlic Cicrical Population of \fedicral 
1:nglsnd (Tradirio 1 I .  1944) S.177~212. %ur I'iobierna~ik rtatisiiaciicr 15rhcBungcn: B. GC:II~LI;- 
b r i s ,  Chitircr er sraiicii<jues poui I'hisioiie ccclisiasriquc d u  Mo>-cn hgc  (\lo!.cn hgc 40. 1955) 
S.341 -36.i. J .  liiiins. LCS Iirniicr des rnirhocles statistiqucs pc>iii Jcs ieclierclicc dc d?ii>ogrnlriiic 
niCdiCvnle (hnnl~ernographiiist 1968) S .42~72.  

fi Zalilen nacli: R. 1iosri,r. Vie er iiiorr des oidrcs iciipiciix. hppiochcs ps~chosociolopiquer 
(BibilirudPsychoRCIjg) Paris 19'2. S.i48. Xlnn rgi. die z.T. ainq-ciciiendcn \ngai>en bei: H. 1ioi.z- 
i x i : i i i . ,  llandbucii des Franriskaiiciordcns. 1909. 5.163. :L. \Vai.z, Cornpcn<lium ilisr«iiac <>idinis 
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und damit cin Rückgang bei der Rekrutieriing von Religiosen erreicht worden 
sei. Tatsächlich zeigt es jedoch nicht mehr, als da8 eine Rcduktion der institu- 
tionalisiertcn i?ila re/<@osa zii verzeichnen ist. Angesichts dcr am Ende des 13. 
und im Verlaufe des 14. Jahrhunderts von Icurie, I<onzilien und Episkopat 
reranlaßtcn Umienkung der auf das Ordensleben gerichtetcn Frömmigkeit in 
die Bahnen des Sen~ireligiosentums würde erst die schwcr realisierbare Erfas- 
sung auch der Drittordensleute, der Beginen und Bcgardcn, der Eremiten und 
Inklusen, nicht zulctzt aber auch der hlitglieder der im 14. Jahrhundert an Zahl 
zusiehmenden Säiiularstifte eine zuverlässige Antw-ort auf die Frage nach der 
zahlcnmäßig crfaßbarcn Schrumpfung der riita re/@osa geben, wobei es als so 
gut w:ie sicher gelten kann, daß in dcm angesprochenen Zeitraum zn-ar ein 
personeller Rückgang in deii regularcsi Institutionen, nicht aber eine Vermin- 
derung der gesamten religiosen und semireligiosen Bevöllierung eintrat9. 

Prae<licaiomm. 2. Koma 1948. S. 17417:. LI. <;i:rii~niz, Dc rulgaiis <lr<linis hugusriniani censi- 
bus seu „rr;iiisricis" (~\nnl:iugusr 30. 1967) S.322-3.34. II. <:REST, Siaiistic;i ~lcll' Ordinc Minoririco 
nll'anno I282 (AicIiFinncisci-lisi 5 6  196.5) S. 157-162 und i i i ~  Dizioii*iio cicgli isiiruii di pcifezione 
soii-ie im Atlas z u r  Kirchcngercliichte. 

9 Xahlcn für einzelne Rcgionen bmv. Srädcc U.%, in: \Ii liiiii., iilcnclii 13ononicnscs Fiarrum de 
Poenitentia (:\ichFinnciscilisii. 1911) 5.229-214. nrns., De Teitio Ordine S. Eiancisci in Piorin- 
cin C;crninniae Superiorir cire -\rgciiiinensi synragiiia (Archl'r~nciscHist 14. 1921) S. 138--198. I'. 
C:ii.i.i:.v, Lc Tiers Ordre <Ic Saint 1:rsngois #\ssise (Erl7rancisc 24. 1927) S 372. A. E A S T O ~ J  B .  
B~:c:iii::ri.!, Ii Ten'Ordine Francescano in Perugia (ArchEianciscIiist 3.5 1940) S. 3.34~~339. D. 
Kon, Moa~siicon Bntaviini, I. Supplcmcniiim. D. W. Wiirr~i i i r~i>.  Tbc Third Oider of S. 12iancis in 
Slcdicval England (FiaiiciscSrudics 13. 195.3) S 34-.539. R. P~zri.i.i, I1 Tciz'Oidit~c Ilcolnredi S. 
Finncesco aiirni-erso i secoli. Roms 19.58. B. Diiüi.rn-S~i:,s<:r~i:,n, Dic icgulicircn Tcrzisrinnen in 
der Scliu-eiz (Dei Franziskusordcn = I-lclreria Sacin \', I )  Bein 1978. S. 609-702. J. hsi;x, Dic 
Bcgiiicn in Koln (AnnliisrVS~IKh 111. 1927 - 1 1 2 . 1 9 2 8  11.3. 1929). I<. %i:iionx, Die Bcginen in 
h'lünsrcr. hnfingc, Fiühicit und <\tisgzang 'lcs rnünsrerischcn Begincnrurns (\VcstfL91. 19.55) S. 1 -  
119. D. PIIILLIPS, Bcguines in >lcdieral Strnsbuig. \ Study of thc Sociai hspcci of Hcguine Life. 
Stanfoid 1941. A. P~rsciio\-ssu,  Straßl>urgci Begincnserfolgungen im 14. Jahrliiindcii (DA 80. 
1971) 5. S j ß ,  107K. I1.G. ';i:i:riais. Rheinisches Bcginen- und Begaidcnu-esen. Ein Hciirag ;?ur 

religi6scn 13cn.egung nrii Rhein (\loinier\bhmir~lncuC; 4) 1960. W. H. S?-ni:<:a, Von Iiegiiien und 
Liegarden irn .Lliirclihcin,qehiet (i;ass;\nn 72. 1961) S. 184.198. E. G ~ r : m i ~ ,  Bcginen und Eremiren 
dcr lnncischmciz (1:estschiifi Oskai Vnsella) 17rci1~iirgjSch\rciz 1964. S. 79- 106. G. P ~ r e n s ,  N o i d ~  
<leursches Beginen- uiid ßcgsidcnwcscn irr hlirrelaltci (NdSächsJb1,dG 41!42. 1969/i0) 5.50-~118. 
E,. I>. Wiiaririiit, Die Hcginen im mittclalrcrlichcn Prcußenland (LGErrni 33. 1969) 5. 41 -45. D. U. 
13. I..APIS, Bcginski W. polrce W XII-XV \i-ieku (K\vairI-lisi 79. 1972) B. Dr<;~ii~-Si'i-i<:i.ii~, 1Iic 
Bcgincn in Bnsci (Basler%<; 69. 1960--70. 1970). h. \VTI.IIK, Sriidicn zur soiialcn Siruarion rici 
Fraucn in dci Stadr Trier nachder Sicucilirte von 1361. Dic i~nrciscliicht (liuiriierjb 1.5. 197.5) S. 
2(1. Cbcrhlicke Gbcr das „i;iemirentum" einzcliicr 1.Xiidci u . a .  ixi: 1-3. <;~i;xi>irass, Deutsclie 
iiremitcn, Ciiisiedier und I<lausnc; im Hochrnitrclaltei (,\ichKulrurg 45. 196.3) S. 60-90 Ph. 
tIo~~ir:ii-i-rx. Eremiten in Dcurschlsnd, \Vnlirhcit und \rciiiündigung (Ecsischiifi Michacl 
Schmaus) 1967. S. 11911214. R..Ll. Ci.:i~, Thc Flcimirsnnd Anciioiits of F;nglnnd. London 1914. 
IY.i>. S. lIaa\iix, Tiie Iliigiisli hiedicvnl Keclurc. London 1944. L. G<)L.(:~u, Ermitcr et rCclus. 



Wenden wir uns nach diesem Hinweis auf Xotu-endigkeit, Stand und Gren- 
zcn einer quantitativen Erfassung des Vcrfalls dem Problem sciner Definition 
zu. Sieht man davon ab, den Niedergang des Ordenslebens von Kategorien her 
zu beurteilen, dic sich aus subjektiven individucllcn oder kollektiven Wertvor- 
stcllnngcn ergeben, bctrachtct man statt dessen die Einschränkung oder ilufga- 
be ursprünglich als ntirmatiu geltender Funktionen und Verhaltensweisen als 
die einzigen für eine historische Wertung geeigneten Icriterien, dann ergeben 
sich nebcn den für das gesamte regulierte Ordenswesen verbindlichen Normen 
der iria s~lbi/a;;/ia/ia zahlreiche spezifische Bewertungsmaßstabe: für die mona- 
stischen Orden die Sorgfalt bei der Erfüllung der liturgischen Pflichten und die 
Strenge bei der asketischen Selbstheiligung, für die Seelsorgeorden dcr Eifer 
bei dcr ~ l u s ü b u n g  der ci~ra ai~imar;*/>/, für die Eremitenorden der Grad der Welt- 
abgeschiedenheit, für dic Hospitalorden die Intensität der Hingabe für Reisen- 
de, Arme und Kranke. Es  ist hier nicht erforderlich, einen Gberhlick über die 
Verfallscrscheinunp im <>rdcnsieben des Spätmittelalters zu geben oder gar 
eine Systematik der ordensspezifischen Degenerationsvorgänge zu liefernlo. 
Vi'ir \v»llen statt dessen an einem einzigen Ordenstyp, am Beispiel der Bettelor- 
den, dicsen T70rgang der Abweichung von den ursprünglichen ldealen und 
eigentlichen Intcntioncn nachgehen, seine Ursachen zumindest andeuten und 
uns die Schwierigkeit einer angemessenen Beurteilung vor Augen führen. 

I-igugi 1928. J .  Shisslli.iiil:, J_CS crnlitcs f can~~ i s .  (Scienchuii~iclig) l'aris 1974. Hiiiweise auf 
Ercmiroiicn iind Ciciiiirengruppcn in einzelnen Regionen: 1.. <;oi8<;\iin, llssai dc hibliographie 
Crtniitique (Revßinfd 45. 19.33) 5. 281-291. P. Douinr, L'iri.mirisme (Rcrhschlyst 23. 1956) S. 
351-3.59, J .  S~issai.i.riii, i:i&mirisme (D<;lil< 15. 1963) C. 766--787. Ph. Roi:iri.~nn, F. I'rxneno 
u . ~ , ,  Ercmiiismo (Dizlstl'eif 3. 1976) C. 1241-1243, 1258. Zur Neugiündung von Stifrcn in einiel- 
nen Rcgionen u.a.: L.. \liizri~, Dic Dcvoiio mo<icrnn der Doiiaul~ndci Btihmcn, <jricireich, Un-  
garn (\iedinevliohcm 70.1971) S. 177-192 X. l l i< :~\ r ixn ,  Die Kollegiat- und Kanonisscnstifte in 
Bayern. 197.3. I'. \.loit:s\i-, i:l>er 'Typologie, Clironolo~ic und Geogmphic der Srifrskiichc im 
<icurrcbcn Xiitrciaircr, hier S.9--57. 

I%\. 13si:iii.. Visitcs dcs monnsi6res dc l'ordic <ic Ciuiiy <lc 12 piosiiice il'Au\.cigiic aux Xlll' ct 

Xi\" siecles (Bibil~colcChsrics 38. 1877-52 1891). 11. Roninr. Erat dcs nionssreres Espegn<ils dc 
i'Ordrc dc Cluny aur SlIl '  riecle d'apies dcs ncrcs dc risiics ct dcr chnpiiics ~Cnfiaiis  (BolAcnd- 
liicihiadiid 20. 1892) 5. 321 375. P. <:hll . l .~l . ,  1-R dicadcnce dc i30i<lrc de Cluny au XVC rihic ct In 
tcntniii-c de i&fr>rmc dc I'abbC Jean de Bourbon (146.5-1485) (BibIlcolcCharres 89. 1928) S. 183- 
234. F. \~,~sui:,snn«rci<ii, 1,a mornie monasrique du XI' si6cle (hnaI.\1cdicvNamurccnsia 1966) S. 
117--180. i.K. <;oiisr<:ii. \Iismnnngcinenr 2nd Ecclesinsrical Visitation of Flnglish hfonasreries in 
the Earl? I'ouiriieenih Ccnruiy ('Tiariitio 28.1972) 5.475482. D. Kso\i-LES, <;isndeui er dtcndcn- 
cc de Cltiny (Concilium 97, 1974) S, 3112 .  C. COS\\..<Y, Dccline find iittempted Rcfoim ofthc Irish 
Cisrcicians 144i~-l5il  (ColiccrCisrRef 10. 1956 - 11. 1957). G. HI;IXKICII, Klosieiflucht und Klo- 
riciinclir im 15. Jshrhun<iert. Zur Gcschicliic Choiinr (liiGDr<>sicn 12. 1963) S. 195-206. ii. 
D I \ L ~ ! ~ K ,  \-i<>lences. iixcs er homicides chez lcs Cistcrcicns (RcvScicnceReiLini~Str~sbourg 16. 
1972) 5.38--52 >I. G~i;<:ria, Die monasrisclic Dis~ipliii dci  schlcsischcn %isrcri.icnsci vor Anbruch 
dci Rcformarion (Cireaur 24. 1973) S. 209-249. 



Will man bei den Mendikanten, besonders bei den Franziskanern, den \'erfall 
als Verlust ursprünglicher Ideale und Funktionen beschreiben, muß die Auf- 
merksamkeit zunächst auf die Beobachtung der freiwilligen kollektiven Armut 
als primärem Indikator gerichtet werden. Bei der Ausmertung der zahlreichen 
Quellen und der ;\Iusterung der fast unübersehbaren Literatur, die sich mit dem 
für diesen Orden zentralen Problem der Armut bcschäftigt, wird hald deutlich, 
daß sich die mehr oder minder starken Ab~r-eichungcn von der absoluten 'Ir- 
mut nicht in das chronologische, vom organischen Prozeß abgeleitete Schema 
von Blüte und \'erfall einordnen lassen'! Die von Franz erhobene Forderung 
nach Verzicht auf gemeinsamen Besitz wurde schon zu seinen Lcbzeitcn von 
Männern wie den Kardinälen Johannes von St. Paul und Hugolino von Clstia 
als nicht realisierbar eingeschärzt, ja sie ist in ihrcr ganzen Konsequenz nicht 
einmal von ihm selbst und seincn ersten Jüngern verw-irklicli: \vordcn'z. Es 
verwundert daher nicht, daß sie schon hald nach dem Tod des Stifters auch 
offiziell nicht mehr als die Richtschnur für die Armutspraxis des Ordens gelten 
konnte, dic Konvente vielmehr in offenem Gegensarz zu ihrem ,~lnsprucli, in 
der Rettelarmut die voll1;omrnene Kachfolge Christi zu 1-erwirklichen, auf- 
grund der seit Gregor IX. formulierten Rcchtskonstruktionen nicht unbe- 
trächtliche Vermögen ansammelten'j. Die Rereitscliaft zur Verwirklichung der 
vollkommenen Armut kann daher bereits für dasl3.Jahrhundert nicht mehr als 
Indikator für Blüte oder Verfall im Franziskanerorden gesehen werden. Das gilt 
aus anderen Gründcu noch ausdrücklicher für dasl4. und 15. Jahrhundert. Ahn- 
lich wie in den übrigen Bcttelorden, deren Armutsfordcrungen weniger rigoros 
W-aren als diejenige der Minderbrüder'4, wurde in vielen I<onventcn nicht ein- 
mal mehr das Gcbot der traditionellen monastischen Armut, dic individuelle 

" Zulerzr ior;illem: K. Essix, n f ä n ~ e  und ursprün~iichc %iclserxung dcr Oidcnr dci Mindci- 
biüdei (SrudDocFiancisc4) Lcidcii 1966. Dens., llic ~\irnurrauflässi?nr:des ihi. I'ianziskus (l'oveiry 
in rhe A,liddle rigcs. 1:idiicd bi- David I'lood = l'innziakl~oirch27. 1975) S. (>[I 70. R .  \ I~XSI ILI . I ,  La 
povciii nelln virn di l'rancesco d':\sriri (La porcni  del sec010 XI1 e 1:rnnccrco c?'Assisi. Socicrs 
Intcinnzionslc di Srudi Francercani. hrii del I1 Coni-cgno lnremaiionilc :\ssisi, 17 -19 oitobri. 
1974) r\ssisi 197.5. S. 257--282. 

'2 K.-V. S~i.üii, Frani von Asrisi und die römisclie Kuric (ZTlieolK 67.1970) S. IZ<)- l (> l .  Dixs., 
Fianz von Assisi und liugolin i-on Osris (San Fianccsco nella iiccrra storica degli ultimi orlanta 

snni, 1.;--16 otiobrc 1968. <:onvcgni dcl Ccnrio di Studi suii;i Spirirusliii >lcdicvzie 9) 7ocli 1971 
S. 159~222.  

'3  M.D. I.:uiuiiiri., Franciscari I>ovcii\-. 7 h e  iiocriiiie uf rhe \l>s<iliiic Poi-ciry <>iCliiisr 2nd thc 

Apostles io rlie 1:ranciscao Or<lei. 1210-1323. Oxiord 1961. 
1.4 B. hi.-ixrii, Dei ~\rmursgcdanke Ixim hl. Dominikus (Thcoi<;laul>e I I .  1919) S. 404-1117. C:. 

L,tvni-nxroxn, Der :\rriiutsgcdanke dcs hl. I>orninibus und reiiicr Or<?cns. %~i.«llc 1926. (; . \L .  
I i O ~ l ~ ,  Die hfcndiknnicnarmut irii Dominikancioidcn im 14. jaliihuncleit. Xich den Schrifrcn von 

Johanncs von Dambach O.P. und Johnnnes I>ominici <>.I'. (DivusThomar 18. 1940) S. 257 299. 
W. ; .  I-Iixxiisi:scii, Poverrr in rlie Oidcrofrhe l'ienchcrs (CarliHistRcv4.5. 1960j S. 436--543 1'. 11. 
>lniiii:s, The I>ovciiy \loremeni and riic Augusrinian Hcimiis (hr,alhuguri .31.196S~.32.1969). S. 



Besitzlosigkeit also, beachtet. Verbote und Mahnungen, die in I<apitelsal<ten, 
Visitationsprotokollen und Rundschreibcti ausgesprochen werden", lassen 
nicht nur  eine gelegentlich weitgetriebenc individuelle Eigentumsbild~ing, son- 
dern auch die Mittel und \Wege erkennen, die cs einzelnen I<onrentualcn er- 
laubten, propriefarji zu werden: Dotierung von Ordensämtern, Verpaclitung 
von Termincicn, bczahlte Tätigkeit aullerhalb des Ordens, ¿'bertraguflg von 
Renten und Legaten an Ordensleute. Wie sehr diese nicht nur in den Bctrelor- 
den üblichen, aber bei ihncn bcsonders anstößigcn Praktiken die Grundstruk- 
tur des Ordcnslebens gefährdeten, ist leicht auszumachen. Wenn in einem I<on- 
vent der wohldotierte Bürgersohn, der geschäftstüchtige Tcrminarius, der pri- 
vilegierte päpstliche Ehrcnkaplan und der bepfründcte Wcihhischof mit dem 
weniger begüterten und mit geringerem Geschäftssinn bcgzabrcn hlitbrudcr - -  

meist in getrennten ,,Wohnungene - zusammenlebt~, lic8 sich die allein regu- 
lierten Gemeinschaftslebcn zugrunde liegende Forderung dcr ilugustincrre- 
gel nach dem Gor I /III~,?/  und der ,/1iiN,/a m a  iii D e o  nur schwcr vcr\viri~lichen, 

%,:X, DC Capaciiate possi<len<ii in c<immuni in Oidinc <:aimelirano saec. S l l i  (AnaIC~imcl 10. 
1938) S. 12 2.3, 115-164. 0. SIIIGCISK, i%tc~nii& e posresro in coiliiinc, I'irpirazionc press0 i 
rncndicanii (Caimclus 15. 1968) S. 5-.35 

fi 111s t-linli-cisc nui Art und Fiiilc des gc<liucki zur Verfügung rrehen<ien \Lriciisla: I;. \Y%G- 
s i i n ,  Hixoria Constiiurionum C;cnciaiiiim Oidinis Frarrurii A,linoriim. Roni 19.54 ( u x .  Hibliogin- 
phic dci  Akren von C;cncisl- und Piorin;.iaiknpiicin). H. Al. Ri-iciiiiiri, ..\ein Capiriiloruii, <;eiieia- 
lium Ordinis Piaedicaroium. 9 Bdc. (>I<>nFiarPiacdF1iar .3-4, 8-14) Rom 1497-1904. C;. I.<iiia, 
Regisiiiim lirreiarum pro provinicia Saionise 14'41551 (Qi-oiscliGD«~iiinI>~ii1s~I~liin~1 37.40) 
1939, 1952. R. C~rui-iiss, I.cs acrcs capiiiiIniies dc la CongiPgarir>n Toscnno-i-<>imaiiic <>.P. (1496 
15iO) (:\ichI'r;itPracd 40. 1970) S. 121-230. R.F. i\l~i>l;ii . .$, \ctii Cilpi t~ioii~ni  Pro\.iticiae Poloniae 
Oidinis Prncdicaioiurn I :  1225 1600 (Srudl;cci 5)  Roma 1972. X. Tiiiri:\vi-iis - A. i>ii >l~.iji in, 

Docurncnrs pour servii i  l'hist«iiem&di&rnledc La provinccaiigustinienne<lc Colognc. Iixriniis dcr 
iegisrrcs dcs piiciiis genkraux (1357-1506) Hei-erlC-Loiirain 1961. Dir:r., l>ociimenis pour scrvird 
I'hisroiic dc la piorince augusrinicnnc dc Cologne (1.507P1551) Hi~eili-l.ou\-ain 19711. ;\. i>ii  

M x i r j ~ ; ~ ,  Gregorii dc  (\rirnino O.S.r\. Rcgiciruni <;cncininri~s 1317-1358 (i2onrHist<>r<l:\ag Scr 
1.1) Roma 1916. K. \\;nr.sri, The Obserrancc: Souiccs foi a Histor) of rhe Obscivani Rcfoim 
.\lovcment in the <>rdei of .iugiisrinian F r i a i  in rhe 1:ourrcenih and i'iftceririi Ceiiriiiics (RirSioi- 
Chicsnitalia 31. 1977) 5. 404'. <;. \Vi-isii~s, Acta capituloiiiii, gcnci;iliiim ordinis 1:rarriim 13.V. 
hlaiinc dc A,lonic Caimclo 1-2 .  Roma 1912-1934. Dens., ;\cm capiiiiloruin pn>rincialiuni ILombai~ 
cline 13281.?98 (AnalCarrncl 3. 1914 11) S. l52A P. C~i<>r,i, ;\cta cspitiiloiiiii~ j)iovincialiun> 
provinciae Cairneliizium Thiirciac ab anno 1375 a<i annum 1408 (RirSroi<:simcl I .  1929-50 2 
1930-31. - 3. 193132). G. C*>ii«,  ,\crn antiqiiorum cnpiriilorum pioviocialiiini prorinci;ic Siciliae 
1452-1461 (AnalCarmclll. 104045) 5.56-59. :\. S~n i i - i s i ,  \ r t i  dei capiioli pioiiciciali di'loscann 

dci Carmeiirani 33'5-1491 (hichHistCarmcl 4) Roma 1975. I .  v:ix ini:. Pns<:ii, Dehnirics d e i g e n e ~  
rale kapirreis rnn <lc Or<ic rnn hcr H. Kruis 1410-1756 (Commliisri3iuxciics) Biuxcllcs 1969. I'. 
Paraiiia, Admonitioncr des Prouinzinlpiioisder Tcuronia an dic Brüdeidcr Siraiibuigci- Konucnis 
(li07?) (AichFr;irPincd I?. 1942) S. ,307-312. R. Cnruriixi, Ordoniianccrdii maiiicginfial Jcnn <!C 
Puinois, O.P., pour lecourcni dc Vicioen Galicc 1413 (Ebcl. 29. 1959) S. 148-~152. \V Ilii<:iir, Liiii 
Hiicf des I'ioainziais Johsnncs Ciisin an die Dominikaner in Roriii-cii (lib<l. 43. 197.3) C. 83-90, 
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U-urde die moralische Glaubwürdigkeit einer gcistlichen Elite, die nach den 
Intentionen ihres Stifters mehr durch das Beispiel als durch das Wort  zur Befol- 
gung dcs Evangeliums auffordern sollte, weitgehend in Frage gestelltt~. 

E s  war f1-eilicl? nicht nur  de r  kollektive und individuelle Besitz, der die Ein- 
heit der I<onvente hedrohtc und Zuständc herbeiführte, die gemessen an der 
ursprünglichen I<onzeption der Orden als Verfallscrsclicinungen gewertet 
werden müssen. D e r  franziskanische ,\nspruch auf die \7erwirklichung dcr 
paupcrfus eua~~~~elelirn, die Rückführung der dominikanischen Lebensweise auf die 
uita uere apos/olicu und die im Ordcnstitcl dcr ~iugustincr-Eremiten und Icarme- 
liten zum iiusdi-uck komn~ende Berufung auf die besonders i~erdiensti~olie~,ifa 
ercmitlca wurden zu Phrasen im Munde von Magistern und Lektoren, r o n  Fürst- 
lichen Räten und städtischen i\mtsträgern, päpstlichen Kaplänen und liurialen 
Poenitentiarcn, von ü'yeihbisch«fen und Icardinälen, die sich um das Gehor- 
samsgelübde und die ijita com~illrilis vienig kümmei-ten, ja zahlreiche Privilegien 
mit der ausdrücklichen Absicht erwarben, sich dem gemeinsamen Lehen zu 
entziehen". Die Sprengung der Kommunitäten durcli Eigenbesitz und Privile- 
gien fand ihre äußere Entsprechung in einer immer mehr zunehmenden Fluk- 
tuation. Sie wurde ausgelöst durch die lntegration zahlreicher Ordensleute in 
die geistliche und profane Hierarchie. In erster Linie ging sie jedoch zurück auf 
die Studenten und J.ehrcr, die von einer Universität zur anderen, von diesem 
sfzdiu~i~ L<eeenerale zu jenem überwechselten. Diese aus C;eneralregistern und 
I<apitelsbeschIüsscn, Weihelisten und Obituarien zu ermittelnde, aber noch 
längst nicht genug auf ihre Bedcutung für Geistes-, Sozial- und Bildungsge- 
schichte hin unters~ichtc Form legitimer 'klobilität fand ihre Kehrseite in zahl- 
reichen Vaganten, ;'ip»staten und Rebellen, von denen in den gleichen Quellen 

' 6  Ygl. dsiii U . * . :  R. Sr:ii\iiiz, Dci Zustand dcr rü<l<lcuisclicn 1:ranzisknnci-Konventualen am 
:Ausgang des Mittclalrcrs. 1914. C. I~ni<:i<s«x, Tlie X I V h  Ccnruiy Finnciscans nnd thcir <:iirics I :  
Tlie Order's <;io\i.ili and Chaiacrei (l:nnciscStu<I 35.1975 - 36.1976) S. 107 I 3 5  bz~i.. C. 108--147. 
H. I:isiiii, Zut Cieschiciiie der deiitschcn Dominiknner in, S I 1 1  uixl XIV. Jaliihundeir (Riim- 
QuaiisclirChrisilhitI<~Ie 8. 1894) S. 367 392  B.11. R~ICIII;K.I. Z U ~ < ; C S C ~ I ~ C ~ C C  der dciiischcn Do- 
minikaner und ilircr Rcfoim (Eb<i. 10. 1896) S. 299-311. Dr;nr.. %ur <;cschiclite der cleurschen 
Iloi~iiniknncr am Ausgang <lcs SI\.. lahrliundcirr (Eb'l. 14. 190015.  1901). :I. DI:,CKFII, l>ic 
obcr<lcu;sche Piorini  dci  Tiarn;cIircii nncli ilcn ;\kren ihrer Kapitel von 1421 bis 1529 (ArchHisi 
Carrncl 1)  Roma 1061 

0 R .  Rirzi.iii, I Cardinnli e i l'api dei 1:iaii biinori C>nucnruali (A~liscirancc~c71.1971) S. 32--70. 
\X.K Tiio>isox, !:riars in thc C?rliciiial. 7 h c  First Fianciscnii liirliops 1226-1261 (PontInsrhlc- 
<lincrStiidSiud'i'clir -33) '1-oronro 1975 P. Tniiiiniso, Hieiaicl>ja oidinis Prac<licnroiiim. Romn 
!<)I(>. ;\. \X,'ii;z, I caidinnli dorncniceni. loicl>i<i-bii>Iiogreficliee Fiieiize 1946.13. \Vii.i>, hi igu~rinci  
als Bischiifc im Dienste der  Kiidie (CorUnum 7-9. 1949--1951). I'.. Gö~rirn,  Die papsriichc P ö n i ~  
ccntimic von ihrcm L r r p r ~ n g  bis i i i  iliier liiiigcrraltung unrci Pius V.  (l3ibll'ieussHisiInstRom 3) 
Rom 1907. C.O'l>osxi<i.i.,'Thc I'rinis Zliiior Conreniual Pcnircnriarics in rhc liasilicnoiS<. P ~ r e i  in 
ihc Vaiican. i o a n y  (N.Y.) 19'5. 



so oft die Rede ist, deren Motive und Einflüsse jedoch schwerer zu fassen sind 
als diejenigen der Magister und Studenten's. Neben den Verfallserschcinungen, 
die auf solchc die i:il/i rommi~~~irgefährdcnden zentrifugalen Kräfte zurückzufüh- 
ren sind, lassen sich Symptome beobachten, die man als Folge der Erstarrung 
ursprüngiicher bfohilität und Dynamik deuten kann. Ich meine damit die in der 
jüngstcn Forschung immer wieder angesprochenen Erscheinungen, die dort 
auftraten, uro die ilbgrenzungen zwischen Ordenswelt und profaner Gesell- 
schaft, zwischen Konvent und Stadt, zwischen Iiloster und sich ausbildender 
Territorialherrschaft nicht mehr aufrecht zu erhalten war, wo  die Konvente die 
soziale Schichtung ihrer Umwelt widerspiegelten, Familienverhände über 
geistliche Gemeinschaften dominierten, Iilosterhaushalt und Iilosterhesitz in- 
tegraler Bestandteil der städtischen Wirtschaft wurden, wo man die Entschei- 
dungen der Kapitel in städtischen Gremien und an landesherrlichen Höfen 
vorbereitete, wo nicht mehr die geistliche, sondern die weltliche Obrigkeit 
Appellationsinstanz war, wo, um es drastisch und überspitzt zu sagen, das 
private Familienfest im Remter und die lionventsversammlung im Rathaus 
stattfand'g, 

Brechen wir die Schilderung der für die Bettelorden typischen Mißstände ab. 
Fragen wir nach ihren Ursachen und nach den 'Yiaßstäben für ihre Beurteilung. 
Wenig reflektiert, aber dennoch in der wissenschaftlichen Literatur nicht selten 
ist die Erklärung' der ursprüngliche Elan der Ordensleute sei im 14. Jahrhun- 
dert mit fast biologischer Gesetzmäßigkeit erschlafft, ihre Frömmigkeit mit 
einer geu-issen Xotu-endigkeit nach vorhergehender Exaltation erkaltet und 
die Bereitwilligkeit der Gläubigen, die Ordensleute zu unterstützen, nach allzu 
starker Inanspruchnahme während des 13. Jahrhunderts geschw-unden. Weni- 
ger vage, gen-issermaßen historischer, sind die Erklärungsversuche, die den 

'"LIinzclsri~dicn zur I~lukruarion: G .  21. Löiin, Brcslauei Dorninikancider 15. Jahrhunderts auf 
nusivirigcn llocliscii<ilen (ArchFraiPrncd 13. 1943) S. 162--180. Diznr., Die Dominiknnci an dcn 

ostdeurrchen Uni~.cisitiren \YJiircnb~ig, I'isnkfurijOdci, Rorrock und Gieifswu-ald (Ebd. 22, 1952) 
S. 294+316. Di'ns., Die Uorniniknner sn <Icn tiniucisirären Eifurr und hlainz (Ebd. 21. 1953) S. 
236 -274. I R .  H. \iooii\iis, 7 h e  170ieign Elerncnr ninong rhc Enylisli Franciscans (IingIHisrRer 
62. 1947) S.  289--30.3 \ T A .  tliszi-iii:s<:ii, Foreign Dorninican Srudcnts and Piofcrsors sr rhe 
<)xfoid ßlackiiiais (OxforilliisiSoc I 6  1964). ; \ \ I  Hoü ,~ i~ i~ i s ,  l>oininicanei, dcr Scrlciiandcii in 
de iegisrcis der magisrcis-gencras (BouwsrGDorninNedci1~nd 12. 197.3~-16. 197i). 

VgI. 7.B.: J .  I.ii G<>I:P, t\p«stolar iiiendianr et fait uibnin dans 1s France rntdiCraic (Annnles 
ESC 23. 1968) S. 3.35--352. Ums., Ordres mcndiants ct urbanisatiun dans la France midifualc. Etar 
de l'encjuere (,\nnslesESC 25. 1970) S. 924G987. B.E. J .  S T ~ ~ D E L I ,  \linoiiccnniedcrlassungen und 
mittelalrciiichc Stadt. Bciiiägc zur Bedeurung von Minorircn- und nndcien &lendikaiitenanlagcn 
im öffcnrlichcri Lcbcn der rniirclairerlichen Sia<irgemcindc, insbesondere der dcurschcn Scli\veiz 
(PianiiskSiud 21) 1969. J.B. Fniii-D, The 1:riars 2nd Gcimnn Sociery in thc Thiriccnili Ccniiir? 
(\fvledi~csAcadhmeiPuui 50) Carnbridgc, \lass. 1977. L. PI-I~LI;GKIZI, L'ordine fianccscnno e ia 

socicrk citiadina in epoci I~onal-cnruiirnn (Lauienriznurn 15. 19i4) S.  154--200. 
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Zustand des Ordenslebens im 14. und 15. Jahrhundert auf Seuchen und Hun- 
gersnöte, auf die Schwächung des in die Avignonesische Gefangenschaft ge- 
führten und im Schisma gespaltenen Papsttums, auf den hundertjährigen 
Krieg zwischen England und Frankreich, auf die weniger langen, aber nicht 
minder folgenreichen Kriege, Lokaifehden und Aufstände in den übrigen Län- 
dern Europas zurückführen. Versuchen wir die hier nur knapp aufgelisteten 
Argumente auf ihre Tragfähigkeit hin zu überprüfen. Die schon am Ende des 
13. Jahrhunderts mit großer Iclarsicht in den Bonaventura zugeschriebenen 
Deternzinatioizer qi~aestionun/ circa regtdain fratr~ml minorirm formulierte Theorie 
vom fast gesetzmäßigen Abschwung religioser Frömmigkeit ist zwar in ihrer 
Allgemeinheit schwer verwcrtbar'0, wenn man sie jedoch anthropologisch oder 
sozialpsychologisch präziser faßt, stellt sie zweifellos ein durchaus praktikables 
Erklärungsmodell dar. Die traditionellen Ordensregeln, Ortiines und Co?~rtitu- 
tzoner, erst recht aber die Intentionen solcher Ordensstifter W-ie der sieben 
Stifter des Servitcnordens, der unbekannten toskanischen und palästinensi- 
schen Vorläufer der Augustiner-Eremiten und Karmeliten oder gar des Domi- 
nikus und Franziskus zielen auf eine Lebensw-eise, deren Realisierung ein hohes 
Maß an individueller und kollektiver Energie erfordert. Auch wenn die beste 
Absicht besteht, sie aufzubringen, ist es, wie uns die von M. Weber und E. 
Troeltsch geprägte Religions-, Gruppen- und Organisationssoziologie lehrt, 
fast unmöglich, gewisse dem jeweiligen Ordensideal adäquate Degenerations- 
crscheinungen zu vermeiden, die so gut wie automatisch und in ihren zeitli- 
chen Abläufen fast vorausbcrechenhar auftreten2'. Man kann, um unsere ¿;her- 
legungen auch in diesem Fall am Beispiel der Bettelorden, speziell der Franzis- 
kaner, zu konkretisieren, nicht gleichzeitig eine charismatische Bruderschaft 
und ein weltweiter geistlicher Orden sein, nicht die städtische Seelsorge auf 
neue Grundlagen stellen, die geistliche Führung von Frauen und anderer bisher 
religiös unversorgter Gruppen übernehmen sowie Kommunen und städtischen 
Institutionen juristische Besitztitel übertragen und sich dennoch dem Interes- 
senkonflikt mit dem Weltklerus, dem Einfluß des städtischen Alltags, dem 
I<onformitätsdruck bürgerlichen Denkens und der weiblichen Emotionalität 
entziehen. Wenn man die Universität zum Schwerpunkt seiner Tätigkeit macht 
und ein für den geistigen Fortschritt höchst effizientes Studiensystem ent- 

20 Doctoiis scrnphici S. Bonavenrurnc opero omnin 8. Qunracchi 1898. S. 349. Drsch.: A. Ronsr, 
Lcbensforrncn im hlirrcialter. 1973. S. jil-5.38. 1, Bnai>u, Thc \Vricin@ of Snint Bonaventure 
rcgarding rhc Franciscan Order (MiscTinnccsc 75. 1975) S. 107. Th. C~O\\-LY, Saint Bonaventurc 
and Rcform (IEbd. 75. 1975) S. 129~135. 

21 I<. ELU, Die Entwicklung des Franziskanciordcns zu,ischcn dem ersten und lcrzten Zeugnis 
des Jakob von Vixy (1:isnccsco d'hssisi e Fiancescanesimodal 1216 n11226. Socie i i  Inrernazionnlc 
di Studi Frnncescnni. Arti dcl IV Convcgno lnternszionaic hssisi, 15--17 oirobre 1976) Assisi 1977. 
S. 195-231. 



wickelt, wie es bei den Dominikanern dcr Fall war, läßt es sich nicht vermeiden, 
daß das agonale Element der Wissenschaft, Gelchrtencitelkeit, Schulstrcitigkei- 
ten und Spannungen z\vischen Lehrern und Schülern in Icreuzgang, Remter 
und Dormitorium Einzug halten, daß Rationalität und Betriebsamkeit der Wis- 
senschaft die geistliche Lebensform in ihren1 Kcrn gcfährden. Wcnn man sich 
nicht mchr, wie es in den bciden großen Mendikantenorden geschah, prinzipiell 
an die altmoiiastische stohiijtoi loci gebunden fiihlt, statt dessen den Forderrin- 
gen einer sich wandelnden Welt entsprechend die h'Iobilität zu einem Grundge- 
setz der eigenen Lebensform macht, darf es nicht verwundern, daß Iclagcn und 
Beschwerden über vagierende Elemcntc geäußcrt wcrdcn, wie es schon in der 
Frühzeit des Franziskanertums, ja noch zu Lebzeiten des Stiften der Fall war. 
W o  man ein Höchstmaß an irdischer Vollkom~nenheit anstrebt, w o  man die 
wahre Vcrmirklichung des Christentums in der Realisierung bestimmter kodifi- 
zierter Verhaltensweisen sieht, ist es nicht erstaiinlich, U-enn in der Gemein- 
schaft sprengcndc Spannungen entstehen und Strcit über die wahre Lehre, das 
rechte Leben und die einzig verbindliche i\rniutsauffassung ausbricht. Wenn 
man zugleich Teil und Triebkraft einer weitgespannten Bewegung ist, bleiben 
weder Anciennitätskämpfe noch Konkurrenzneid aus, muß bei dem allmählich 
der Gesellschaft zur Last werdenden freiwilligen Bcttel mit dem Abnehmen der 
materiellen Unterstützung der Gläubigen gerechnet werdcn22. 

Beobachtungen und Überlegungen dieser Art zwingen uns dazu, das Schema 
von Blüte und Verfall, die Chronologie i o n  früher Grßße und spätem 
gang,w-enn auch nicht aufzugeben, dann doch hintanzustellen und die Wertung 
mit dem Maßstab der ursprünglichen lntcntion vorsichtiger als bisher zu Iiand- 
haben. Ohne die leichter gestellte als erfüllte 170rdcmng nach einer anthropolo- 
gisch akzentuierenden Geschichtsbctrachtuq crneuern zu wollen, scheint es 

,? -- i i s  cici I'iilic <Ici Z.ircr;<riii sci ciiv?hnt: 1.. Iliii>i., Zum Streit uin Bulipiii-iiegicii dci  Mcndi- 
knniinoi<lcn in \Y;i;icn im 14. J;iliihiin<lcr und Ib~ginncnden 1.5. Jaliiiiundert (ZKatIiTIicoi 79.1951) 
S. 170-189. H. I.ii~ivrss, Lc <ir»it nouvesii des nicnclianrs en conflir arec l c < l i o ~  coutuii>ieidu clcigC 
sCcuiici du coiicilc clc Vicnnc 6 cclui dc 'J'icnrc (:\rcIiFiancisc1!irr 17. 19.54) S. 241 292.  ».\Y;. 
\Y,.iii-ii;ii;i.i>. Contlicrs ofPcisonaliry an<l Priiiciplc. Thc  Poliiicnl mid Religioiis Ciisis in the Engiish 
17iancircan Proiincc 1100 1404 (FianciscStu<l 17. 1957) S. 321 362. r\.\Vii.i.i:~>is, Rebrions be- 
iwcen thc Aicndicanr 17iiars and tiic 5crul;ir Clcrgy in inglan<l in ihc I.nrci t:ouiteenrli Ccnrur) 
(Duq~cm"c~tdhnn\ le r l ic r  1 .  1960) S. 22-95. Y <:os<;:ta, :\si>ecrs ccciisiologicjiics <Ic la queicilc 
eniic mcn<linnis c i  scciiiicis danr ia sccondc moiric du S i l l '  siicle er le <lfl>ui du >;I\!' (:\icliliist- 
DoctI.itt\!?\ 36. li161) S. 3.5~-lil.  I.\l'. I'RAs!<, Dic Spnnniin~ zuischeii Ordcnslel>en un<l ii-issen- 
schnfilichci h i ic i r  im fi-ühen Di>minikancroirlen (:\ichKuIrur<; 49. 1967) S. 154 201. h1.-51. Di:. 
i:i:i., <;uillauiiic de Saiot~:\rnoui~r In polcrni<juc univc;siiiiic Parisicnnc 1250 I259 Paris 1972. >\. 
% r l i i $ i i n i ~ i \ - s  (liirg.) Dic hiiscinandcicci~iingco ?n der Pariser Cnisciritii i i i i  S i l l .  Jh .  (\lisc\.lc- 
ciiaer 10) Rerlin~Nc\i. Yoik 1976. Iline gute Xi inmmenf~s r i i i i g :  U. iiiin<:, hrmi ir  und \Visrcii- 
sciiait. Bcirriigc zu r  <;cschiciiic dcs Siii<licnx~i-esens <lci licirclordca in, 13. Jal~iliiindcrt (Gcscliiclirc 
und Gcscllscbnfi 1.5) 1977 
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doch erforderlich zu sein, die Normen und Muster monastischen Verhaltens auf 
ih:e Realisicrbarkeit hin zu befragen und erst dann über die im Prozeß ihrer 
\rcrw~irklichiing auftretenden Defekte zu urteilen. Was konkret bedeuten wür- 
de. daß man Verfallserscheinungen nicht mehr einfach als Vergehen einzelner 
Individuen und Gruppen vcrurteilen dürfte, sondern als Symptome notwendi- 
ger Entwicklungsprozesse und mit dem Ordcnslebcn substantiell verbundene 
soziale und psychologische Deviationen akzcpticren müsste. 

Kicht minder wichtig ist einc Besinnung auf die Tatsache, daß Wertung eine 
Skala von Werten, ein Wcrtsystem also, voraussetzt. Im Hinblick auf die Beach- 
tung der kollektiven bzw. individuellen i i rmut  als Indikator für Aufstieg und 
Verfall im Franziskanerorden wäre unter diesem Gesichtspunkt die Frage zu 
stellen, welchen Stellenwert rlrmut und MüBiggang, Arbeit und Besitz im Be- 
\vußtsein einer bcstimrnten Zeit und einer genau abgegrenzten Gesellschaft 
haben und wie sich in ihnen die Wirklichkeit von Arbeit, Müßiggang, Armut 
und Besitz darstellt. Diese Frage ist in Deutschland und Italien, besonders aber 
in Frankreich in dcn letzten Jahren gestellt und zum Gegenstand systematischer 
I'c~rschuiig geinacht \vorden2'. Die dabei erzielten Ergebnisse entheben uns 
nicht der Sotwcndigkeit, von Fall zu Fall zu rintersuchcn, wie die Skala von 
Reichtum, rlrmut und hinreichendem .~luskommen in einer bestimmten sozia- 
len Gruppierung, etwa einer Stadt, aussahz". Erst  danach wird man in der Lage 
sein, den Stellenwert moriastischer Armut und Besitzentsagung zu bestimmen 
und damit den Grad askeriscl~er Leistungen bewerten zu können. So schwierig 
diese Untersuchungen auch sein megen, bei so  günstiger Quellenlage, wie sie in 
einigen spätmittelalterlichcn deutschen Städten besteht, ergibt die sjstemati- 
sche Untersuchung und der gcgcnscitige Vergleich von I<loster-, Stadt- und 
Privathaushalt einc Art strukturiertes System, in dem sich klösterliches Wirt- 
schaften und damit die jemeils praktizierte monastische Armut gerechter be- 

" K. iii>ii., l'oicns 2nd I>aupcr. Bcgiifisgcschiclirlichc Stu<licn zur pesciiscliafilichen Uiliereniie- 
iiiog ini frülirn \liticlslici und z~ i rn  ,,l'aup~rism~is~' des tloclimitrelaltcis (,\iteuiupa und die 
iiio<ic;ne <;eseilrchnft. I-esisclirift für Oti<i Hiunner) 1963. S. 60-87. i>iins., Ainiur,  Zrbeit, Emanzi- 
paiioii. (%U dcn lZinrcrsiiinrien der s.cisii,gcn und liicrarischcn Bcu.egung i-oix 11:-1.3. Jh.). (ßci- 
triisc zur \Yirisclinfis- und So~islgescliichtc<Ics \liirclalteis. Fesischrifi fiir Hcriicir Flelbig zum 65. 
Gei>uitsrng) 1975. S. 128146.  \I. \I~r,i,:vi, 1.2 norion <Ic In pausicri au moycn agc. I'osirion dc 
prol,1iiiics (Rcrl-lisrl:iglFrnncci2. 1966) S. i-23. orns., 1.espa~iuread~ns IasociCri mcdiei-nle. Paris 
1974. i>iiitr. (I-Iisg.). liiu<les siir i'hisioiic de la pnuvieri (PublS«ri>onne S. 1--2) Paris 1974. Vgl. 
auch dic Bei t l -ac  in: 1.2 poreiti dci sccolo SI1  c I'ianccsco d';\zsisi, Poi-ciry in ihe hliddlc h ~ e r .  
I'.diied h! Dsi-i<i 1:Iood (Fiati~irkl:i>rscli27.1975) und I'ovcrti c ricciiczzn nclla spiiitualiti dci 
sicoii SI e S l l  (Coii i~gni dci Cciiiio di Siudi siilla Spiriiiiniiid \Ic<lieralc 8) Todi 1969. 

I .  1 L .  Ili~i.iiiii,:.ir. L:iiici-siichuiigen x ~ i  liinkoinmcnsvcrhdlinissen uiirl L~b~i i s l iz l -  
i~ngskosien in ol>~idciirschcii Stl<iren des Spirn>iriclalicrr (hlitrc 14. bis hnfan. 15. Jshrhundert) 
(;\l~li~\kn~l\Yiss IlcidcIberg l'liiihiai lWSS,l) 19%. 



stimmen läßt, als es die zeitgenössische Kontroversliteratur und die gelegent- 
lich allzu rigoristische, wenn nicht gar konfcssioncll oder weltanschaulich vor- 
eingenommene Historiographie tut2in. 

Die Beanspruchung von Eigentum und Sonderprivilegien, die Anpassung an 
die Gesetze und Bedingungen der Wissenschaft und ihrer Institutionen, die zu 
enge Symbiose mit der Gesellschaft, die nicht mehr kontroliierbare Mobilität, 
der Verzicht nicht nur auf ursprünglich hochgesteckte Ideale, sondern auch auf 
die Grundforderung des Monastizismus sind nach unserer eben geäußerten 
Ansicht Verfallserscheinungen, die sich in geu-issem Sinne aus anthropologi- 
schen Grundgegcbenheitcn und sozialen Zwangsmechanismen ergeben. Wie 
schnell und in welchem Ausmaß diese Prozesse in Gang gesetzt werden, ist 
freilich nicht mehr mit Kategorien des individuellen oder kollel<tivcn psycholo- 
gischen Verhaltens zu beschreiben. Es sind vielmehr die jeweilige historische 
Situation, die politischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Gegebenhei- 
ten, die diesc Prozesse beschleunigen oder verlangsamen. Als Ueschieunigungs- 
faktoren dieser Art können ohne Zweifel die Phänomene gelten, dic immer 
wieder als Primärfaktoren für den Verfall des Ordenswesens im Spätmittelalter 
genannt werden: die Fiskalisierung und Juridihierung des Papsttums durch 
Avignonesische Gefangenschaft und Schisma, die damit Hand in Hand gehen- 
de Iconsolidierung des modernen Staates und der Territorialherrschaft, die von 
ihnen nicht zu trennenden I<riege, Aufstände und Fehden, biologische Impon- 
derabilien wie Seuchen und Mißernten. Die deformierenden Wirkungen der 
strukturellen Wandlungen, die Papsttum und Kirche während der Avignonesi- 
schen Gefangenschaft der Päpste erlebten, und die Folgen der innerkirchlichen 
Spannungen in Schisma und Konzilsepoche sind in ihren Konsequenzen für das 
Ordensw-esen, wenn nicht in allen Details, so doch in groben Zügen, bekannt. 
Das Bestreben der miteinander konkurrierenden Päpste und Konzilien, mit 
alien blitteln ihre jeweilige Obödienz zu festigen oder zu erweitern, brachte den 
Orden durch die Gewährung und Bestätigung von Privilegien sowie eine laxe 
Dispenspraxis oberflächlichen Gewinn. Gravierender waren jedoch die gut be- 
kannten negativen Folgen. Alte, relativ locker organisierte Klosterverhände 
und Orden wie diejenigen der Ciuniazenser, Zisterzienser, Prämonstratenser 
und Kartäuser, mehr noch aber die straffer organisierten jünzeren Bettelorden 
wurden durch die Obödienzbildung schwer getroffen, in einzelnen Fällen so 
zerrissen, daß Generalmagister gegen Generalmagister, Kapitel gegen Kapitel 
standen, ja selbst Provinzen und einzelne Konvente über die Frage, welcher 

Eincn solchen \'ersuch mnchr: B.Xrii,iürin, Siendikanten ~.\vischen <li<icnridcal und ~ tad t i -  
scl~ci  Realität. Cnteisuchungen zum wirrschaftlichcn Vcihsiten der Bcrtclorden in Bare! (Ordens- 
studien 111 = Beilinci Historische Stiidicn 1) Iin Diiick. 
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Papst anzuerkennen sei, untereinander zerfielen24. Nicht minder folgenreich als 
dieser schon vor dem eigentlichen Schisma durch die Auscinandersctzungcn 
zwischen Icaiser und Papst in die Wege geleitete Prozeß der Dekomposition 
war der Versuch der Kurie, politische Macht und finanzielle Vorteile durch die 
Ausdehnung der zunächst nur bci unmittelbarer Unterstellung unter den päpst- 
lichen Schutz üblichen Provision zu gewinnen. Sie traf in erster Linie die 
großen und wirtschaftlich starken Abteien und Stifte und setzte vor allem jene 
geistlichen Institutionen, die im Früh- und Hochmittelalter Zcntren dcr mona- 
stischen Reformhewegung gewesen w-aren, dem I<rebsschaden des Icommen- 
dewesens auszj. Fiskalische Belastungen, Einschränkungen der Autonomie und 
wirtschaftliche Bevormundung waren Freilich nicht nur die Folgen der inneren 
und äußeren Wandlung der Icirche. Die sich gleichzeitig, gelegentlich sogar 
dialektisch mit ihr vollziehende Entwicklung des modernen Staates und die 
zunehmende Iconsolidierung städtischer Wirtschaft und Politik wirkten in die 
gleiche Richtung. Ihre aus U-irtschaftlichen, politischen und militärischen 
Gründen gesteigerten Finanzbedürfnisse, die Tendenz zur ilusw-eitung der 
Herrschaftsrechte und zur Sicherung hergebrachter Freiheiten belasteten und 
bevormundeten die geistlichen Institutionen nicht minder als die Interessen 
von Papsttum, Episkopat und lokalem Klerus. Gleichgerichtet waren auch die 

2' J. L i c i . i :~c~ ,  Clun? pendnni lc Grand Schisme d'Occideni (RerMabillon 32. 1942) S. 119.~ 
132. Fr. Bi.i~hrriznir.i>en, Dci %is:cr;icnscr-<>rdcn im großen nbcndländischcn Schisiiia (Stiid 
MittGBenc<l 2.5. 1904) S. 62-82. R. G~:~i i ,< \ r ,  TheGrcat Schism ancl ihc I-?nglisli >lonssterics ofrhc 
Cirtcician Ordcr (EnglHisrRev 44. 1929) S. 373-~382. Fr. Br.r ir i i ;r inr~~rn,  Dci Knrtäuser-Orden 
und das abendländische Schisma, zugleich zur  Geschichic dci I<~irause Alariengarrcn bci Prag 
(MittVGDBöhmen 47. 1909) C. 47-61. G. .\Io~.L,\s, i.'adh~si<>ndes Chrrireur i Clement VIl, 1378- 
I380 (RcvMi\i..sr 5. 1949) S. 3 5 4 2 ,  J. Gorirz. Les Clinnicur cspagnols er lc Grand Schirme 
(ScrnEtudMonnsr 5. 1962). 1'. F:i:nni., Dic avignonerische <jbödicni der h~icndibnnicn-Orden so- 

wie der Orden der iMcicedaiicr iind Tiiniiniicr zur Zcit dcs großcn Schismas, bclcuchtct durch die 
von Klemens VlI. und Bcncdikt X. crlnssenen Schreiben (GürrGcs\~ciiiffRStiiafs~~iss 1.2. 1900). 
0. H ä ~ r e n n a i i h ~ n ,  Dci h'linoiitcnorden zu< Zcit des großen Schismas. 1893. I<. E'.r:ni-.~, Die avi- 
gnonesische Ohödicnz im Fianziskanci-Ordcn (FianziskStudl.l914) S.170--180. C. SCIILLITT, Le 
parri clCmenristc dnns la prorince fianciscaine de Sirasbourg. Notes et documcnrs (AichFrancisc- 
Hist55.1962) S.82-102. G.G. Mirnssani\;, Etudes sui l'ordic des Frhes PrEchcurs au dCbut du 
Grand Schismc (hichFintPiacd 25. 1955) S. 213 257. F. Roii-i, 'rhe Grcai  Schisme and thc Augu- 
stininn Ordcr (A~g~sr in innn 8.1958) S. 281-,298. C.L. Trn-ros, The Lngiish I-Iospirsllersduring rlie 
Great Schisme (SiudhlcdiserRcn~issI~ist 4. 1967) S. 91-123. 

2°C. S;nr,in~x - -  G. 41oi.r.a~, 1.a iiscalirt pontihcale en Finncc au XIVc siiicle (Bibl 
Eco1esl7ran~~lrh~ncsRomc 96) Paris 1905. J. FAYTEK, '.CS finnnccs pontihcnlcs ;i i'kpoquc du Grand 
Schismc d'Occidcnt 1378-1409 ( l i i b l L : c o i e s 1 ~ r a ~ 1 ~ ~ \ ~ ~ 1 ~ n ~ ~ ~ 0 m ~  218) Paris 1966. K. lii-iiiri., Dic 
Bcserzung deutscher ;li>reien miitels paprrlichcr Provision in dcn Jnlircn 1431-1503 (Srudblirr~ 
GBencd 20.1899) S. 234-246. C. <>'Coiinnici>e, Taxation of rhc Irish Cisrcrcinn hoiiser 1129-1479 
(<:irenus 15. 1964) S. 144-1C0. W. J. Tri.rsc,i, Pspnl Rescirarions and Provisions of Cistercinn 
i\bbeys ni ihe End cif rhe Middlc i\gcs (Gteaus 26. 1975) 5. 145-192. 



Wirkungen der beiden Gemalten auf die innere Organisation der Orden und 
lilosteruerbändc. Ähnlich wie die Konsolidierungsbemühungen der päpstli- 
chen Obödienzen U-irkten auch sie der Uni\-ersalität der Orden entgegen. 111 
Cngland, Frankreich und Spanien, aber auch im Reich, folgte sow-ohl während 
des Verfalls als auch der Erneuerung dic Bildung von I<ongrcgationen, I'rovin- 
zen und Vikariaten, ja ganzer Orden mcniger ordcnsiminanenten Bedürfnisscn 
und hergebrachten Circumscriptionen als vielmehr den Gesetzen und Forde- 
rungen der Politik26. 

Die neben den I<riegen2' mohl am häiifigsten für den Verfall des Ordensmc- 
sens verantwortlich gemachten großen Seuchen des 14.jahrliunderts lassen 
sich genauso wenig wie die Auswirkungen der Veränderungen im staatlichen 
und kirchlichen Bereich auf eine Formel bringen oder gar präzis cjuantifizieren. 
Man kann aufgrund der bisherigen Forschung davon ausgchcn, daß die in den 
ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts einsetzende, in den vierziger Jahren 
kulminierende und gegen Ende des Jahrhunderts noch einmal anschu-ellcnde 
Pestwelle dort, wo die Quellen einigermaßen zuverlässige Berechnungen erlau- 
ben, zu einer Dezimierung der regulären BevWlkerung um ungefähr 30-400/, 
führte. Die Folgen dieser Menschenverluste, die neben zahlreichen unbekann- 
ten Religiosen auch solch prominente Ordensleute wie den Gründer der Kon- 
gregation der Olicetaner, Bernhard Tolomei, den Gcneraiministcr der Franzis- 
kaner, Gerhard Ordonis, und den berühmten Augustiner-Prediger Simone Fi- 
dati da Cascia einschlossen, bestanden nicht nur in der gelegentlich radikalen 
Reduzierung bisher blühender I<onvente. Die Ordensüberlieferung erlaubt 
den schon von den Zeitgenossen gezogenen Schiuß, daß die angcsichts des 
allgemeinen Bevölkerungsrückgangs äußerst schwierige Wiederauffüllung der 
betroffenen I<lostergemeinschaften zu einer drastischen Lockerung der Auf- 
nahmebedingungen und damit zu einer nicht unerheblichen Senkung des geist- 
lichen Kiveaus führte28. Eine weitere I<onsequcnz ist mehr li!~pothctischer als 

2qL. .z \ .  Dis\rosi„ Thc Srarure of Carlislc snd iiic Cistcicinnr, 1289--1369 (Stiidicr in Ilcdieral 
Cisrercian Hisrory presented ro Jeicniiah I:. »>Sulliran = CisiSru<iS~rics 1.3) Shnnfion 1971. S. 
138-162. W.J. TI;I.ESCA, The Cistcicisn Dilcrnma ar the <:lost of rhe hiiddic hgcs. <;allicnnism or 
Rome ( E i d )  S. 163-182. h . K .  hlcII,ini>r, Tlie Alien Prioiicr ancl ilic I~si>vIsion of .ilienr from 
England in 1378 (Church, Socier? and Politics = StudChurchIHisi 0 )  Osford 1975. C. 133-145. P. 
Fiiüii, Filiation und Landeshoheit. Die Entstehung dci Ziricizienscikongicg~ii~~ticn sufdei  Iberi- 
schcn Hslbinrcl (ZiatSriid 1 .  1975) S. 37--76. 

2' H. DIUIF~.E, Ia <lCs«larion des Coiises, rnonnsr?rcs ct hospitnux cn Fizncc pcn<lani lagucircde 
ccni ans. Paris 1897~~99. N. GGLIII, Lndisolaiion des igliscs de Prorcnce (PiorcnccJHisi 6.1956) S. 
34--52, 123-141. i\. L ~ s o n i ,  La riconsriturion des iglises npiis In gucirc de ccnr ans (R~~-i-lisiF;gi- 
t'rnncc 20. 19-34) S. 177~215. 

7x J.-\. R ~ ~ i l n E x ,  Jxs honirncs er in pestc en Frnnce ct danr lcs pnyr euiopCcns ~t rnC~iierin$i~ens 
1-2. (Civilisations et SociirCs 35) Paris-Dcn Hnag 1975 -56. P.~<;. M«i>i, The Iniiucnce of Black 
Dcath on rhe Engiish Monascciics. Mcnashn, a'izc. 1916. :I. i?i<-,i:r.u:tin, Zar Statistik der jirofien 
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faktischer Natur. Sie soll nach allgemeiner ~Iuffassung darin bestanden haben, 
daß in der Mitte des 14.Jahrhundeyts infolge der hohen Sterblichkeit eine er- 
hebliche Zunahme von Schenkungen, Legaten und Stiftungen eingetreten sei, 
die ähnlich mic der Verzicht auf bisher angcwandte hufnahmeliriterien zu einer 
Verschlechterung der Disziplin und dainit verbunden zu einer Senkung des 
Prestiges der Ordenslcute geführt habe29. 

Die hicr genannten äußeren Ursaclien für den Verfall des Ordcnsmcsens im 
14. Jahrhundert gelten als inehr oder U-eniger unbestritten, sind in einigen Fäl- 
len sogar systematisch untersucht worden. Dennoch bleiben noch zahlreiche 
Fragen ungeklärt, \vie 2.13. diejenigen nach der Verknüpfung der Ursachen, 
ihrer regionalen huswirl;ung, der spezifischen Viiiderstandskraft einzelner 01- 
den oder - grundsätzlicher noch - -  nach der Gewichtigkeit der jeweiligen Ursa- 
chen für besitzende odcr bettelnde. rentenkaufende oder autark wirtschaftende, 
ländliche odcr städtische I<onuente. 

Trotz dieser sowohl durch Qnellenlage als I~orschungsstand bedingten Unsi- 
cherheit ist es an dcr Zeit, eine inzwischen zum historischen i\llgemein~visscn 
gehörende Deutung des Spätmittelalters zu erörtern, die den Verfall und in 
gewissem Ausmaß auch die Erneucriing des spätmittelalterlichen 0rdens.sc- 
sens so gut wie ganz aus dein Bereich individueller Verantwortung entläßt und 
in den Zusammenhang langfristiger ökonomischer Entu-icklungen stellt. Ich 
meine die vor allem in den letzten Jahrzehnten von der Sozial- und Wirrschafts- 
gcschichte aufgestellten Kriscnthcorien, die die hier in ihrer Wirkung auf das 
Ordensmesen angesprochenen Erscheinungcii, Einkunftsminderungen, Bevöl- 
kerungsrückgang, politische, soziale und kirchlichc Spannungen als Epiphän»- 
mene einer tiefgreifendenVeränderung begreifen, die sie als Stagnation, Depres- 
sion oder Kontraktion brzciclinen'? Geht man von den zeitlichen und regiona- 
len Schwerpunkten dieser Phänomene aus und beschränkt inan sich auf allge- 

Pcrtepidciiiicn <ics 14. Jahihun<lcns: Dic Zohl der Opfcr im Frnnziakancioidcn (11:cIiH)-g 130. 
1941) S. 196-210. J.<;. Ri:ssri., Thc Clcricai Popiil?.ilon of hledieinl l3ngiand (1-iedirio 2. 1944) S. 
177. H. J .  ii>i>,i<:ii, Ilic Foigcii cle~ Schu.;iizeo To<ies (1347--1351) f ü r  cicn Klerus >Iiitclciiiopns 
(Foi~ciiSozWiitscK; 17) l9 i1  

29 Ilifassiing von Schcnkungchi einxeincr sminicr Gruppen über lingcre Zeiträumc: R. Boii-rsii- 
<:iiii, ;\ur oiigii i~s ~I 'unc c isc  nobiiixire. Donstioiis piciises ct piatiques succcssorales en lioidcisis 
du SIIIe au S\~T'sii.cle (.\nnHisrSoc 1.  1939) S.160~~177,2.57 272. J.T. Roseiiii~i., ' i 'hc Puichnse 
of Pnrndise. Gift <;i\.ing snd riic :\iisr«cizc?, 15071485 (SiudSocinliiist cd. H. Perkin) 1-ondon- 
Toronto 1972. S. 127. 

.X' i&er den l~orschun3sstand unrcrrichicn: I:. <;n\i:s, l3as Spärrnitreinlrci als Krirenzcii. Ein 
Litcraiuibeiichr als %~~:isclieiibiiani (h~lc<iincrliohemSiippi 1.  1969). l i .  \ ~ : o i s  - \V. Zonx, Hand- 
buch dci  deutschen \X:iitschafis- und Sozi-iigcschicl>tc 1. 1971. S. 300--.337. Lusnmmcnfarscnd: 1:. 
GKII.S, Vorn „Schxvi.sricn T«<i" z u r  Reformarion. Dcr kiiscnhaftc Ciiaiahrei des ciiropiischcn 
Spärrnittciaitcrs (Re~o l t e  und Rci-olution ia Cuiopa) 1973. S. 10-10. 



mein akzeptierte Krisensymptome wie die eines regionalen Bevölkeningsrück- 
ganges, partieller Produktionseinschränkungen, des Auseinanderklaffens der 
Lohn- und Preisschere sowie der besonders für den ländlichen Bereich folgen- 
reichen Differenzierung zwischen agrarischer und städtischer Wirtschaft, dann 
drängt sich die Frage auf, wie weit der Ordensverfall tatsächlich als ein Symp- 
tom dieser Krise verstanden werden kann. Der Zusammenhang zwischen mo- 
nastischem Verfall und ökonomischen Gegebenheiten ist, so müßte eine erste 
Antwort lauten, nicht erst durch die erwähnte I<risendiskussion zum Problem 
geworden. Schon vor ihr bzw. ohne Bezug auf sie hat man neben den politi- 
schen und moralischen Ursachen auch wirtschaftliche Konstellatioi7en für den 
quantitativen und qualitativen Rückgang des Ordenslebens verantwortlich ge- 
macht. Das geschah bei der Untersuchung der Wirtschaft einzelner geistlicher 
Institutionen in England, Frankreich, Italien, Belgien und den Niederlanden.31, 
wurde aber auch in Deutschland für die Benediktinerklöster des Niedcrrheins, 
für die später in die Bursfelder Kongregation aufgenommenen westfälischen 
Benediktinerklöster, für die Frauenstifte in Essen und Möllenbeck, für die Zi- 
sterzienserklöster Langheim, Ebrach, Rottenmünster, Marienstatt, Salem und 
Bronnbach, für die einst so berühmten Abteien Hirsau, St. Blasien und Gorze- 
um nur einige mehr oder wen i~e r  zufällig herausgegriffene Beispiele zu ncn- 
n e n  nachgewie~en'~. In ausdrücklichem Bezug auf die in der genannten Dis- 
kussion entwickelten ökonomischen Theorien haben Wirtschaftshistorilier den 
allgemeinen wirtschaftlichen Abschwung an bayerischen Klostergrundherr- 

D .  V,\\: DI;RXKEGHE, 1-e domainede i'ni>b%>-cdu Val-Saint-I.arnberr de 1207 i 1387. Biusclles 
1935, J.A. RAFTIS, Thc Estares of Rnmscy Abbcy. r\ Srudy in Economic Gro\vth and Orgnnisnrion 
(PoniInsrMcdiaeuSrudSrudTests3)Toion:o 1957. P.J. Jori:s, Lclinanzcdclla badiacisteiccnsedi 
Scrtimo nei SI\ '  secoio (RirStorChiesnIrnl10. 1956) S. 9 0  122. :\. d'tIai\ieris, La ciiscdes abbayes 
bCnCdiciincsau bns Moyen Age: Sainr-hlarrin dc Tournai dc 1290 11350 (MoyAge65.1959) S. 75-~ 
9 5  E„, L'abbayc Saint-Manin de Tournai dc 1290 6 1350. Origincs, Cvolution ct denouemcnr 
d'une ciise (LinivLouvain. Rectinvhirrphil IV, 23 Lourain 1961. R.B. Doesox, Dviham Prior!:, 
1400-1420 (CambridgeSrudhlcdievl.ifeThoughi 111,6) Cambiidge--New York 1973. 

32 J ,  1-ISNEUOKX, Dei Zurrnnd der ivcstfilischcn Rencdihrinerkl<isici in den letrten 50 Jahrcn 
vor ihrem Anschlusse an die Buisfeldei Kongregation (\WestV, 56. 1898) S. 1--64. F.. Wrsi>i.i~c- 
r~iorr, Die Benediktinerklörrci dcs Nicderihcins im 13. und 14. Jahrhundeir (F~stschiifr f. M.  
Heimpel = VeiöffLlasPlanckInstCr 36,II) 1972. S. 277~~291. H. \V~icei., Studien zur  Verfassung 
und Vci\r-nltung des Gcundbesirzes des Frnucnstiftes ISrscn 852~~1803 (RciirrGEascn 76) 1960. N. 
Hrcii-iühn, Das Stifr Möllenbeck n.d. Vleser. 1962. F. ESGEL - H. I.ATII\T:BSES. Das <iütervcizcich- 
nis des Klosters Möllenbeck bei Rinteln von 1465. 1963. 11. Weiss, Die Zisteiiienseiabtei I:,brach 
(QForschAgraiG 8) 1962. h1. Riiicni-~hrii.~i;n, Das chemaiige Rciclisstifr und Cisrcrcienserinnen- 
klosrer Rottenmünster. 1964. W-H.  STRUSE, Dic Cistercienseiabrci hfnricnsiari im i\littelslrei. 
Uikundeniegesrcn, Güteiveizcichnissc, Nckrologc (VeiiiiMistKomm Nassau 18) 1956. \W. Rijsr- 
sm, Reichsabtei Snlem. Verfassungs und Wirtschnftsgcchichte dcs Zisteizienerklasrerr von der 
Gründung bis zur Mirre des XI\i. Jhdrs. (VorriiFoischShd 13) 1974. J.. S c l i ~ n c ,  Die Zisicrzienre- 
iahrei Bronnbach im hlirrclaltci. Studien riii Gcschichre der Abici von dciGiündung biszur Mitte 
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schaften geradezu esemp1ifizierr"hnd für einzclnc Regionen den Zusammcn- 
hang zmischcn ökonomischer Krise und Kiedergang des Ordcnsmesens nach- 
geu:icsenM. ~ \ u c h  wenn die gegenw-ärtige wirtschaftsgeschiclicliche 170rschung 
Zeichen des ¿;herdrusses an der I<risendiskussion crkcnnen 1äßt oder die hc- 
schriebenen Trends in Einzeluntersuchungcn gelcgcntlich bis zum Verblassen 
modifiziert", sollte die Ordensforschung diese Interdependenz als cinc sie ganz 
besonders betrcffcnde Forschungsaufgabe im Auge hchalten. Denn wie kaum 
einc andere hist«rische Disziplin hat sie, besonders in so  breit angelegten und so  
systcinatisch betriebcncn Unternchmungcn mit  der Gerinania Sacra, die hlög- 
lichkeit, von gesicherter Quellenbasis aus dic in ihrer Uede~itiing weit über das 
engere Fachgebiet hinaus \i-ichtigen Ergebnisse und Theorien der sozial- und 
wirtschaftsgeschichtlichen Forschung zu überprüfen. 

Will man, um zu einer ersten Zusainmenfassung unserer ¿;herlegungen zu 
kommen, die Mechanik des Verfalls des spätmittelalterlichen Ordensxvesens auf 
eine Formel bringen oder mit einem 13ild verdeutlichen, dann bietet sich dasje- 
nige eines Koordinatensystems an. Die eine Koordinate, das Ordensweseii, als 
eine Sammlung von Institutionen auf vcrschiedenen Entmicklungsstufcn, mit 
eigenständigen Entwicklungsabläufen und voneinander abweiclienden Funk- 
tionen, Normcn und Striikturen und trorz universalem Anspruch stark regional 
geprägt, schneidet sich mit einer anderen, nämlich mit einem Bündel von politi- 
schen, gesellschaftlichen und sozialen Faktorcn, die zwar als Symptome einer 
allgemeinen, das ganze Spitmittclaltcr bestimmendeii Icrisc gcdcutet merden, 

'ics SI\'. J l i s  (11ainfrSnkSriid 14) 1976. \ S C I > \ ~ Y ~ ~ K ,  i . 8 ~ ~  Bcsir~eschiciire dca I<losrers lliisau 
von, 11. bis 16. Jihrliundcir (%\Vüitrl.<i<; 19. 1960) S. 1--SO. 13. (Tri, Srudicn ziii <~ecchiciire des 
lilosters Sr. Blnsien irn hohcn und sp5rcn \firtelalicr (\~crii~iotiiiiiC;escI1iil1rI1~~iKdcBil~l\Y~r li 
27) 1'163. X. Riiiriixx, Bcitiag ziir <;escliiciiie cicr Klosters <:erze irn Spirzi~iirelalicr (SriidXlirt- 
GBcncd SI. 1970) S. ,348389. 

'3 G. I<inciixirn, Piohlcmc der spairniirclaltcriichcn Klosrergiuiidhcirsclilit in Iiaycrn. Laad- 
lluciir und baucrliches Firl>rcclit (%BnycrI.d<; 19. 1956) S. 1 94. I. BOG, Gcisriichc 1-lcirrchsh und 

Baucr in Baycrn iind die splrmirtelslrciliche hgisrkiire (VjschrSo~\X~incch<; 45. 1958) S. 62--75. 11. 
Rciixen, llic 1.andivirischafr dci Slünclicner l:l>cnc iind ihre Xotlagc ini 14. );ihrliiiri<icii ( E b d  51. 
1964) S. 433-453. 

'"C.,if, Crroi.t.:i, L n c  ciisc ignoiic. Coinrncnt s'est periluc la piopriL'ri eccleriasiiquc dnns 
I'lialic du  nord cntrc le XII' cr IIV S S I '  siicic (:\iin~lcal:,S<: .3. 1947) S. 248-280 h. Yiniii:i.ai, 
l.'econoiiiic iiiizile ric la 1:iandre c t  I* rlipicsrion Cconorniijue <lu bas 110)-en h g e  (F;iRur;iles 68. 
196.3) S. 68-80, I,. <;izicor - -  1,l-C. Boi.<:ii.*i--Di:i,«zi 13. Diii.v,xrx. 1.2 ciirc agiicolc du Iins 
\loyen~;\gc cinns lc Sarniirois ( C c i i t r c B c l ~ H i s i l I u ~ ~ I ~  9) 1.oiii.nin-C;snil 1970. Ci. Roiiii.i.i, Ena 
carnpagna rnediei-sle. Sroria igiarix dcl Piemontc (iioid-occidentaic) f rn  ii 12.50 i: i l  14.50 (Iiii>lCiilt- 
Sror 120) Torino 1973. 11.-TI,. l.oii<:is, 1,cr Carnpagncs <lc la iigion lyonnaire nur Xi\;" cr S V E  
si&clcs. l.yi>n 1974. R. P , + r i o ~  l 'o~ziiai,  C<inflicios socialer y esinncnmiczirr> ccon6mico en in 
Espanä Ziedicv;il. iinrcclooa 1974. 
.. 
.-> GR\I:;, Dns Spitmit iel i l l t~~ als Kiiscnzcii, S . O .  ~\nin.iO. 



sich jedoch bei genauerem Zuschen in zahlreichen, stark voneinander abwei- 
chenden zeitlichen und lokalen Variantcn realisicrcn. Es  wäre tOricht anzuneh- 
men, daß die so dargestellte Deutung des Ordensverfalls als Ergebnis endoge- 
ner und esogener Faktoren unsere Erkenntnis über den Stellenwert dieser für 
die spätmittelalterliche Kirchen- und Geistesgeschichte wichtigen Erscheinun- 
gen wesentlich gefördert hätte. Eine systematische, Entwicklungsstand und 
spirituelle Eigentümlichkeit der Institutionen berücksichtigende und die regio- 
nalen Varianten langfristiger Veränderungen einbeziehende Aufnahme des 
spätmittelalterlichen Ordenswesens im Zustande seiner höchsten Dekomposi- 
tion wird man aus Gründen, die jedem mit der Sachc Vertrauten einsichtig sind, 
bestenfalls postulieren, jedoch kaum realisieren können. Sichtsdestoweniger 
sollte sie hermeneutisches Leitbild für Einzeluntersuchnngen sein, dic es uns 
ermöglichen könnten, den Verfall ähnlich wie die Erneucrung des spätmittelal- 
terlichen Ordcnswescns nicht mchr als bloßes Hebeneinander von F,inzelphä- 
nomenen zu sehcn, sondern als Gesamterscheinung zu begreifen und sowohl 
die Erneuerung als auch die „Crisis en la vida religiosa a finales de la Edad 
A4edia" in den Icontest der geistigen, politischen und ölionomischen Wandlun- 
gen des späten A'littelalters einordnen, wie es noch vor kurzem an entlegener 
Stelle gefordert wurde% 

Entstehung und Verlauf der als Reaktion auf die gcschildcrten Verfallserschei- 
nungen verstandenen Reform- und <)hscrvanzbewejiungen erscheinen als im 
wesentlichen geklärt. Innerhalb des Benediktinertums, das, u:ie das Beispiel 
der von Montoliceto ausgehenden I<ongregatiou zeigt, bereits zum Zeitpunkt 
des tiefsten Kiedergangs Ansatze für cine Erneuerung entmickeltc, entstanden 
am Ende des 14. bzu:. zu Beginn des 15. Jahrhunderts im Reich dic Rcformkon- 
grcgationen von Icastl, Melk und ßursfelde, in den Niederlanden, Frankreich 
und Ungarn diejenigen von St. Jalioh in Lüttich, Chezal-Benoit und Pannon- 
halma, während jenseits der Alpen und Pyrenäen die von Subiaco und Farfa aus 
reformierten Häiiser, die um S. Giustina in Padua zentrierte Icongregation und 
schließlich die mit S. Benito in Valladolid und dem liatalanischen iGontscrrat 
verbundenen Abteien zu den vornehmsten Trägern dcr monastischen Erneue- 
rung wurden37. Bei den Chorherren nahmen diesseits der Alpen zunächst die 

I..h. Gt:iii:~nrz, Ciisis cn la vidn ieligiosa a finalcs dc In I'.dad Xledia (Rcr;\gusii)spiiiru;ili- 
dad 15. l9i4)  S. 37-82. 

Ph. Sciiiriiz, Gcschichtc des Bcncdikiineroidcns .3. l;inaic<icln-Züiicli 1954. S. 1.51 A C;. 
Pexco, Storia iiel monnchccimo in ltalia dailc oiigini alla fine dcl Lledio K-o (Tempi c figuic 31) 

Roma 1961. 5. 324E. D.M. Lcxx, Benedictinc Reform hlovcrnents in thc Latei Middle ;\gcs 



\,.cifail iind Eincueiung der Oi<lcnswcscnc im S~>~tmirtelslrci 211 

bßhmischcn Reformkanoniker von Raudnitz und bald darauf die Windeshei- 
mer Chorherrcn eine beherrschende Stellung einja, während im Süden die aus 
S. Maria di Fregionaia hervorgegangene Lateranensische Icongregation mit 
den von S. Giorgio in Alga, S. Maria di Reno und S. Salvatore zu Bologna aus 
reformicrtcn Kanonikerverbänden wetteiferte39. Das Bild wird unschärfer oder 
zumindest unübersichtlicher bei Zisterziensern40 und Prämonstratensern" so- 

(Lloa-nsidcRci. 91. 1973) S. 275-289. P. Br<:ai;n, Bcnedikrioischc Rcformbe~vi.egungen im Spätmir- 
telnltci. hnsätzc, Rnruicklung, r\uswirkungen. Hici S. 167--187. 
iihei die Oli\.~ranei speziell: P. Lroiiso, lnizi e piimi sriluppi dell 'isrituzione di iilonre O i iv~ ro  
(131;-1348) (Bened\lcclii 1.1947) S. 41-81. M.P. Dicrsox, 1.2 congrCgstion bCni.dictincdc hlont- 
Olirei 213 ~>iemici si6cle dcsa fondntion er saplacedans I'histoiic de l'oidie (Sanai e ricerchc nci XI1 
ccnrenniio deila nascirn di B. 13crnnrdo Tolomei 1272--1292) klonte <>lirero klaggiorc 1976. P. 
l.i:c,ix«, I monaci oiivctani n S. Giustina di Padova nel 1408 C Ic oiigini dcila congicgaiionc 
bcnc<lcrrioa „Dc Uniraic" (RivScorHened 4. 1909) S. 560-570. 

' W i e  Choihcrrcnrcfoimen des späten \littelaltcis sind bishcr noch nicht zusammenhängend 
dnrgcstellt woidcn. klsn i-gl. roiläufi,q: 1-1. \'issi;ns, Vic canoninle. Hrugcr 1953. E. v,\r Emr-, Lcs 
chanoines rC~uliers <ic Saint-i\ugusrin. 12peicii historique. Cholct 1953. C.Ginouo, L'Oidie des 
chanoincs i t g~ l i e i s  de Saini r\iigusiin cr scs dircrrea formcs de ifgimc intcrne. Essai de synthtsc 
hisroricojiiiidi<jlic. Marrigny 1961. 1. % i s ~ n h < w n ,  Zur Geschichrc der Raudnirici R ~ f o i m  (MI- 
OGErgBd11. 1929) S. 323~353. C.D. Foxsec,~, Roudnice C Afortara (ilrchStoiI.omL 90. 1963) S. 
273.286. ,I. ANCIRPOIZTXEX, DBS Kloster Indersdorfund dic Rnudnitzei Rcform im 15. Jahrliun- 
deit (hmpciland 5,1969) S. 11- 16. J .K.A. ZESCHICK. Das rZugustineichorheiicnstift Rohrund die 
Rcfoimen in bairischen Sriften voni 15. bis ziim 17. Jahihundcit. 1969. N. B A C K X L ~ ~ N D ,  Die Stifte 
dcr Choihcirenoiden in Baycin. 1972. F. X~\CMILEI; ,  Rcfoimordcn und Ordensicfoim in den 
btihmischen Ländern vom 10. hir 18. Jnhihundert (Bohcmin Sacia. Das Christentum in Böhmen 
973-1973) 1974. S.7211 J.C.R.r\cpi:or, l i c i  kloostci rc Windeshcim en rijo invlocd 1-2. Utiecht 
187.5--1880. Gcgcnwärtigci Stand der Lireratui in: \Y;.l<oii~ - E. Pensooxs - A.G. WEILER, 
\ionasricon Windesliemcnsc 1--2. Bcigicn (i\rchBiblllusHelgNumSpec 16-17) Brurelles 1976. 
" ,\.C. TK(>IIUI~Z,I.I, Memoiic sioiichc conceincnii lc due canoniche di S. A'laria in Reno e di S. 

Salvatoie. Bologna 1752. N.  \Vininiciirn, La Congiegnzione <lei Canonici Regolnii Latcinnensi. 
Periodo di foimaiione (1402--1483) Gubbio 1929. J.C. L~PI;~ .  G ~ I E N E A ,  San Joige in Alga - -  San 
juan Fivangclista. Orden <le carionigos Veneio-Forio~ucsa (RcrUnirCerhSäoPaulo7.1955) S. 3- 
15. C;. CKICCO, Iis f<>ndszi»nc dci canonici rccolnri <li S. Giorgio in hlga (Rii.StoiChicsaIrd 13. 
1929) S. 70&81. S. Ti r~rrosr iz ,  S. I.orenzo Giusriniani nella penisola iberica: i canonici portoghesi 
di C. Giovanni irangclisrn c le suoic giusrinianec rpsgnole (Saggi Laurenrisni) Vcnczia 1963. S. -- i , -99.  C;. \fi:sor~iso, I cnnonici iegolari di 5. Lorenzo Giusriniani in Siciiia, ebd. S. 101-118. 

4" \Tqi. i i n . :  Li. ßin~ii:iu:., Bencdicrinei und Cistcrcicnsei-Reformen in Belgien vor dem Tiien- 
tei Concil (SrudhIirißcnedCist 8.1882) S. -317-.32i. 532~540. r\. Nrsscx, 6bci einige Cisreicicnser- 
klöstei in den Siedeilaodcn r o i  dci Rcform (CistcrC:hron 1914) S. 5147-57. I. Eicrii.en, Die 
Konxregxcionen des %istcizienscrordcns. Ursprung der Zirteizienseikongiegation und ihr Ver- 
hältnis i i ? r  Verfassung und zum Generalkapitel des Ordens (StudA~lirrBcncdCisr 49.1931) S. 55--91, 
ISS--227, ,308-340.1.. J. Liri;ni, The Cistcicians. Idcals and Kealiry. Kciii (Ohio) 1978. \'gI auch: K. 
Ci.\i, \Y~estfälirchcs Zisrei~ienscirum und späimiitclalreiiichc Refoimbemegung (WestfZ 128. 
1978) S. 9 - 3 7  

F, Prrri-, I.'«rrlrc de Premontrt. Paris 1927. B. GRASSL, Dei Praen~~n~ti~ienscr~iden, seinc 
Geschichre und seine husbiciiung bis zur Gegenwart (i\nslPraem 10. 1934) Separar<lruck, Pilscn 
1934. 



wie den weniger bekannten Zweigen des ordo ra;milic~~.r und ordo rnoi~asiicirs, bei 
Kamaldulenscrn und Wilhelmiten$', bci dcn einst bcrülimtcn Kongregationen 
von ~lrrouaise,  Sr. Ruf und St.Victor4'. Wenig gcklärt ist dic Stellung dcr Hos- 
pital- und Ritterorden in der Reformbewegung des 14. und 15. Jahrhunderts, 
was nicht zulerzt darauf zurückzuführcii ist, daß sich i l~ re  Geschichte in anderen 
zcirlichcn Rhythmen vollzog und Reform in ihrem Falle eher als Suche nach 
neuen ~Iufgaben denn als Rückkehr zur ursprünglichen Verfassung verstanden 
werden r n ~ ß 4 ~ .  In1 Falle der Bettelorden scheint wicder grijßcrc Klarheit zu 
bcstchcn. Seit Jahren steht hicr im Brennpunkt der Forschung die aus dcin 
umbrischen Eremitorium von Brogliano hervorgegangene franziskanischc 
Observanzbewegung, dic sich nach anfänglichen Rückschlägen in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrliunderts auf Betreiben des Paoluccio dei Trinci in, X'iiittcr- 
land des Ordens aushrcitctc, in den erstcn Jahrzehnten dcs 15. Jahrhunderts 
auch außerhalb Italiens Fuß fassen konnte und in Bernardin von Siena, lllhcrt 

'"I). h. i'.i<:xi, Sioiia dci Brne<liriini Caliial<lolcsi. Ic)49. K. Iiihi, 13eiiiäse riii <;eschiclirc des 
Wiihclmiicnordcns ('liinsti~orscl~ 14) 1964. 

F. <;ossi;. I-iistoire dc i'abl>nyc cr dc i'nncieiiiic conpiii.arii>i, o";\iiounisc. Lillc 1786 (Keu- 

<liuck r\iias 1972). J.  Bi i<:~i i i i .  i\bha!-es et piicuris Si \ , ' :  l>iocisc d'hiins (Rei-\labilIon 215. 
1971) F. H o x x ~ ~ a i > ,  Hisioiic dc l'ahbayc roynic ~t dc l'ordrc des chanoiner icgulicrs dc Saini-Vicior 
dc Paris. Paris 1907. P. Co~s i i ;n .+c i i i .  Ontsrana i-an dc llislianrre \Viric V r o u x c n  ci i  liun Orc r -  
jpiis oaai <le Oidcii i-an SI. \-iccoi (<>iis G~~s ic i i jkDr i3 . l .  1960) S. .52 90. Diins., De Kloosicrxvi-ci- 
gcving i a n  <le \-icroiincs (chd. 37. 196.3) 5. 291 -328. 

Lisrcr Vcisiich eincs ill>erl~lickc: I'. i i i \ i~ri~ssci ir i i i>i ,  Dic Biiirc uiid <lci Vciizll <Ici rnirreiai~ 
rciiichcn llirrcioidcn (Stimmen dcr Zcir 136. iQ.39). Eim~lhinu.eisc auf \'criall unrl Reform in den 
Ririerordcn u.a.  Ibci: 13. \Vii.i~siiiz-\V,inr~ix~i~:.~~~, Rechrsgescliicl~ic dcs Alnlicserordens. 1969. S. 
91 130. \Y:.<;. R < i i > i ~ ,  Das Großpiiuist Dciirrchlnnd dcs Johanniicr-Or<icns iiii C~l,cigani: vom 
.\lirrclaIter ziir Rcformnrion. '1972 \Y:. lix<;i-i., Die Kiisc dci llallei I'iaiikcn <lcc jolianniteroiclens 
zur hlirrc der 13. Jahiliiin<lerrs (%llayerLd<; 18. 1955) S. 279-290. \ . T .  I.t:i~ii.i., Jiian i'ernin<lc~ 
dc I-lcicdin, Cnsiellan of Amposra, Ilnsrer o i  rhc I<iiighrs o i  Sr. Joliii ar Rhodcc (1.377~1396) 
(SlaschDissPhil~)xfoni 1959). 1I)ins.. lnriiqoc, Schism nnd \'i«lcncc aiiiong rhe I~Ior~>iinllcra i > i  

Rhodes 1377--1.384 (Specuiuiri 41. 1966) S. 31148. C.L. 7i~ios.  Tlic i3.30 Cliaprer Cieneial oirlic 
linigl>rr Ho~pirallers at \lonrpellici (Tiadirio 24. 1968) 5.29; .308.j. <;i.~sissox, J.'cnqiierc poi~ri- 
iicalc dc 1.373 sur lca porsczsioni dca Ilospitslieis dc Saini-Jcan cie Iirusalcni (HiblIlcolcChaii 129. 
1971) S. 8.31 I I. B. \Vni.»rriis-\Vni~i,:x~ii: .~~;,  Diedrci großcii historischen I<iis~n und iliic Cl>ci- 
x~-iii<iung (:innOShl~Lalic .34 1976) S. 6 i  68. A u s  der umfan:ieiclicn 1.iterariir zur <;cschichcc <ies 

Deutschen <>idcns scicn in <licsciu Ltisainrncnhang eiwihnr: R. tcn liiai:, I>ciirsrhol-<lensstiiat und 
l>eurscIiordcnrl>alleien. Llnrcisuciiiingeo ülrci L.eisiung und Son<lciiin~<lei Dciirschoidciis~>rovin.. 
Zen in Dcutscliland vom 1.3. bis i u m  16. jh. (G~tt i3~t~srG\Viss 5) 2. 1954. 1-1. GG:RSLX>RF~T. Ilcr 
i>eursche Oiilcn iin Zciraitci dcr p<ilnircli-i irauisclicii Union. ( \VissBci i r<; l .kclO~i~1ir t1~,~~~ 29) 
195'. \Y. Xiinrii., \licli?cl I<üchmcisicr. I-iocl~ii,cisicr clcs Deursclicn Ordcns I314 Ibis 1122 
(QS;udGD<>i) 1969. Im Cherl>iick: 1.'. . \ I a s c ~ i ~ i ,  Die innercn \Yaadlungcn dcs Dcuischcn Rittcr- 
ordcns (Doiiius 1-lospiralis Tlicuronicoiiiiii. iiiirop%isciic \'erbindun:jslinien dci  Deuischor<lens- 
gcschichrc. C;csaminelic Auisäczcaus<lcii jnlircn i93i  1963 = QSrud<;D<) 10)1970. S..35 -59. liin 
lleispicl für dic Horpiialor<lcn : ;\. \iis<:iii.ii~vs~i. Griincizii~c dcr <;escliiclite des !lnronircioidens 
bis zum :\uspang dcs 1.5. lahrhuii<leris (iionnlieirrl<<; 8) 1976. 
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von Sarteano und Jakob von der Mark ihre bedeutendsten Vertreter und Vor- 
kämpfer fand". Ihr entspricht an Bedeutung die von Raimund von Capua, 
Giovanni Dominici und Rartholomäus von Siena getragene und durch ihre 
Reformieistungen diesseits und jenseits der Alpen berühmt gew-ordene Domi- 
nikanerobservanz4C Entstehung und Bedeutung der Reformbestrebungcn im 
Augustiner-Eremitenorden sind dank der Lutherforschung besonders geläufig, 
soweit sie die sächsisch-thüringische Reformkongregation betreffen4'. Im Kar- 
melitenorden Iiat die für die Geistesgeschichte des 15. Jahrhunderts bedeutsame 
Gestalt des Virgiiio Christiano, ßattista Spagnoli, die Aufmerksamkeit auf die 
von ihm zeitweilig als Generalvikar geleitete Kongregation von Mantua ge- 
richtet's. 

Bei genaucrem Zusehen stellt sich freilich heraus, daß diese auch weiteren 
Kreisen geläufigen Icenntnisse nur Fragmente sind, denen noch eine weite 
Terra iizcogninifn gegenübersteht, mit deren Entdeckung und Erschließung erst in 
den letzten Jahrzehnten ernsthaft begonnen wurde. So wurden die später z.T. 
von der Windesheimer Reformkongregation aufgenommenen Reformansätze 
der Icongregationcn von Xeuss und Sion49, die von ihr und den Fraterherren 

4- Nci>cli 1-1. I~«~.Z:~PT~:.J., I~Inndbuch dcs iinnziskancroi<lciis, 1909. und J. >Loon\iixx, h I?isro- 
iy r>f rhe 1:raticiscan Oi<lcifrom irsOiigins io rhc Year 1.517. <)zioid 1968. \'gl. i u i  i'iühgeschichte 
der FianzisknncroI>rervm uiid ihren Vorbärnpftrn: 1.. H~rsc io ,  L'osseivniiza frsncescniin in 
Iralin ncl sccolo XI\? (SrudT~stRancesc 24) Romn 1926. D. Nis~,i«, Tiie Franciscnn Regular 
Obscrrancc 1.586-1447 an<] ihc Division of ihc <>idcr 1294~-1524 (PhilDiss 1Llinbuigh) 1974. AL. 
SI -XS~.  llioglieno c l'opera di fin Paoluccio Triiici (Piceoiim Scia(>iiiconi 12. 1976) S. i - 62 .  J .  DA 

h,Iii.:\s(>, San ßcrnnidino da Siena c l'(>sserrnnzs hiinoriiica (Saggi C iicciche piibblicnri ncl cluinro 
ccnrcnnriodcliasua moire = Pubbi'iiiirCariol>Lilano ' iS 6) Milane 1945. B. Niixi, Laviraci tempi 
<1i hlberto da Snricnno. Quaracciii 1902. R. Pn..irisi, ';u<ji.i docuxncnri sul B. Albeiro da Saircnno 
(t1110) (:iiclil:inncisci4izt 5.3. 1960) S. i8--110. C. Picci~i: i~oc«.  S. Gincomo dclls hfarca (1393.- 
1476). Lomo di culiuia, aporrolo, operatore socialc, raumnruigo del sec. X\:. >l\iontcpiandoiie 
1976. S. C~xl>!ii.:\, Si Giacomo della hlaica ncl \. cenrcnario dciln rnoire. Xapoli 1976. J. Hort%, 
J<ihznncs Kapisrran. Ein Leben im Kanipfum die Rcfoim der Kiiclie (BiblFrancisc 1-2) 1964-~65. 

"6 ';eben \. \V.%i.z, Compen<lium Histoiiae Ordinis Pracdicarorum. 21948 und \VA.  Hrssz- 
ni:scii, The Histoiv of rhe Dominican Order 2: lnrellcctual and Cukural Life to 1500. Neu- York 
1973. Vgl. i i a .  1.1.-LI. Coit>riun, 1.e bienhcureur Rayrnond de Capoue. Roma 1899. P. S.TELW, 
Saggio bio-hibli«gizficn sii <;iovanni Driminici ($1419). S q p i  c inediti (:ilemorie Doininicanc SS 
I )  1970. S. 20.3~~2.5.5. 

G T1 i. hoi.i>ir, I>ic dciitichc :\ugurtinci-Congrcg1ticln und Jolisnn i on  Sraupiti. 1879. Xusam- 

meiifasscnd: :\. K t z ~ i i i . r i s s ,  Gescliichic dcr deutschen \ugiistincr-1:remiten 5 :  Die raclirisch- 
ihüiingisclic Provinz ~ ,n<l  dic siclisische Refoimk«ngicgatioii l>is zum Ilntcig?ng der Ibciden (Ces- 
siciacum 26, 5) 1974. 
.:V1.. S:t<;<;i, 1.2 (:on~regazi«ne \lsnri>i-nna dei Cariiicliraiii siiio aila iiiortc <!CI B. llnttisrz Spsg- 

noli (1516) (TcxSru<ll-IistCarmci 1) Roma 1954. 
@ 13ic <;~scliiciice dc i  Kongicgntion von S ~ i i s s  isr hishcr noch nichr unrcrsilclit \i-ordcn. Lbcr 

<liejenii.c i.i>n Sion: Ci. Yiiri.4, Hcr Geneisal Knpitrcl van Sion. Ziin oospronc, oiiioikkclin: cn 

iiirichtiiig. Xijmcgcn-L:iiccbr 1949. 



ausgehenden Reformanstöße auf Zisterzienser, Kreuzherren, C;rabkanoniker"', 
ja selbst auf Franziskaner und Dominikaner relativ wenig gewürdigt, traten in 
Italien die weniger bedeutsam gew-ordenen Reformansätze von CS. Annunziata 
di Sturla in Genua, von S. Pietro in Ciel d'Oro, S. Maria di Rzno hinter den 
Reformzentren von S. Giustina, S. Giorgio in Alg* und C. Maria di  Fregionaia 
zurück, um nur einige Namen stellvertretend für die zahlreichen kanonikalen 
und monastischen Reformbemühungen zu nennen, die Ende des 14. und zu 
Beginn des 15. Jahrhunderts allenthalben zu beobachten sindj'. Größer noch 
erscheinen Breite und Intensität der Observanzhemühungen bei den Hettelor- 
den. Die sächsische Reformkongregation w-ar nur eine unter U-eit mehr als zchn 
augustinischen Obserl-anzgruppierungen, die von Italien aus ihre Wirkung in 
ganz Europa entfaltetens2. Bei Dominikanern und E'ranziskaneru stand, w-ie erst 
in den letzten Jahren ganz deutlich U-urdc, die im 15. Jahrhundert durchgcführ- 
te Reformtätigkeit in den französischen, spanischen, portugiesischen, deutscli- 
en und polnischen Provinzen und I<ongregationcn derjenigen der italienischen 
Häuser an Intensität nicht nachj'. Im Falle des Karmelitenordens müssen neben 

" Vgl. nebcn Anm. 40 u.8.: K.  ELII, Dic rnünsterländischcn Klöster Groß-ßurlo und Klein- 
Burlo. Ihie Fnrstchung, Obscrrani und Srcliung in der nordmesrcuropäischcn Refoirnl>~ii.cgung 
des 15. Jnhihundeits (\VestFoisch 8. 1965) S. 23-42. R. H h s ,  Spätrniciclalteiiichc Reiorrnbesrrc- 
bungcn irn niedeiländisch-nicdeiihcinischen Raum und der Kreuzhcirenoidco (AniiWisrVNdRh 
1441145. 1946147) C. w 2 .  K.  ELM, Entsteh~iilg und Reforrndes belgircii-nicdeilän<iischcn Kreuz- 
heirenordcns (ZKG 82.1971) S. 292-313. M. Hiini:s\\-rrii~, De Prioiij van de Rcgulierc lianuniii- 
ken ran  her Heilig Graf re Sint-Odilienberg 1467-1639 (Augustininna 22. 1972) S. 598-166. ~ i i i s , ,  

Hcr eeiste viouwcnkloostcr ran  de Heilig-Grafordein de Nederlandcn (Tasnndria44116. 1972--74) 
S. 129-141. K. Ei.\r, Queilcn zur Geschichte des Ordens vorn Hlg. Grab in Xordwcsreuropa aus 

deutschen und niedciländischcn i\ichivcn 1191-1603 (ComrntiisiHrurelics) liiuxcllcs 19i6. 
3 VSL. r\nrn. 38-39, 
5' Uberbiick: K. \V.~i.sw, The Observant Congiegations of rhc rlupsrinian I:iinrs in 1raiy C .  

1585-C, 1465 (MaschPhilDissOrfoid 1972). Vgl. srich: B.,\. L. r.>x I.i:ijx, L'cirdine Agusiiniano e 
la riforrna rnonarticn da1 cinqucccnro nlla vigilia deiln iiroiuzione i:innccsc. Cn sornniziio cronolo- 
gico-sroiico. HtrcilP~Louvain 1973. R. G ~ u o n o ,  TheGeneial nnd rlic <:onyicgnrions in thc <>idci 
of St. Augustine (Aiialhugust 33. 1972) S. 303-372. 
" G.M. i*iiin, Dic Tcuronia irn 15. Jahrhundert. Studien und 'Tesre vornehrnlich zur (icschicli- 

rc ihrer Reform (QForschGDominDeutschl~nd 19) 1924. A .  B,\ni~ri . \ i i ,  La refornic dorninicnine 
au XV' si&clc en Alsace c t  dans l'cnsernbie de la provincc dc Teuionic (Colli'rJ~Iisti~ioiiInsrAlsacc 
7) Srrasbourg 1931. .A. DE Maijen, 1.9 CongrCgation de iioliandc ou la iifoirnc dominicaine cn 
iciiitoiic Houtguignon 1465--1515. l.i&gc 119461. B r i . r ~ i s  DE Hi2nrn i~ ,  1-Jisroriade la icfoiiiia dc 12 

piouincia de Espafia (1450-1550) (InsrHistFFProedRornSSabinncDissllisr 11) Ronia 1939. DFRS., 

1.0s comienioa dc la icfoirnn dominicann en Casrilla, paiticulairnentc eii el Colivcnro dc San 
Fstaban de Salamanca y su iiiadiacii'n n la piorincin de l'oitugal (hichFrstPracd 28. 1958) S. 221 
62. Isidoro i>n \ ' i ~ ~ ~ ~ , \ n i e n \ - , ~ ,  I1 iirorno ail' idenlc prirnitii-o ncllc iiforrne frnnccscanc di Spagna 
mi „C. XIV-.-XV (Piccnurn Seiaphicurn 12. 197.5) S. 273~289. Sr. l<n.<siC, Congrcgntio Ragusixia 
Ord. Piaed. (1451- 1550) (InsrHistFFPraedRornSS~bin~cDirsliicr 19) Roiiin 1973. ,.I. U'\~iii-«, 
Suii'inrroduzionc della rifoirna dornenicane ncl Xapolerano pci opcra dclln congicgazionc 1-orn- 
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der I<ongregation von Mantua dic älteren von S. Maria delle Selvc und Girond 
im Wlallis, dic jüngeren von hlbi  und Monte Oliveto sowie die vom General- 
prior Kicolaus ,ludet eingeleitete Reform berücksichtigt wcrdcnsa, während 
man im Florentiner Servitcnordcn von mindestens fünf Reformzentren ausge- 
hen kann's. Der E,indruck dcr Vielfalt IäGt sich durch den Hinweis auf die 
Reform- und Observanzhestrebnngen in kleineren Orden wie diejenigen der 
\Yiilhelmiten, Kreuzherren und Grabkanoniker noch verstärken'b. 

barclz (1489~150l) (ArchFiatl'racd 26. 1956) S. 249~275. j. Krot:zo\vssi, Refornia polskiej pro- 
~vi-incji dorninikaiskicj w- SIr--XVI \V ((Ro~~nikiHiiiiianisi~cine 4. 1957) S. 277-266. V.J.  l<oci>r.~- 
r:\, Zur Geschichicdci böliniischen Dominiknnerprouiriz iiii ~lirtclalrcr(:\ichFiaiP~acd2.5. I955 -. 
27. 1957) S. 79~~91,127 l60. i>~its . .  Heinrich r o n  BitrcifcI<l (i1405) (Ebd. 23. 1953) S. 1-55. i>ens., 
Rayrnoad von Capiin und Bijhnicn (Ebd  30. 1960) S. 206--226. F. DOII.I~E, Die Obreiranziie~i-C- 
gung in der siichsischen I~ian~iskznciprorirn (hiitrcl- und Orideutnchlsnd) bis zum Gencrelkapitel 
von Parma 1529. 1928. i>!;i<r.. Dic hfarrinianisciic Reforinbe~i.egung in der säclisischen Franziska- 
ncrpiorinz (.\firiel- und N«r~losrdeurrcliIan<I) im 15. iind 16. Jel~rhundeii. 1921. F. i>rs Bon- 
XE, Dc obceri-sntiei>~wc<:ing en hcr onisnan dci  piovincie Geimnnia inferior (CollFranciscNcei- 
lnndica 2. I931 ) S. 137--152. J... Tiiicii~~nsr, Sclilesicns <)bserrsntenklösrci vor der Reformation 
(~\rciiSchlcsliG 3. 1938). I'.l.. Nuiii:~, Tiie O b s c i n n t  Rcform h,losernent in Soutbein Gciinany 
(FranciscSiud 32.1972) S. 154-162. i>r:.i%s., The 1:ianciscans in Souili <;erman?, 1400-~15.i0: Rcfoim 
2nd Revolution (Transac thmciPhi I~~sS~~cNS 63,s.  1975) S. 5-4.3. K. \ l is :~nir ,  Dic Prorinzriknie 
dci  örericichisch-Iiiil~rnis~h~~~~~lnischcn Obscivnnrenprosiiii von 1451 bis 1567 (FranziskStu<l I .  
1914) S. 325~~36.  I. ? 'ricirr, ih~, 11ci deutschc <:liniakrer der böhrnisclien Obscivsnicnprovinz irn 
\iirrciaitcr (FrnnziskStud 34. 1952) S. 61-87. K. K:isi..<i<, Dic Osimiss i~ i~  der polnischen Obser- 
ranrcii und die lirauische Obscirnnrenprovinz (1453--3570) (FianiiskSiud 14. 1927) S. 135-168. V. 
G i i i ~ i i i x a s ,  DC ~ i r a  cr aposri~laiu Fxatruni .Ilinoiiiiii Obscrranrium in Lirusnia snec. X\T C? >(-\TI 
(.\ichFinncirciiist 68. 1975- 69. 1976) 5.295 345 bziv. C. 23-106. ilrns., Les donnecs historiqucs 
sur les bicniieiiieux Bernaidins (Obrcrvaiirs) polonais du S\'sii.cle (Elnl. 22. 1929) S. 433-461. j. 
K$i>ci.onsi<i, 1.es «r<lics rncndianis 6 la iin du rnoyen agc (i\ctaPolHisr 15. 1967) S. 5-38. ,\.C;. 
1-1-i-ii.n, Iniio<iuciion of i hc  Obscrrnnr Fr in i  inio England (PiocBii<,,\cad 10. 192.3) S. 455471. 
I:. X. .\f:\n-rix, Tlie Iris11 Fiiars aiid riic <>bseiuant ~~lorernenr  in clic I i i i i  Ccnr~ry  (ProcIrirhCarh- 
HistCoiiim 1961) 5. 10~16 .  P. C ; n i i i i s  oir Phnis, 1.1 fondntion des <:larisscs de l'!\rc hlniia et 

I'CtabIissemcni dcs Fiiics hliiicuis dc I'<>bscirance 6 Paris (I~r17i;incisc 27. 1912 912) S. 60M21 .  
i>iiits., 1Les dibuia cic la iifoimc des Coidciicrs en Fiancc et Guillaume Josscnunic (1390-1436) 
(Hb<i. 1914) S. 415-.39. R. Pnii-rsi, I.'iniroduzionc delln Regolaic Ossci\:nnza nella Francia rncri- 
dionnlc (~\icli-Francisc-liisr 50. 1937) C. 178-~194. P. l'i:~so, l1<icurnents r u i  les Ohrerranrs de 
Prr~vcncc 143.5-1577 (\icIil~ranciscllist 61. 1970) C. 319-321. Diint., Iss cbioniques et lesd6buta 
dc la iCfoirnc des Recoilctr dniis 11  proi-incc dc  Piovcncc (Ebci. 63. 1972) C. 157--224. 

5.' B. Zi\ i \ i i rx\ isx. I.es rCforrnes dans I'Oidic <ic '¿.D. du hionr Caimci (IirCnrrnel 19. 1934) S. 
15.il95. L. \-..W W ~ J M E X ,  1.a Coripi&ga:ion d'hlbi 1499-1602 ~i'~xtSrud1~1isrCarmici 11) Roma 
1971. 
" h . > l  R m ~ i ,  \.Ianiialc<ii sroriadell'ordincdei Seiui di Liaria (lilCCXXSIII i\ICXIl-IV) Komi 

19.56. S. 29 i f f  D.h,l. .\lozr<;r.%, 1 coni-cnii di Brcscia, Viccnm c Crcniona e il dcccnnio decisivo 
pcr ia fondnzionc dcl?Osscirnnz~ dci Seiri (14.39~~1440) (Santa blaiia di hlontc ßcrico = &lisccl- 
lanen srorica I .  13ii>lScirVcncr -5) Viccnzn 196.5. C. 113-151 

' W N ~ b c n  i \nm 50 vgl.: P. i.:~x ,>EX Bos<:ii, StudiEn osei  dc obscirnntic der Kiuiabroedeis in de 
iijfricnde e e u w  llicst 1968. 



Aber auch damit wäre das ganze Ausmaß der sich im 14. und 15. Jahrhundert 
vollziehenden Veränderungen und Erneuerungen nicht erfaßt. Die mit den 
Begriffen Reform und Observanz gekennzeichnete geistige und materielle 
iueuordnung älterer Konvente und Iclöster hat fast vergessen l ~ s e n ,  daß das 
Zeitalter der Reformbewegungen auch eine Epoche der Ncugründungen war, 
in der sich nach der Expansion des 12. und 13,Jahrhunderts eine neue Ausbrci- 
tungswelle vollzog. In Westfalen traten, um nur ein Beispiel zu nennen, im 
Zuge der franzislianischen <>bserranzbc\<.egun~::egung neben die bereits im 
13. Jahrhundert entstandenen ;\finoritenklöster von Soest, Dortmund, I-iöster, 
Osnabrück, Münster und Paderhorn als Xeugründungen die Observantenklö- 
ster von Lemgo, Siegen, Icorbach, Dorsten und Biclefelds:. Ähnliches läßt sich 
in Süddeutschland, in den Niederlanden, in BBhnlcn, Polen und Litauen, in 
Cngarn und auf dem Balkan beobachten. Gleiches gilt für Dominikaner, Augu- 
stiner-Eremiten, Karmeliten und zahlreiche andere Orden. Nach Stichproben 
muß damit gerechnet werden, daß sich die Zahl der Konvente um mindestens 
ein Viertel, menn nicht gar um ein Drittel des bisherigen Standes vergrBßertc, 
eineZah1,die dann noch erhöht w-erden muß, wenn man in Betracht zieht, daß 
sich die weiblichen Zweige dieser Orden stark vermehrten oder gar erst, wie im 
Falle der Icarmelitinnen, richtig konstituierten". Mindestens so interessant W-ic 
die neueinserzendc Espansion ist die Tatsache, daß eine Reihe von Orden, die 
bereits im 13. Jahrhundert entstanden, damals aber nur geringe Wachstums- 
möglichkeiten hatten, in? 15. Jahrhundert so zahlreiche Keugründungen zu er- 
richten vermochten, daß man faktisch in ihnen nicht mehr Orden des 13., 
sondern erst des 14. und 15. Jahrhunderts sehen muß. Sc] gelang es dem in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts zuerst in der Diözese Lüttich, in Südfrankreich und 
England auftauchenden belgisch-niederländischen Kreuzherrcnorden crst im 
15. Jahrhundert das Grns seiner Niederlassungen zu errichten und damit als 
Orden in das Be\vußtsein der Gläubigen zu gelangensq. In Westfalen, wo die 
Kreuzherren bis ins 15. Jahrhundert fast unbekannt waren, konnten sie inner- 
halb weniger Jahrzehnte nicht nur drei verfallene Niederlassungen älterer Ord-  
en übernehmen, sondern auch die gleiche Zahl von Xiederlassungcn neu grün- 

" I>. S<:iii.~<;i.n. DciirSgc zur Geschicl>tc der köinisclicii Franiisknnerpiovinz in? i"Iirtcln1rci. 
1904. K. 1li:ni;i.. <;esciiichte dc i  ktiinirciien llinorircn-<>r<lcnspioo-inn. 1906 L. S<:ii,iri-z-l<nii.iiz- 

oiiirc;, \ionacricon \X,cstfalinc. 1909. A .  Sc i rn i i i i ~ .  Die I<iichc in \Ycrrhlen vo r  cicr Refoiiiiaiio~i 2. 
1967. S. 188 210. 

'"Cl. <:i~.i~,x:~, 1.e Caimcliraiic. Storin c spiiiiualiri (T~xiSiiiiitiistCaimci 9) Koma 1969. 
'"I:. i> i i  \ i ~ l l l h l ; ,  1,'oliginc dcs <:ioiricrr bcigcs ((:lnir-l.icu 3. 1945) S. 7 1 2 .  M. \:\X Rooijsx, 

De Ooispiong ran  de Oiilc <ici I<ruisl>iocdeis of Kruishcrcn. DC <;crcliicdhr«tincn. Ilicri 1961. 
Dxi~s.; I s s  origincs dcr Croisicrs (l3ullSoc:\iiHistl.iLpc 42. 1961) S. X7 113. J.31. I-I:\ri>ii\-. Tlie 
Croirieis in England and i;iance (Cinirlicu 22. 1964) 5. 91109.  
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den60. Ähnliches gilt für die als Kreuzherren mit dem roten Stern, dem roten 
Herzen bzw. dem doppelten roten Kreuz bezeichneten Orden der Spitalbrüder 
der hlg. Agnes, der Fratres de Poenitentia Martyrum und Grabkanoniker, die 
im 14. Jahrhundert in Böhmen, Schlesien, Polen und Ungarn nach über einem 
Jahrhundert der Stagnation oder gar des Vegetierens erst zur vollen Entfaltung 
kamen". Der am Ende des 13. Jahrhunderts in Ungarn durch die Vereinigung 
bisher selbständiger Eremitenkongregationen entstandene Paulinerorden blüh- 
te erst im 14. und 15. Jahrhundert so auf, daß er nicht nur  im benachbarten 
Polen, sondern auch in den Diözesen Iconstanz, Speyer, Basel und Straßburg, 
seinem Verbreitungsgebiet in Deutschland, zahlreiche 1i;löster gründen kann- 
te". Man könnte als einen weiteren Beleg für das späte Wachstum älterer Orden 
die italienischen hpostelbrüder und die nordwesteuropäischen Alexianer nen- 
nen, die ihre Wurzel in der hochmittelalterlichen Armutsbewegung haben, aber 
erst im Zuge der Observanzbewegung zu Institutionalisierung und Expansion 
kamen"'. Das bekannteste und eindrucksvollste Beispiel für  das uerzöger- 
te \Vachstum liefert jcdoch der Kartäuserorden. Das 1084 von Bruno von Köln 
in der Grande Chartreuse begonnene gemeinsame Eremitcnleben vermochte 

"1 '(.C. Wiirs. Die Kreuzhericn in Wesifzicn. Diest 1963. 
0 K.1. j . 0 ~  HIISIZEIKG, ~\nillcktei? zur G~schichfc des ~~liliiaikreuiliericnoidens mit iicin 

Rorcn Srein. Pinji-Wien 1787. Fr. j < : ~ r < : i i ,  G~scliicl~rc d c i  iittciiichen Or<lcns der Kreuzherren 
mit dcm Rotcn Srcm. Piag 1909. DEjiny Ecrk>-ch iiiiiouinikii c ?cirenoii Iir6zdou 1 ~ 2 .  Piag l93(l. 
\Y. I.oiti;xz, Die Kieuzlicricn mit dcm Rorcn Stern. 1164. Cbei <lie Kreuzherren mit dem roicn 

Heizen. übcrdie sich dcr \~cifssscr ai, xridercr Stcllc ausführiicliei außcrn wird, licgtgegcnii-%irig 
niir  <!ie IiandschriftlichcGeschichre von J.C. Roiix, Hisioria Sacii Canonici Oidinis Ciucijiciorum 
cuin Kui>eo <i>rdc . . .aus den, Jaiirc 1768 vor. Zu den Grnbknnixikein % I .  ncbei <lci in Anm. 50 
gennnnren I..i<eiatur: M. IHiiiirs\i-iiiia, L-it de xcschiedcnis der Hcilix-Grafoidc in Belgie cn aao- 

gicnzciidc gexvesren (Augusrini-ina 22. 1972) S. 395-466. K. t.i.\i, St. Peiagius in llenkcndoif. Dic 
altcsie dcursche l>iopstci der I<apircls vorn Hlg. Grab in <;~scliichtc und Gcschichrrrchicibunpg 
(I,nn<lcsgcschiclirc und G~ i s r c s~cs~h ic l~ rc .  Otto Hciding zum 65. <;ebuicsrng = \~ci6ftT<ornmge- 
schichtlI.dK<icBnd\X~ür~r W, 92) 1977. S. 80-130. 

xcucie I ~ ~ ~ s ~ ~ I I ~ ~ ~ ~ ~ :  h. GYESZS, A paiosrciid rnuiti~b61. K ~ I ~ ~ ~ ~  1936. E. Kissix,  A mag?- 
ar  Piiorrcnd :<iiti;icrc. Wudapcsi 1938. S-i. SOWAK, I monnci di San Paol<;piimocrcmiia (Oidini c 

congrcgazioni vcIii.iorc ;i curs <!i \ l a i i o  i'rci>l>;ii) Tisrin 1931 S. 12- i2.  1 .  i:ijii.iii<, %bii>i <lol\ii- 

mcnr6u- Xnkonu 00. Paulin6w i-n- Polrce 1. :  1328~1464 lirak6iv 19-38. \'I. voiliiifig zur <;C- 

~cliiclirc der dciitsclicn Niedeilasr~~ngcn: l. \ l \ ~ r r ~ ,  Die Paulinciklösrci der l>iözcse Koncranr 
(i;onradsl>iari 24. 1966) S. 1 0  11. I<. 1Zrhr ,  (>~eIlcn zur G~scliiciire des Paulincroii!cns aus Kli>rrer 
<;rün\i-ai<l im I-iociirch\<-.im~~;~l~! in dci Siifisbii>liorliek von St.Pnul im 1,asanriai (%<;<)Kii 120. 
1972) S.91--124. 
" Cbei die nicht mit cicn :\p~>srclbrcldcrn des I:n Dolcino identische, 1589 mit <!en \nibrosia- 

iicro unicite Socicras f ra t rum npostoioiurn pluperisvirae iulerzi: R. Siss i ,  Pcrla sioiiadi un  ordioc 
miigioso rcompniso. Gli Aposiolcrti a Fabiiano (Srudin Picena 13. 1938) S. 139~154. Für die 
<;~schiciltc dcr Icxianci  roilauhg: Ciir. J .  K:\i:i:i:ii:xs, Tamcis of Dcaili 1: Tiic Hisroiy of the 
\Icri;in liioihcrs froni 1300 ro 1789. Xcu- York 1976. 



bis 1300 nur in insgesamt 71 Icartausen ijachahmung zu finden, die sich im 
U-escntlichen auf das Mutterland, nämlich Burgund und seine unmittelbare 
Xachharschaft, hcschränkten. Erst im 14. und 15. Jahrhundert stieg nach eincm 
Jahrhundert der Stagnation die Zahl auf nicht weniger als 221 Niederlassungen 
an, wurde die Präsenz der Kartäuser in den Nicdcrlandcn, England und 
Deutschland praktisch erst begründet% 111s ein wciterer Bcweis für die Kraft 
der sich im Laufe des 14. und 15,Jahrhundcrts vollziehenden Expansion seien 
diejenigen Orden gcnannt, dic in diesem Zeitraum iiherhaupt erst entstanden 
und bisher nur zum Teil Gegenstand \r-issenschaftlicher Forschung geworden 
sind. In Italien die um 1360 in Siena von Giovanni Colombini gestiftete Laien- 
hruderschaft der Jesuati65, der in der zweiten Hälftc des 14. Jahrhunderts aus 
einer Milaneser Einsiedlel-genossenschaft hervorgegangene, seit 1375 nach der 
i1ugustinerregcl lebende Ordcn der fImbrosiancfi6, die 1454 in Calabrien ent- 
standenen, nach ihrem Stifter, Franz von I'aola, meist als l'aulaner bezeichneten 
hfinimcn, diezmar nach Regel und Privilegien mit den Franziskanern verwandt 
sind, aber dennoch als ein eigener Orden gcltcn khnnen"', und schließlich die 
auf Tliomas Succio aus Siena zurückgehenden Hicronymitcn, die nach der 
Bestätigung im Jahr 1373 solvohl in Spanien und Italien z ~ i r  Ordensbild~ing 
kamcn", jedoch ähnlich wie die 143.5 von Pietro Gamhacorti von Pisa gegrün- 
deten Armen Eremiten des Iilg. Hieronymus69 den Mirtelmeerraum nicht rer-  
lieilcn. Irn Nordcn Europas der 1370 in Vadstena seinen Ausgang nehmende 
Ordcn vom Heiligen Erlöser oder von der hlg. Birgitta, der sich, von Skandina- 

I-:-h. l.i<i:i:.ii~aii, Saini iimno cr i'Or<lic <Ics <:hniiieur I 2 .  I'niis 188.5. H. Bi.i<;\-r,i.'l~.gliseci Ics 
oidrcs ieligicux <i-iiir le royaurne <lc Bourgonoe aux SI '  cr SIIC si&cies. Paris 1960. Ilrns., I.es 
fosdatiotis cnrrusicnncs d'lrnlic (\lonnsrcii in nlia 1ii.iia dopo lc iiiunsioni raiaccnc c magiaic: scc. 

X-SII )  Toiino 1966. S. 35-41. \iaisoiis dc I'OidiedesChairiciis. Vucs e i  iioiiccs 1 4 .  hloniiciiil- 
Touiiini-Pnrkminsici I913 19. Ncuestc Knrtcn un<I Kiostcrlistcn i i i i  hiias zii: Kiiclicngcscliichic 
uiid im llizionziio dcgli isriruri di pcrfczioiie. 

6' CI. < ; i sx iao .  Giox-aoni Cr>lonibini e Ia sus ,,I>iigntaa' (l3ollIsrirSrorlr~i3~l~~li0L',~'~~ 81. 1966) C. 
2 1 .  \ I .  T.~si ; i i i i t«zi ,  1.a spiiiiunlid dcl b. <;iovnnni Coiornliini (RivhscXlist 25. 1974) S. 
291  32il C;. Ili:i:xr~, Gcschichrc dcr lesuarcn (Stoiia e 1.errcratu:a) Iloma 1975. 

\,I. Cirirxzos:~so, \lcrnoiic iroiichc milanesi (:\ichSioiI.ornlierdo 7. 1880) C. 277--300. G. 
' T i - n i z ~ ~ ,  Sanr'rirnbiogio ad nernur in hlilano. Cliicaa e monnsreio da1 .?Si nl 1895. hliiano 1914. 
Siorin di hliinnu 9. 3,ltlano 1960. S. 648-650. 

Gi C.B. Roni:n?-i, Disegno s:oiico <lcll'oi<iine dci \linimi 1 3 .  Roma 1902- 22. A .  G:!i.i:zzi, 

<)rigini dcli'Oidinc dei X,linirni. Roina 1967. I.auicn<lc liiblio~iaphic in: Bollerrino Uiiiciale 
dell'Oidine dei Minimi. Rom2 1955R 
" J .  dc SIGGFXZI. Ilisx>Ua de ia Orden dc S. Jer(,nimo 1-2. hle<lri<121907 1909.12. Tonrio, 1.0s 

Geronimos. Xiadiid 1919. Laiilreiche Beitiigc in dcr Oidenrzcirschrifr Yeiiiio 1K  (196iR). 
G. R I R I ~ A K O ,  Coinpcntiio clcila ritz <IcI C;. Piecio da Pisa. Viccnzn 1929. 1'. i:rinnana. Luci ~d 

onibic nciia chiistianiri cicl secolo SI\'. 11 h. Pierro <;xmbatoira dc I'isa e In sun congiepazionc. 
Roriia 1964. 
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vien herkommend, fast ausschließlich auf die Niederlande und den Ostseeraum 
beschränktei0, während die Bruderschaft vom Gemeinsamen Leben ihren W-eg 
vom Kordmcstcn her nach Korddeutschland und an die Ostsceküstc antrat, um 
wie keine andere Neugründung das geistliche Leben des spätmitteialter!ichen 
Nordmesteuropas zu prägen". 

Wenn schon im tiinblick auf die im 13. und zu Beginn des 14.Jahrhunderts 
erfolgte Expansion des Ordenswesens bedauert werden mußte, daß es keine 
zuverlässige Erhebung über das tatsichliciie Ausmaß der Neugründung von 
Klöstern und der Vermehrung der rcgularcn Bevöikerung Eurnpas gibt, gilt 
dies in bcsondcrem hiaße für die eben beschriehenc r\usbreitungs~velle. der erst 
in der Gegenreformation und in1 großen Renouveau des Ordenslvesens mäh- 
rend des 19. Jahrhunderts vergleichbare Wachstumsstöße folgten. Erst eine 
solche Erhebung und ihre kartographische Fixierung u-ürde für eine Synopse 
die erf«rder!iclieii \J«raussetzungen schaffen. Sie U-ürde nicht nur  die auffälli- 
gen zeitlichen ¿;bereinstimmungen zwischen den in der Mitte bzu-. zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts, also bereits zur Zeit des größten Kiedergangs, in 
Italien, Böhmen und in den Niederlanden einsetzenden Reformbemühungen 
und der sich zu Ucginn des 15. Jahrhunderts in ganz Europa voll entfaltenden 
Bewegung erkenncn lassen, sondern auch ganz konkret die Zentren, die Stoß- 
richtung und die durch diese Bemcgung erstmalig für das Ordensiehen er- 
sclilossenen Regionen deutlich machen. Alles das wäre freilich nur die Basis, 
von der aus man die Frage nach dcn personellen Trägern der Reform, den 
religiösen und politischen Motiven ihrer Urheber und Fördercr sowie den so- 
zialen und ökonomischen Voraussetzungen erneut stellen und so eine Arbeit 
wieder in Angriff nehmen könnte, die im Falle der früh- und hochmittelalterli- 
chen monastischen und kanonikalen Reformcn seit Jahren kontinuierlich he- 
trieben wird und zu wichtigen 1:irgehnissen geführt hat. 

Schon eine erste i\uswertung zeigt, daß die durch den Begriff Reform sugge- 
rierte \'orstellung, dic Ordensreform sei voru~iegend eine „Selbstreform" ge- 

7°F. X u i i i n ~ ,  Hirgirrinisciie lilosteigiündungcn des hfiitelnlrers (HiblHirrLundensis 15) Leiden 
196.5 T. H.<I<JLW>~:<, Birgiriineia i F;oglniid intill 1539 (TcolTidskrifr 73. 1968) C. 369-8.5. H. 
Cx:vri-isi,i~.s, Birgittiocror<leii i Poicii <KungI\~'ctenslinpCj~pzaIaa\aisI~ 15-16. 1971-72) S. 21 --3.3. 
T .  I..isnr.ni:s, Birgitrinordciis urbredning (Credo 56. 1975) S. 123--128. T.  Nsuinü, Dokumente 
uixi Llnreisuchuiigcn zu; inneicn <;crchichie clcr drei Birgiricnklosrer Hayciiis 1420-1570 1-2. 
(Ql~iönDsyciG NS 26-27) 1972-74. 
" C. r z  i > i n  \'?nxsia~. Ilct onisiaan cn <Ic gcscliicdenis cici Hrocdcrschsp unn hct Gemcne 

I L ~ r e n  tot 1400 (Cnivl.eui-~iiPubllC;l~l~iI~~l 111, 12) 1.cuveii 1958 N.M. L n i ~ a i i z ,  Tlie Bcginnings 
oirhc Dcvorio niixicrnu i i i  Gcr~ i i an )  (Kcscnicli SrudSrnteCollVIrshingfon 19-22) 195154.  R.R. 
Fosr, Thc Modern Dcvoiion. Confionrarion ii.i;ii Ilcioirnarion and llunianism (SrudhfcdieuRe- 
ior81,Thouglir 3) 1.eidcii 1968. \X'. I.i;iis<:ii - I .  I :  - G .  \Viir~~iin, hlonasiicon i'rarrurn 
Virac Conimuiiis I lind I1 (ichBibiBeIgiqticSu~nSpcc 17) Iiiureilcs 1977 iind 1979 



wesen und durch „Zellen" innerhalb der Orden angeregt worden, nur einen 
Teil der \Virklichkeit erfaßt'z. Die stärksten Anregungen kamen vielmehr von 
Personenkreisen höchst heterogener Zusammensetzung außerhalb der Orden, 
von Laien und Klerikern, Frauen und Männern, weltlichen und geistlichen 
lierrscliern, königlichen und fürstlichen Räten, Stadträten und nicht zuletzt 
von 3litgliedern dcr im Spätmittelalter zahlreicher werdenden Universitäten, 
die ihren wie immer gearteten Erncuerungsu~illen nicht auf einen Orden oder 
gar nur eine geistliche hnstalt richteten, sondern die Erneuerung der ganzen 
Kirche oder die Besserung der allgemeinen Verhältnisse intendierten. Was hier 
abstrakt formuliert wurde, Iäßt sich für Italien besonders eindrucksvoll am 
Beispiel der venezianischen Reformkreise um L. Barbo, L. Giustiniani, Bartho- 
lomäus von Rom und Giovanni Dominici sowie die schon früher um die Ein- 
heit und Erneuerung der Kirche bemühte I.el/u br&a/o der Katharina von Siena 
nachweisen. Die aus den vornehmsten Kreisen der Lagunenstadt hcrvorge- 
gangenen, durch ältere Beispiele perfekter ? ~ i / a  moriaastica und i~i ia  caiiotzicu ange- 
regten Reformbemühungen in Venedig führten nicht nur zur Ausbilduilg der 
beiden bekannten Reformliongregationen von S. Giorgio und S. Giustina mit 
ix7eiter Fernwirkung, sie beeinilußtcn und animierten nicht weniger die Erneue- 
rung auch mendikantischcr I<löster und bestimmten durch die von ihnen ge- 
prägten I'äpste und Bischöfe in nicht unheträchtiichcm Maße die Reformpolirik 
von Kuric und Iiirchei2. Eindrucksvoller noch ist die Vielfalt und Breite der 
Anregungen, mit denen die Dominikanerterziarin Katliarina von Siena auf das 
geistige Leben und die Selbstbcsinnung fast aller Ordcn cinwirlrte, mit der sie 
alle Stände der Kirche beeinflußteT4. Eine gleich inh«mogene Zusammenset- 

1-1. Ji;i>ix. <;cschichic dci I<onzili von 1-rieni 1:  ilcr liampi uni <las Kon~ i l .  1949. S. 111. .. 
,1 Vgl. neben \ n i i i .  82: 13. 'iirii:oxi, I.uriorico I3;iil>oei piimcirili deii* congrcgazioiicbenedctii- 

na <li Santa <;iusiiiia (RiiSroiB~nciI 5. 1910) 5. 269--240, 364-.394 (iib'i. 6. 1911) S. .366-392. 1. 
Tissi, 1.udovico ilaiho (1.381 -1445: (loiiiini C dortiinc I) Roiiia 1952. 1.. Pss<:ii, Iiud<>vico Uaibo 
rescoro di Tieriso (I4.37~~1445). Curl pnstornlc, rifoima dclla Cliicsa. rpiriru?iitl (Iralia Sacra. 
StiidDocSrorEccl9--10) Roms 1969. F.G.B. I:n«rrsii. l.udoi-ico B a c h  (13S1-1443) clacongrega- 
iioac monasricn iifcoimsia di S. Giusrim. Gn sercanrcrinio di srudi (FonrRicSroiin E:ccl Pndovana 7 )  
Padora 1976. I'. S i i r ~ i s ,  I.'abl>arc <;iovaiiiii hlichiel c In iifoima < l i  S. Giorgio <li Venczia (Miscel- 
inlica <;.G. \Iceissei>ian 2 = Irslis Sacra 16) Pa<lova 19'0. S. l.i>!vx, Notitinc circa obreii-niiiiam in 
qcncie conrenrae in rcgesris Oi<liiiis (:\nalhiiguri 19.1943 -44) S. 169- 179. <;. CRA<:<:O, Riforma e 
cicci<iciixi s S. \ostino da Yiccni? (RirSroiCliiccsiiai 14. 19611) S. 205--2.34. P. i>i l'naii, <;iovsn- 
ni Dominici C l'iimanesimo. Napoii 1067. 5. 9--31. R. <:iliiu~iixi, CI; ,,Consiliiim" <le 1:nnsois 
Zairriclla ci <lc l a c q i i c  <lc PiCdcmoiii iclarii ziis ol>scri-ariccs dominic*iner (Archl:iaii'racd 22. 
1952) S. 346G.380. l l i ~ s . ,  L'i,l>liption der conriiruiions <ii>rninicniiies d'aprei le 13. l can  Llominici 
0 . P  (ilbd. 2 ;  1953) S. l 9 5 ~ 2 . 3 ,  L. <;,.in<;:>s, 1.0 sriidio icologico e in I>il>lio:cc~ clei Ilomiiiicaiii 2 
I'adora nei Tic- c Qiiarrrocciiro. Pndorn 1971. 

-. '- h. C;aios, Santa Carciinn da Sieiia. Il«rrrinc c fonri. lircscia I<)i . i .  I'. I.i<;.~so, Santa <:ateiina e 
i monaci Olircrani (Rii-SrorUcncd 7. 1912) S. 168 1 7 2 .  13. Diii>iii., Dominicani c Yailornhiosnni. 
Goi-anni dcllc Cclic c <:aicrina < I R  Sicna (\lcniD«ii,ia 49. 19.32; S. 2c)-46. 1:. 1.i-<:<:iii-SI, Snnia 
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zung und nicht minder breit gefächerte Wirkung ist auch jenseits der Alpen im 
Falle der bljhmischcn und niedcrländischen Reformzentren zu beobaclitcn, die 
seit der )'litte des 14. Jahrhunderts bcdeutcndc i\nstöße für die Fheuerung  
nicht nur eincs einzclnen Ordens, sondern fast aller rcligiljscr Gemcisischaften 
gaben". Zu solchen Ergebnissen kommt man nicht nur bei der 13eschäftigung 
mit den „Primärzentren", sondei-n auch dann, \renn man sich der Geschichte 
weniger bekannter Rcformzirkel ziiwcndct wie denjenigen von C. Salvatorc in 
Lecceto bei Sicna, S. \Iaria auf dciii dciii1onte Scnario, dem ,,Paradiso dcgli Albcr- 
ti" bei Florenz, S. Gioranni dclla Carhonaria in Neapel sowic in der Hauptstadt 
dcr Christenheit selbst, dcrcn Izunkrion als Reformzentrum bisher kaum er- 
kannt, geschweige denn aissenschaftlich gcmürdigt xxrorden ist'b. Die Untersu- 
chung der einzelnen Reforrnkreicc zeigt, daM sie auch untereinandei- personell 
nicht isoliert waren. Das ist im 1:alIc von Subiaco, S. Giiistina, X-on Icastl, Melk, 
Riirsfcldc und den biihmischcn sowie niederländischen Reformzcritrcn betont 
U-ordcn". Aber auch dort, \r;o man es nicht vermuten sollte, in den kleineren 

.. ', Zus~miiicnfarsciid: \.l~ciixi.ir. R~fi>rmoi<icii und <ji-derisicfoim in dcn biiiiiiiisciien Liiiidcrn 

ioiii 10. bis 18. Jnhrliundcir. Pos?. 'i'iic hlodcrn Dcvorion. 
'%\. Lasai:ccr. Szcm Iliccrana Selra sivc oiipo cr chronicon brere cocnobii er coiigiegstionis <Ic 
Iliceto in Hctriiiia O.l~.S.I' .h. iii Tusci?. Sicaa 1653 I'.>;. \ L I K T I X ,  Gilcs <>f \:itcrlxi arid ille 
hionastery of Lcccero. l'lic h ink in  o f a  Rcioi>r!iicr (;inai:\ugusi 23. 1<)62) S. 225-253. I. Biin-rozi, 
11 declino di un'osscrian;~a. S. Slariino in Sicna <icllz congi.icpazir>iic I.ercer~na I 5 2 2  1620 (I)l>d. 29. 
1966') S. 316~339.  R. Fii.hx<;iiiil r>i C~xl>ii>h.  1.a chies? c i l  ~ii«nasrcrir> iii S. <;iovaiiiii a <:nrboiiain 

(,\ichSiorPiorNapolctilria S S 9  1923) C. 1.35 S I.<>ixiii,Sotizic rulleoiigini <Iclia congrc~a~io i ic  cii 
S. Gioranni a <:a;irbonaio deli'<>i<linc dcgli Eicmiiaai iii 5. Agosiino (hicl>;\gust 56. 196.5) 5. .327~~ 
342. D. <;i:ii+.nni;~, La bihli<ircca <li 5. <;iosanni a Cwl'r>nain cli Sapr>li (:\nai,\ug~ist 29. 1966) S. 
59-212. G.<;. hla inssehr~s ,  <;li aiiiici spiriruali di S. Cniel-ina a Rr~mi. nci 1.378 alla lucc dcl (piimo 
manifcsro uibanisra (HullScnSioiPaiii~ 5 9  1962) S. 99A 0. \loxiiixovi-ii, Romn sgli inizi dcl scc. 

S V  (1400  1408) c il monasicio di S. \Lsiia Soi-2 91 I:oio (RiiSrorßci,cil 17. 1926) S. 240--34. P. T. 
Li:cso. L'isriruzione ileile <>blzre di 'Tor <le'Spccci>i s~condo i <iocumenii (Ill>d. 14. 1923) S. 272 
308. .1. Rscii, Die %cupcnsiiss;gcn i i i i  I - i c i i i ~ s p i c c b i i n g s ~ - ~ r f ~ l i i ~ n  ihr S. l'ranccscl Iloiiiene als 
Qacilc z u r  Sozinl~cscl>ichrc Roms im irülicn Quatrroccnio (Ql~«;schlral;\icl~13il~l .5.;. I g i i )  S. 9.3- 
1.51. S. SIBII-IA, 11 C ~ S R  di 5. lliigido in Piaz>.a l:ain~sc a R<>~IIP. Rcima 1960. 
.. ., B. FKAXK, Siibiaco. 1:in Rcform-l<«nrcnr <lcs sparen \liircialrcir. %ur Yerfassiin$ iind %iisai i i -  

mcnsetzung der Sublaccnser \lliiiclisgcmeinscliafr in der Zeit von 1362 bis I314 (QI:oisclilialhich- 
Bibi 32. 19i2) S. .526--651. T. l..iicci~o!i.i. JLo consicgazione hciicdcrtina <ii S. Giusiina C 12 rih>iiiia 
<lrlla cliiesn al sec. X\'. (ArchDepuia~RnmSt<~rPai i  57. 1944) S. 451 569. I'. Snifnis. Ricetchc di 

sroiia monnsrica iiicdioei-alc (hlisciirud 9) Padua 19.59. \V. \Y:ii-rrar, 1.2 iC<lacrir>ii piiii,itirc ilcs 



Orden, ja selbst in den Bettclordcn, lassen sich Querverbindungen und perso- 
nelle Identitäten feststellen, die uns dazu veranlassen solltcn, prosopographisch 
jenen eng miteinander verknüpften Kreis zu erfassen, der seit dem ausgehenden 
14. Jahrhundert diesseits und jenskits der Alpen und P ~ r e n ä e n  zum Initiator 
und Förderer der Erneuerung des spätmittelalterlichen Ordensmcscns xvurde'fi. 

dCclarniions et constiriirions dc la congi(.gntion dc Saiiitc Juatinc dc I'ndoiic ();V's.) (Sru<lhloiiasi 
7. 1965) S. 127--146 B. \Y;tiiin~ii'i.i.rn. li~irragc zui<;crchichic der Kartlci Reform (Scu<i\fiirGlic.. 
ned 42. 1924) S. 10-40. K. BOSL, Das X ~ ~ d g ~ u k l ~ s t e i  Kas11 (V~ihHiciVOhl ' f i l IzReg~~isl~u~g 89) 
1939. P. W ~ i s s ~ x a ~ n ~ ~ n ,  %ur Geschiclite des Iienedikiinerklostcrs Kasrl im 14. iiiid 15. Jahihiin- 
derr (LbayeiKG 19. 1950) S. 101-106. J .  t ie~rijinr.i i .  Gcrmanil Bencdictina 2: Bayern. I972 J. 
ZELLER, Beiträgezur hfelkci Reform im Bistum hiigsbuig (~ \ i chGl iochs i i f t h~~gs i~~~ ig  5. 1916). C;. 
S e n ~ n ,  Die Rcforni im Kloster Si.Gallen (Scliri\'GHodenscc 75-76.  1957 58). J .  :\xüiiae~. Dic 
Bräuche der hbrei Tegernsci unter ;\br Kaspar \jn<lorffei (1426-1161) (Srudhlicr<~licne<lCigl3d 
18) 1968. P. RECKER, Das monastische Rcfoimprogisnim des Johaiiiies Rode, :\bres Ton 

Sr. Marthiasin Trier (BeiriC~alihf~nchtß~~~~likr<>id.30) 1970. H. l i i ~ n s i ,  Die :\nfäiigc der Durrfcl- 
~ l c r  Refoim (ZNiedSacilsKG 36. 1951) C. 11-30.  J. ILixsri%onz. Dic Ruisfcldel- Kongiecarioii 
wahrend der crsten hundert Jehre ihres Besrchcns (lli<;BII 14. 1912) S.930,33%53. I'. VOLK, Dic 
Geneislkspircl dc i  Buisfeidei Bcncdikrinei-I<ongrcgati<>n ( B ~ i i i r < ~ h I r \ i 6 n c l n ~ ~ c c i c ~ i  14. 1928). 
D~ns . ,  Dic Genernlkapitcls-Kezessc dci liuisfcidci liongmgarion 1-4. 1957- 1972. 

' S  Zur Geschichte einzelner Mitglieder dicres Pcisoncnkieises crscliicnen in dcn lerircn Jahren 
U.%.: R. OHLBAII>I, Johann Rode aus Harnburg. Von dcuirciiern Gcisrcslchcn in liohiiicn iim 1400. 
Prag 1943. J .  l ~ f ~ u ~ n ,  Johanncs Busch und dic Klosterrefoiiii im 1.5.Jahihundcir (JhGesNd~ 
sschsKG 47. 1949) S. 43-53, H. LIPPEIS, Jean Glapion, <iCfcnseur de 1% iCforme <ic l'obseivancc, 
conreiller dc l'empercui Chailes Quinr (ArchFranciscMisc 44. 1951) S. 3 -70. I\. S~«EI.EX, RCCIIC:. 
ches iecentes sur Den?$ lc Chnrtieus (Rci~hscMyst 29195.3) S.  250-58. P. \Vii~iinl-, Bcrnlinrd von 

Waging, Reforinci vor der  Rcfoimation (Fcrrgabe für Kronprinz Riippieclir von Bajciii). 1953. S. 
260--276. J. HEMMERLE. Nikolsusvon Iauii.  Ein Beitrag zuiGcchicIircdci Pisger Ilnii-ersit-it uiid 
des iiugustineiordens in Bölinicn (SrudGKarislinirPiag) 1954. S. 80-129. P. \Vi\-ri~iraun, ,\n- 
dreas Plsnk. ein östeiieichischcr Kanrlcr (JbLdKdeNd (isicii 31. 1954) S. 848, J .  Ki.knnen, DIS 
Erfurtei Kartäuser Johannes Hagen. Ein Refoimrheolog~ <les 15. Jnhihiin<leirs (E<rfurtTlieolSrii<i 
9-10). 1960-61. F.);. Tiioati, Perrus von Roseni~cim, 0.S.B. I380 C.--143.3. Eint Zucnmmcnfas- 
sung der bishciigen Ergebnisse (Dns bnyrischc Obcilaad 32. 1962). J .  KLAPPFR, Johaiin von 
Ne~imxrki, Bischof und Hofii<anilei. Religiöse Friihrennissancc (ErfurtTlieolScud 17) 1964. J\. 

Milhon~, Xikolaus von Dinkelshühl. Lehcn iind Sclirifrcn. J.kiii Bciring zur rhcologiechcn Liieintiii- 
geschichre (BeitirGPhilosTheolhf,\ 40, 4) 1965. \').I. Fnhss,  I.conharrl Miinrpichlei <>.P. (i 
l478), The«logiepr«fessor und Oidensief~oimei in \Wen (:\ichl'iniPracd -36. 1966) S. 315-88. F. 
S l ~ c i i r ~ t a ,  Ludoli von Sagan und scine Srellung in dci huscinan<icisetziinp um Kon~iliniisiiiiis 
utid Hussiiismua (Wissh~arBeitrrGl~lKd~Bi~hn~l~~n~l~i8j 1967. 13. I-li:iri~i:i.. Dcr Benedikrincc und 
Kanonist Nikolaus Vene? aus  Gmünd. Voihcricht zur <;crcliichie cincr <iciirsclien Jurisienfnmilie 
des 14. und 15.Jnhil1underts (LSRGKan 5.31967) S. 46-76.61. Rilriiixr., Der Knitäiiser Hciniicl, 
Eglier von Kaikai 1328-1408 (VeiöA;\faxPlancklnrr<; 18 = Srud<;cimSncrs 8) 1967. J .  Si:!>- 
nnacK, Dic geistliclie Theologie dcs Johannes ro i i  Kasil. Studien zur Fr<jmmigkeiisgeachichte des 
Spätmittelalters I--2. (BciiiiGAlrMönchB~ncd 2i .  1-2) 1167V79. R.1:. \W.-rrcii, ,\rchliishop 
John of Jenstein (1348-1400). Papalism, Huinanism and Reform in thc Pre-liussiie Piagiic. Dcn 
Haag-Paris 1968. L. B. P ~ s c o c ,  Jcan Geison. \fyrticisrn, Coiiciiiniicm and Reform (i\nnHisrConc 
6. 1974) S. 135- 153. E. SPIEI.YOGFI., Georg Fslder-Pistoris. Reforiiintoi östcireicliischci und süd- 
dcutschei Dominikancrklöstec dcs 15,Jalirhunderr (MIö<; 83. 1975) S. 325-351. 
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Eine solche Erfassung, für die nicht zuletzt auch die Litcraturgescliichte mit 
ihrer rczeptionsgeschichtlichcn Forschung einen wichtigen Beitrag zu leisten 
vermagi9, \vürde ohne Zweifel bestätigen, daß sich in den genannten Reform- 
zirkeln geistige Strljtnungen, religiöser Eifer, geistiges lntcressc lind politische 
und ökonomische Zielserzungen in einer Weise überlagerten, die es uns nicht 
mehr criauben, von den Reformen als einem Ereignis bloß ordensintcrner Na- 
tur oder gar nur als Angelegenheit einzelner Orden zu sprechen, uns vielmehr 
zwingen, sie in größcre Zusammenhänge z i ~  rücken. Für  Italien, aber nicht nur 
für dieses Mutterland der Observanzbewegung, ist z.B. die enge Vcrflcchtung 
zwischen dem nciien rlufbruch und der noch immer lebendigen Viiirkung des 
ursprünglichen Franziskanertums, genaucr mit dem joachitisch geprägten Spi- 
ritualentum sowie den iin "irmutsstreit geächteten Fraticellcn, unübersehbar, 
auch wenn die Observanz selbst das gelegentlich unmittelbar angctretenc Erbc 
des extremen Franzisl<anert~ims eher leugnete und bekämpfte als dankbar auf- 
nahmgo. Sowohl nördlich als auch südlich der i\lpen ist die enge Verbindung 
der sich auf die Ursprünge des I\flinchtums besinnenden Ordensreforin mit dcr 
neucn LYiissenschaft des Humanismus cvident, der einen Neuanfang im Rück- 
griff auf die antike Bildung versuchte und gegenüber den traditionellen Lehrin- 
halten und Lehrformen der Universität ein ähnlich gespaltenes Verhältnis hat- 
te wie die Reformbemcgung: ein Verhältnis, das selbst w-iederum Gegenstand 
spezieller Forschung sein müßtee'. 

'I Vpl. 2-13. \V. Sciiiiiui, Die sierundzivanxig :\licn Oiros r o n  Psssau (Palnesira 218) l9.iS. (I. 
hiosrac .  Dns Wcik dcr Iiciligen Biifiiria aon Scli~vccicn in olierdeutscliei ibciliefemng (?dTG 18) 
1968. R. Gou, Dic Cbeilicfcriing der \Vcikc Hupos von Sr.Vikror. 1% Bcirinfi zur Komrnunika- 
rionsgcschichte des klirrelalrcir (!vionoi<;XfA 14. 1976). D. l l r n ~ r x s ,  Jacohus Carrhiisicnsis. 
Gnreiruchungcn zur Rc~eprion der \Verke dcs Kniräuscie lakob von Pnindiec 1381 -1465 (Veröff- 
MnrPlnncklnstG 50 = StudGeiii~Sacia 13) 1976. 

F. E i i n ~ ~ ,  Das \~cihälinis dci  Spirirualcn zu dcn :\nhängcrn dcr Obsernnz  (~\iciiI.irK<;~~I.Ih 1. 
1888) S. 1 8 1  190. L. Oi.izin, l le  Dinlogo conria Fr?riccllos S. jncolii de Marchia (hrchl'isiicisc- 
Mist 4. 1911) S. 8 0  94. imns., DC rclarione inicr obrcrraniium queriiiionias Consraniincnscs (1415) 
ct Llbcitini Casslensis quoddam zciipruni (Ebd. 9. 1916) 5. 3-41. i ~ ~ i x s . ,  her* incjuisitoris Umbrine 
Fr. Angeli de Assisio crxirrn stiprnats S. Frandsci ncganreiii conrin Fiaiicellos aliorque, (Ebd. 24. 
1931) S. 63-90. E. Ui.osnrei., l.'inilucncc d'libcnin <ic Casalc sui lcs Cciiis dc Saint Bcinardin de 
Sienne (CollccrFrancisc 5. 1935) C. 5 4 4 .  :\ I : i ~ i :~~x i ,  S~ibiaco Francescana (>lissSublnc 5 = 

BulllscitSroiItal>ledi~Eii~~ 65. 1953) S.  107-119. :\. S ~ c c i i ~ r r  S:\SSFIII, <;i<>vanni <In Capistrsno 
in<luisiroic a Rieti (hrcIi1:rianciscI-iisr49. 1956) S. 356R 1'. D r ~ n i  Tii is i iuin.  Sul <lialogo conrio i 
1:rnricelli di Ssn Gincorno dclla 1,larcn (A,iirccllonen C;.<;. hieersseinan 2 = Iralin Snccs 16) Pa<i«i-% 
1970. A . X .  IN,, S u o r i  documcnri siigli Spirirueli di T<iscana (AichFrnncircHist 66. 1973) S. 3-51 ... 
942. M. D ' h ~ r n i .  Froiiccilismo c inq~isizionc nclrlralia ccntrnle (Piceniim Scinphicurii 11. 1974) 
S. 289-534. Vfil. auch: Chi cisno :li Spiririinli (Arii dci 111 Conicgno Intcrnaiionnie hsrisi. 1 6 1 8  
<>itobre 1975) rlssisi 1976. 

$ 1  Vgl. zu diescm Problcmkicis u a . :  ti. Mis<:nvu, %ur<;eschichicdcs H<imanismus irn 17ianzis- 
kanerorden (,\ichFranciscI-lisr 28. 1935) S. ,575- 590. :\. Ponzi, Umancsimo e franccscanesirno nel 



Mit der Frage nach der personellen Trägerschaft und den geistigen Str6mun- 
gen, die die Ordcnsreform initiierten, sie f2jrdertcn oder mit ihr untergingen, ist 
auch das Problem des politischen und sozialen Hintergrundes angesprochen. 
Welche geistlichen und ~veltlichen Institntionen waren es, die die ersten Er- 
ncuerer errniitigten, die ihre Reformmaßnahmcn gelegentlich mit Geuralt 
durchsetzten und ihre Vertreter in dem im 15. Jahrhundert roll entbrannten 
liampf zwischen 1i;onrentualismus und Ohscrrantisinus, zw-ischcn Ordenszen- 
tralismus und Partikularismus unterstützten? E s  sci gestattet. bei dcr Beant- 
wortung dieser Frage die Anregungen und Maßnahmen, mit denen Päpste, 
päpstliche Legaten, Episkopat und, häufig mit gegenläufigen Interessen, auch 
die Reformkonzilien des 15. Jahrhunderts auf die Ordensreform einwirkten, 
hintanzustcllcn. Es ist leiclit ersichtlich, daß sich hier cinc I~üllc von iingeliisren 
Prohlcmen auftut, dercn Lösung mit einem Hinweis auf dic Reformtätigkcit 
einzelner Päpste, hervorragender Reformatoren aus Kardinalskollcgium und 
Episkopat genausoxvcnig gegeben ists', wic mit der Nennung jener Untersu- 

Quartroccnto. Roms 1975. R. h n n r ; s i i i s r ,  Der hugusriner-llicmitcn<~iden und der iicginn dcr 
humsnisiisclien Rexvi-egung (Ca~sicizcum 19) 1965. I'.<>. Knisi-iii.ri;n, Conrrihutions of Reiigious 
Orders to Renaissnncc Thoughi 2nd Leaining (AmerBenedRer 21. 1970) S. 1-54. V. Fii .a,  
Hiimnnistisciic Fiörnmigkeir ia der Abrci Xcreiheim (SrudkLitrIiened 86. 1975) S. 112. ti. CLII, 
Ilcndiknntcn und Huiiianistcn im Florcnz dcs Tce- lind Quat:roccnro. %uni Problcm cici Lcgiii- 
rniciung liuinanisiischci Srudicn in dcii Bcriclor<icn (Dic Homaoisicii in iliici polirischeii und  
sozialen Llmwelt. Hirg. C,). Hcrding U. R. Sruppeiicli. Dl~<~KoniiniIuin~ni~~~sF~~rscI~>iit 3) 
1976. S. 518 . i .  Zum Veihäirnia Oi<iensicfoim und Lnii.crsir?r rgi. P. Iiii<:~iin, licnc<libiinicch~ 
Reformi>cwegungen, S.1701 und 186f. 
" ].-B. kl:~iix, 1.c pnpc lienoii XI1 ei !es <:isterciens. Pnris 1949. J. l _ i ~ i i ~ .  licn<>ii Xi1 et 11 itforiiie 
dc l'ordic bCnCdicrin (Rc~HisrEgli'iance40.1954) S. 1 S7ff. C. S<:iixiiii-. Llii papc ikformsreur er un  
<lCfcnrcui dc I'unirC dc I'CgIisc. I3cnoit XI1 ct l'oidie des i:riics ~li i ,curi  (1334-1342) Quaincchi- 
Fiienic 1959. B Scii i>iri~i .~i~rxs~~, %isrerzienscii<lcal und I<iiclieii:cfoitii. Bcncdikr XI1. (1354-~ 
42) als Refornipapsi (ZistSrud 3) 1976. S. 1 ~-43 .  I*. Romar. Papst Bencdibi S l I .  (13.34 1342 )  als 
Förderei der Ordenssiiidien. Rcsreurnroi  Rcfoimnror oder Dcformsror iegiilarer l.eliensfoim? 
(Secundum reguiam rireie. Fesrschiifr für P. Noibcrr linckrnund 0. Praem) 19iS. S. 2 5 1 3 1 0  I>. 
PhnrrEn, Thc Pnpsl Srarcundei Mnirin V. Lon<ion l958.I. Z i n r ~ ~ r : ~ u n ,  Die ILcgaiion des K ~ r d i -  
"als Nikolaus Cusanus und dic Ordciisreform in der Kiichcnpi~>rioi  Salzi>uig (Rcf<;cschilSro<l29) 
1914.14. Iihi.i.:~ir~. Eine Visicaiion des Nikolaus von Kiicr im Rcncdikt inci innenkl~~s~cr  Sonnen- 
buig(~~1irtCiisnnusGcs 4. 1964)s. 104--125. \. Sciinoin. Die Lcgarionder Kar<liiinlsNikolaiisvon 
Cucs in I)euischlan<i und ihre Hc<lciir~>ng fiii\Vestfz~len (Dom \Xjcrrfalica = Scliiil-lisiKornrn\XIcsif 
4. 196.5) S. 304-321. 1. < ; h ~ c i h  <>Ro, <:isnci<>s y la iefoim% dei cleio cspn<:iiol en ticiiipo dc i o  
Rcyos Cac6Iicos. Aladrid 1971. L. Gi.ixissos - <;. bLoi.mi-. Gii Albornr~z ei  hndioin <le la Rochc 
(1353-1369) l'aris 1964. C. P i i x ~ ,  11 caidinaic AIbo:nozcgli oidini rcligiosi (13 Car<icn;il hihoinoz 
y CI Colegiodc 1;spziiai = StudAIbornatiana 11. 1972) S. 481-519. .,\. S . ~ u : ~ n i w x i ,  licerdinaic I:. 
hibornoz c I'abbnztn di Purnpoaa (1353~-1366) (S;.bri. 3) S. 19-24. h. Lisn<:ii <i>xi>i;, Sinchi-7 
hlboi(~«i.  y CI m o n a a t o  hispniio (Studhlonari 15. 197% S. 103- I 1 7  S .V.  P< i~x i r z ,  llie i>iscii(i3iche 
Reformaibcir im tlochsrifr \Y,'üizbiiig (Wüi~biiigDiiiiG1111 8 - 9 .  1941-42). 11. K o c i i s ,  Kiiclili- 
clie Reforinbcriicbungen dcr k~rzhischijfc von Xainz im 14. und I5.Jahrliundcn (hiasch 
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chungen, die sich mit dem Einfluß der Orden auf die Iconzilien und umgekehrt 
mit der Einwirkung der Iionzilien auf die Ordensreform beschäftigcn8? Statt- 
dessen s«ll hier mit ein paar Worten auf die bisher keineswegs übersehenen, in 
ihrer i\usu:irliung jedoch noch nicht genug ge\vürdigten Funkrioncn der weit- 
lichen Gewalt eingegangen werden. In Venedig sind es die Dogen, die fuhren- 
den Familien der Morosini, Correr, Condulmer, Giustitiiani und Barbo", in 
Florenz und Siena Icommune und führende Geschlcchtcr, in Mailand die Sfor- 
za, in hfantua die Gonzaga, in Neapel dic Anjou und Caraccioli, im Icirchcn- 
staat die Päpstc und ihre I.egaten", die oft unter Verwendung politischer Mittel 
die Observanz fördern bzu-. zu ihren Gnnsten eingreifen. In England und 
Irland ijffnen Eduard IV. und Heinrich VI. die Wege, in Spanien finden dic 
Reformbemühungen die Unterstützung der Reyes Catoiicos besonders Juans I. 

PliilDiss Giitiingen 1965). B. i ircir i io~z,  Bemülii~ngcn um dic Reform der Speyerer Klciur beson- 
dcrs unic i  Bischof Lu<I\i-is von Hclmcrcdi (L~lascliPliiiDiss Münster 1967). J .  Liiso-iiijiin. L>ss 
Iiochstifi Ful<ia vor dci Rcfoimntion (hbhG~\breil>iözFi~ld~ 22) 1972. 1- Hizz. Vie ii-ligicusc er 
rCfoime ccciCsinslique dens Ic dioctse de Gcntuc pendant le Grand Schisii>c cr la ciisc conciliairc 
(1378-1450) 1 2 .  (hli-mDocumSocHistGctici~c 56) Getiei-e 1973. I .  R,\pp, 1ICforrncs CI riforo~a- 
tion i Stissbouig. 15glise et sociCrC dans le diodsc dc Srrssbo~irg 1450-1 525 (:\ssPul~lCnivSrns- 
b o u r ~  CollinsiHauiEr~ilsa~i~nnes 23) Paris 1974. P. Becitrn, Ilokunicnre zur  I<losrcricform dcs 
'Tricici Eizi>irchofs Otto von Zicgcnhnin 1418 1430. (R~vBinCd 84. 1974) S.126- 166. 
" J .  Z~i . i .~n ,  Das Proriniialk~pitcl im Stiir Pcterslisuscri im Jaliie 1417. 1% Dciirag z u r  Ge- 

rchiclire der Rcfoirncn in, Hcncdikiincronicn zur Zcii dcc Koiisranzer I<onzils (Sru<lh~iitt<;Bcncd 
41. 1921j22) S. 1 7 3 .  T .  S i~zic t i i .  Dic 1dce der Refr~im polnischer licnc<likiiiieikIijsicr und <ins 
Konarsnzei Konzil (La I'olognc aii V1lF CongiCs Inrernarionai der Scicnccs IHiri. \Yarszil\i.a 1933) 
S. 374 389.J .  L ~ c i . i n c ~ ,  Clun) ct lc concile de Bllc (RevHisrl<gil~innce 2s. 1942) S. 181 --195. 1.. 
S~.Cii.isc, Dci Anteil der Franziskanci zn den Gencialkapiieln des Späimiiicielicis (:\ni«ninnum 
36. 1961) S. .326-325. D. K\'irr>fo, Rcfoim ar the Council of Consisncc: Thc Finnciswn Cnse 
(SiudChiiiclifiistl4) Edinbuigli 1977. S.159 173. , \ .Zi; \ i i<i~i . in,  Dic Bciciligung der Aogusiiocr- 
l:.rcmiren an dcn Konzilien uoo I<onstanz und I3;isel (;\nal:\ugu~t 28. 1965) S.5 -56. i i ins . ,  
Llnbekannie Konsranzcr Konzilrpre~ligren der hiigusiincrrheologcn <;orrfried Shale un'l Dietrich 
Vrie (Ebd. 33. 1970) S. 5-74. L,\. 17isn, %um Stieit iivisclicn Deurscliem Ordcn und Poicn auf 
dcn Komilien von Konstanz und Bascl (Reforniatn Rcfciimnnds. Festpbc für Hiibeit Jcdin) 1965. 
S. 74-86. W. B ~ a z ~ a i ü i . ~ ~ n ,  Ein Xachspiel zur AuR«siing dcs Konzils von Siena iiinerhnlb des 
r\ugusiineroidens (RömQunriS~hrChristI;ZIcKdc 60. 196.5) 5. 186-202. I<. i;on$~ni:r.itn,  Dei 
Deutsche Orden und dic Kiicheniinion xvahicnd dcs Baslci Konzils (hichHistC>nc 1. 1969) S. 
114-139. 

F.' Ygl. neben hniii. 73: C. C n c i ,  Senaio Venero. ,.Probst“ ai l>enefiii ccclesias:ici (SpicilegBo- 
naventiirianum 3) Quarscchi 1968. 0. Imzis,  Studics in thc R~ligioiis Life «f Venicc in thc 
Sisrcenrh and Earl) Seveniccnih Ceniuiiei: ilie \?enetian Cieisy an<l Rcligious Oi<leis 1520-1630 
(>lsachDissPhilCambiidge 1964). Dins., Culiuicnnd Sociccy in Venice 1470-1790. Tiic Renaissnn- 
ce and its Hciirnsc (SrudCuliliisi) 1.ondon 1972. 
* Vgl. ncben den Anin. 73 und 76 1i.a.: D. Ki~ixo. POT-tri) arid l'olirics: Tiie hlorirxrion of 

Fooiccei~tli Cenrury Franciscso Rcfoim i i i  1i;iiy (SrudChurchHisr 15) EdinbiirgI, 1978. S. 161 178. 



von Icastilien und Le6n". In Bijhmen und den anderen Kronlanden der luscm- 
burgischen Herrscher wäre dic das gcsaliite Ordenswesei~ des Landes erfassen- 
de  Erneuerung ohne die Einwirliung Karls IV. und der iuit ihm verbundenen 
Mitglieder von Hochadel und Episkoiiat ganz ~ n e r k l ä r l i c h ~ ~ ~ .  Die wiederbele- 
bung des niedcrländisch-helgischcn I<reuzherrenordens, die Blüte des ersten 
und zw-eitcn <lrdensz\veiges der Karmclitcn, die I<infülirung der C)bscr\-anz bei 
den Dominikanern und C>rabkanonikern, die Kicdcrlassung dcs Birgittenor- 
dens und nicht zulcizt die Ausbreitung der Vi'indcsheimer I<»ngregaiion und 
der mit ihr eng verbundenen Bruclcrschaft vom Gemeinsamen Leben wurden 
im Nord\i.estcn Curopas in ganz starkem Maße gefiirdert von den Iierzögcn 
von Burgund und solchen mit ihnen rerbüncleten Tcrritorialherren wie den 
Grafen von Cleve und Herren von Culemborgs'. Umgckclirt waren es die mit 
ihnen im Hundertjährigen Krieg lkonliurrierenden 1.ierzögc von Orleans, die in 
besonders starkem .\laße die Reform der Franzislianer förderten und so  in gaiiz 
eindeutiger Weise dic politisclicn Implikationcn auch der spätmittclalterlichen 
Ordensrefortn deutlich machenss. Ähnliches Iäßt sich von den deutschen Lan- 
desherrcn, von den Herzögen von Braunsch\i-eig und Sachscti, den I<urfürsten 
von der Pfalz, den Wittelsbachern und Habsburgern sagen. Vor allctn letztere 
haben, um unsere ¿;berlegungen zu konkretisieren, mit iiaclidruck die Reform 
nicht nur einzelner Institutionen betrieben. sondern auch die Bildung der von 
ihren 'Territorien ausgehenden Reformkongregationen gefijrdert, ja z.B. den 
Paulinern durch illre Hilfe erst die Chance gegeben, sich in den vorderöster- 
reichischen Territorien so auszubreiten und zu festigen, wic sie es seit dem 

Vgl. iieben ;\an>. 53 ua.: .\. Ldpi-., C<>i~fess<~ies<l~ia 1:amilia Real dc Castila (1\icli1bc:oi\mci 
31. 1929) S. 69-53 j.1~;. ..\lin-i-ixr Fi;~ii:$zi>o, San Vinccnrc Fcrrcr ia cara ieal dc Aisgon (.,\nal 
Snci Teiiagon 26.1955), S. 1-143.1,. ,\i.v:~ni-z,<:ontiib~~ciOn ai crrudio dc 1s ieforrna en el reinadc 
<lc los R e y s  <:ar&licos (Rci-r\pusri:spiii<! .5.5.1961) S. 145- 212. J .  G n c i  ORO, La iefoiina <je los 
icligiosos espa6olcr en rieiiipo dc los Rcrcs Caii>licos. \'alia<ioiid 1969. hl. ric C\n-no, Confccsoies 
fi;iiiciscanos cn la coi-ie clc los ileycs <:ni<ilicos (:\iclili>eio.\ii,ci 19'4) C. 5 5  126. 

""'gl. h n m .  75,  SO. 
6 \rnl. iicbeii dcn \ n m  j0..56..58.59.61. 70 t i . 1 . :  :I,<;. los<:niii:.s. Sraar cn Kcik in iioiinnd en 

Z~eland ondri  de R<iuigon<iisclic heitogen 1425-1477 (Biidir1nrrhiiddeleeuu-C;inisCircchr 21) 
Groningcn 1942. L.Ciivssizi, 1.c~ Ducs dc Rouigognc c i  l'intioduction de i'obseii-zncc d hlnlincs 
(1443--1469) (hichi:iacPiae<l .;(I. 19.i:) S. 391,419. : .  ilzussi?. 'i',r>is coiii-cnis cics ol>scri-anis d 

iiiugcscer cnrirons(1461,146?,1468) (l;b<l.4l. 1919) S .217239 .  S.i'X.'oi.i:s, Deinrociing randc 

ol>scirsniic in lier Doininicai,enkloosrei re Zurplicn (1464--1465) (Posiillen ouer keck en maat- 

sclinppij in dc iijfticridc en zesiicn<le ecun-. haiigeiiorlcn san Piol Dr. R. R. l'ort) Uriecht-Nijmc- 
gcii 1964. S. 154-150. Drns., lier Nijiiicegsc Dominiwnenkloosici en <ic mid<lciccu~~:sc Ol>scri-nn- 
rie-bc\vcgiiig (:\rcli~;KarlikcikXc~Icrin~i~l 10. 1978) S. 95-11.?. 
" Vgl. 2.8. :  51.-D. <:ii:>roiiu, 1.a <;iicrrc <Ic Ccni hns. Jcsnnc <I'hic c i  lcs <lorninicsins. 1Jrudc 

Iiistoiique siir 1s prorincc dc Frzncc. Paris 1900. 
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Ausgang des 14. Jahrhunderts mit Hilfe der Anjous in Polen getan hatten89. 
Was für die führenden Dynastien Europas gilt, trifft nicht minder für die kleine- 
ren geistlichen und weltlichen Territorialherren, für den Adel, für das Patriziat 
und die Städte zu. Ein Blick auf Circumscriptionen der Rcformkongregationen, 
auf die Verbreitungsgebietc der im 14. und 15. Jahrhundert neu florierenden 
bzw. erst in dieser Zeit entstandenen Orden macht deutlich, welche Schubkraft 
die Ordcnsreform von den weltlichen Gcxvalten erfuhr, zeigt aber auch, wie das 
Ordenswescn unter dem Einfluß seiner politischen F6rderer in zunehmendem 
h'laße nationalen lind regionalen Charakter annahm. Der Einfluß der weltlichen 
Herrschaft auf die in ihrem Territorium liegenden geistlichen Institutionen, die 
Einführung der Observanz oder gar die Gründung neuer Klöster und Orden 
war offenbar weitgehend einc Sache des sich konsolidierenden Staates, der auf- 
steigenden Landesherren, der sich durchsetzenden Signorien und mächtigen Städ- 
te. Die Motive für dieses Engagement sind nur von Fall zu Fall genau festzustel- 
len. Auch wenn man nicht ableugnen kann, daß der alte Gedanke des Hausklo- 
sters, der Glaube an die \'erdienstlichkeit des guten Werkes, kurzum die per- 
sönliche Frömmigkeit der Herrsclicr und nicht zuletzt ihrer Gemahlinnen, bei 
der Förderung und Erneuerung des Ordensxr-esens einc Rolle spielten, so  kann 
inan nicht üherschcn, daß im allgemeinen auch politischen Er\vägungcn ein 
bedeutendes Gewicht eingeräumt wurde. Die mit der geistigen Rcform einher- 
gehende ökonomische Erneuerung der ländlichen Abteien und Stifter erschloß 
in einer Art miederholter Binncnkolonisation Gebiete, die infolge dcr Wirt- 
schaftskrise des 14. Jahrhundcrts an Wert verloren hatten, machte sie also als 
Einnahmequellen fül: die Dynasten erneut fruchtbar. Gleichzeitig bewirkte die 
Wiederherstellung eines geregelten I<onventslebens weitere Entmachtung des 
Adels, der sich am i\uRösungsprozeß der geistlichen Institutionen bereichert 
hatte, indem er Rechte und Besitzungen an sich zog und sie so  gut wie aus- 
schließlich als Versorgungsanstaltcn für seinen Nachwuchs betrachtete. 
Schließlich wurde die Reform zum Alibi, das den Landesherren die Möglichkeit 
schuf, Besitzungen und Rechte der landsässigen Klöster unter Berufung auf 
Vogtei und i~*r refornrondi in den Aufbau ihrer Territorien einzubcziehcn und so  
die Entwicklung des „modernen Staates" zu forcieren : Prozesse und Aktionen, 
die hier nur angedeutet werden können, die sich jedoch leicht aufgrund einer 

" H. R r ~ ~ r n ,  Voiicforiii~torische u n d  refoimaioiische I<irchenreifassung irn I=iirstcniurn 
Biaunrchwei~-Wolfenbfic~cl (StudKGKdSachs 10) 1 9 5 9  1.. Loss~x. Stanr lind Kiiciic in dcr Pfalz 
am Ausgangdes >,fittelalteis (\~orrcfCicschichrlF~~~rsch 3) 1907. H.J. Coiix, 7 h e G o r c r n m e n r o f t I ~ c  
Rhine Palstinarc in the fifrcenii~ Cciirui!-. <>xfoid 1965. FI. R a x ~ i ; ,  Das rorreforniatorischc landes- 
herrliche Kirciienicgimeni in liaycrn 1378-1 526 (\liscBarAi«naci4) 1971. C;. Koi .~en ,  Piinceps in 
Ecclesia. Unrersuchungen z u r  Kirchenj>oiirik Ilciiog Ali>iechrs V. von iisrcrreicli (:\ichÖsreriCi 
124) \Vim 1964. 



niclit unbeträchtlichen Literatur zum Thcma der spätmittclaltcrlichen landcs- 
herrlichen Kirchenpolitik präzisieren und belegen ließcn9". 

Sch~vierigcr und wenig leicht auf cine Formel zu bringen ist die Beurteilung 
der politischen hlotivc der Stadt. Auch bei den an der Erneuerung der städti- 
schen Klöster interessierten bürgerlichen Kreise sind ohne %\i-eifel religiöse 
Motive vorauszusetzen. Die Sicherung des religiösen Lebens, die Förderung 
des Schul- und Fürsorge\iescns sowie die Verhinderung des iirgernisses, das 
von einem nichtregulierten Ordcnsleben ausging, erleichterten es zu;eifellos 
den städtischen Behörden, Maßnahmen zur Reform ihrer Klöster zu untcrstüt- 
zen. Ähnlich wie im Falle der Landesherren dürfte auch die sich mit der Reform 
bietende Chance, den Einfluß von Rat und Bürgerschaft auf die geistlichen 
Anstalten ausziidehnen, r o n  nicht zu unterschätzender Bedcutuiig gewesen 
sein, wenn es darum ging, Obserl-anzbestrebungcn zu unterstützen oder abcr, 
wie es nicht sclten geschah, zu unterbinden9'. Die Ordenspolitik, speziell die 
Unterstützung der Reform- und C>bserranzbestrebungen, paßte sich, wenn 
man ein allgemeines Urteil U-agen will, den Tendenzen an, die im 15.Jahrhund- 
ert auf Kosten der Kirche zu ciner I<onsolidierung der weltlichen Gewalt und 
zur Ausbildung der „bürgerlichen" Gesellschaft führten. 

Schwieriger als die Beantwortung der Frage nach kfotiven und ~Methoden 
der von den w-eltlichen Ge\ialten geleisteten Cnterstützung ist die Erfüllung 
der noch vor  kurzem in einer Osforder Dissertation ausgcsproclienen Auffor- 
derung, die wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen zu klären, unter denen 

90 Val. 2.B.: F. Pnirsirscii. Sraat iind Kil-che nm Kode des Mitrclaltcrs (LKG 21. 1901) 5. 43.- 
90. 13. 1- i~xxrc .  Die Kirchenpolitik dci älrcren Hohenzr>llern iind <lic päpsrlichcii Pririlepicn des 
Jahres 1442 (\7ciön\~'GBnndcnb 6) 1906. 0 Ri-i>i.icix, Iülicli-Bci«ischc tiiichenpolirik nm Aus- 
g a n ~  des bfiriclnlreis und in dci Refoimstionrzcir I .  1907. ] .  W'iiisrs,i<:ii, Stnat und Kirche in 
\Iecklenburg in <icn lctztcn !nhi~ehnicn vor dci Reformation :ILb\~llcckicnbG 75. 1910) S. 2 9 ~ ~  
130. I:. HCro\l-, Sraar und tiirchc in Pommcm irn nusgchcii<lcn Slirreinlrer bis zur l,:infühiung dci 
Reformation (BairSrud NF 14. I910 - 1.5. 1911) 5. 85--184, 5.77 -142. \X.. \YISTK~~PI, l..andeslieiili- 
chc Kiichcnpoliiik in Tliüiingen ain r\osgnog dcs hlitrclalrer (I~oiscliTliiirSächsG 5) I914 1. 
WGLK -- 1 .  Pi;sa, Die Kirchenpolirik des Grafen von Viurrternbcri: I>ir zur  15rliebiing \X;üntcm- 
bcrpr zuiii Hcizogrhiiin 1495 (DarsrWiirtrG 10) 1912. G .  S-ir:.rxii\i.>!in, Dic 1Closrerpolirik ilei 
<;iafcn von Wiii;tenihcix bis Endc dcs 15. Jaliihun<ieirs (Srud>liri<;liencd .34. 1913) S. 162,201--- 
242. F. Konrr,  tiiichenpoiirik odci Kiichenreform. Zu: Fragt des i:intliisscs des bcgischen i-ler- 
zo~liaiises im Osren \Vcrrfalenr ZU Beginn dcr 15. jniiihiiii<icits :/bciiIlisr\~~GiahcliRarcnsbcrg 
68. 1972) S. 66--87. K. Sc i ine ix~n,  ~\lr\i-ünrembc~ische Kliiaiei i i i i  Spannungsfcld landcsherrli- 
ciicr Tciriroriaipolirik (BllDtLdG 109. 1973) S. 196-245 \Y Rinni, %ur Oidcnrpolirik dcr ;M%- 
nicr. %irtei~iensci iind Laodesherrschafr im ilil>e-Odci-Raum (%iriStod 1. 1975) S. 77-96. 

Vql. z. B.: J. tiisr, KLos:eircform i i i i  spätiiiiitclalicilichcn Siimbcrg (ZIiayrKG 32. 1963) S. 
31-45. <;. G L ~ G E X ,  Dic Reichsstadr Clm vor der Reformation. Sra<itischcs und kirchliches i.~bcn 
nm ,Ausgang des hfirreialters (170ischGUlm 11) 1971. R. Kiiissi.ixc, ßüigciliche <;escilschnfi iind 
liiiclie in r\ugsburg im Spätmittelalter. ITin Bcirrng zur  Srriikriiianalysc der obci<icutcclieii Rcichs- 
srsdt (,\bh<;hupsl>uig 19) 1971. 
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sich der ilufsch\vung des 14. und 15. Jahrhunderts vollzog". Sicherlich kann 
man diesc Frage nicht mit ein paar Säizen beantworten. Ahnlich W-ic im Hin- 
blick auf den Verfall zeichnen sich jedoch schon hier bei einer ersten und natur- 
gemäß nur partiellen ~ luswer tung  der vorliegenden Literatur Gemeinsamkei- 
ten und Entwicklungen ab, die es erlauben, auch unter sozialen und Bkonomi- 
schen ilspekten die Erneuerung des Ordenswesens als ein Gesamtphänomen zu 
sehen, das selbst wiederum in engem Zusammenhang mit dem im 15. jahrhun- 
dert einsetzenclcn demographischen Wachstum und der zunehmenden Wieder- 
belebung der Wirtschaft steht. Als erstes Indiz für diesen Zusammenhang fällt 
auf, daß die im Vcrlaufe des 14. und zu Beginn des 15. Jahrhunderts entstand- 
enen Kl«stcr sowohl in Zcntral- als auch in Südeuropa vornehmlich im agrari- 
schen oder kleinstädtischen hlilieu, um nicht zri sagen in der Eremos, gegrün- 
det wurden, daß sich also die große Expansionsu:elle des ausgehenden Spätmit- 
telalters ziemlich eindeutig der vor allem von italienischen \7Crirtscliaftshistori- 
kern beschricbcnen Rückgewinnung des Landes für die Wirtschaft einordnet". 
rlngesichts der durch die Krisen des 14. und beginnenden 15. Jahrhunderts 
herbeigeführten Depressionserscheinnngen ist dies nicht ver~vunderlich. For- 
derte der entwertete Grundbesitz, forderten die teilweise zur \Y:üstung gewor- 
denen Dörfer und I<löster doch geradezu heraus, von den Reformern erschlos- 
sen und einer neuen Ue\virtschaftung zugeführt zu \verden", ließen Städte und 
Territorien, die schon am Ende des 13. Jahrhunderts ein ganzes Bündel von 
Maßnahmen gegen die Gründung von neuen IClöstcrn entwickelt hatten, doch 
nur  zögernd ncue Niedcdassiingen in ihren Mauern zu", so daß sich auf die 

'2 \VALSII, Tlle <>hseiu;inr Congiegarions of rhe Augusrini-in 1:iiais in Iralr, S. 120. 
VgI. z.B. für I:iankreicli: J .  1.r: Gorr, Or<lrer meiidisnix er uibanisation dans In iraiicc mCdiC- 

viilc. 
" Vgl. ticbcn dcr in .\nm. 10 gcnannicn I.ir U.* . :  i ~ i z s~sonx ,  Dei Zusiaiid dci  wcrifilischcn 

Iienedikrinerklijsrcr. I'. Briiii,  ßeiciage iiii<;~sciiiclite dciümndherrscliaft dcs Klosccra Daihciiii. 
1909. L. Sriiiiirz-kri.~iixnii~c, \loniinicnra Hudiccnsin. Quellcn zur  Gecchiclire dcs Auguriincr- 
Chorherreiisiifrc lkjddckcn i.W. 1915. I .  Sciiii-i-ix, l<l«sri.i Boddcken sind scine Rcioriiir5rigkeit 
im 15. Jalirhundeir. 1912. G.  Li : r iows~i .  Ziir Verfassungs- und Wirtsciiaftsgesci~ichtciicr ~Iicmn- 
ligeii licncdikrincrabtci Huisfclrl im >litrclnlicr (L~lnrchDissPhil Bcilin 19.54). \Y:. Viii~r:siior.u, 
Kluirei i\Iariciifcl<i. Hesirz- niid \ i i r t s c b a h s g c s c i ~ i ~ l ~ i ~  dcs Zisierxienscrklo>srers .\i;irkofcld in 
\Y;~stfalen (QI:orschCi\Y;nrend<>rf 4) 1966. 13. FKINK, Das 1Srfiiiccr Pcicrskiostei im 15. Jsliiiiun- 
<leir. Sriidicn zur <;cschiclire dci K1os:erreforrn und der Burnfclder Lnion ( \ ~ e r i i f l ~ ~ I z r P l a i ~ c k I n s t ~ ~  
34 = Srud<;cirnSacra 11) 1973. 

95 Vgl. 2.13.: C. <;ROSS, \[orrmain in .\Iedieral lioroughs (AmcrliisrRer 12. 1907) S. 7335742. 
D. i>i  \lax. \Iaatrcgcicn <iooi cle middelceumsche ovcrlicdcn genonicn rcn oi>iiclitc i n i i  l ~ e i  oeco- 

nomisch Ici-cn der kl<iosicrlingen cn iedcn \-an congicgatics (HiidirVa<ierl<;Oiidhei~IKdc 8. 1921.) 
R. KOIIKP)~RLC(I, i s s  b i s  sur ja rnainnxiifc dans ICS I'ays-Has cirholiquer (UnirCnti1I.oui-'3iss 
I'acThcol 2.2) Lousain 1922. I:. i>i >loniiii:, La ligirlsrion dcs diics dc Boiirgognc s u i  l'accioissc- 
nienr dcs bieiis ~ c c l i s i ~ ~ i i ~ ~ ~ ~  irudiie spicialciiicnr cn Uel~iquc (KcvI4isrEcci 41. 1916) S.  44-60. 
S. K ~ B A X ,  hl<>iimain in \Iciiici-al I".liglai>d (Pasrl'rcseni 62. 1974) S. .i-26. 



Stadt gerichtete Intentionen am ehesten in solchen städtischen Siedlungen vcr- 
wirklichen ließen, die sich erst im Aufschu.ung befanden oder infolge der sich 
zu Beginn des 14. Jalirliundert bemerkbar machenden Stagnation daran gehin- 
dert W-ordcn waren, Ordenshäuser in ihren  mauern zu gründen. Wollte man die 
Feststellung konkretisieren, daß die Neugründungsweile des späten h'littclal- 
ters das Land und dic Kleinstadt bevorzugte, ließe sich dics an zahlreichen 
Beispielen aus ganz Europa tun. Beschränken wir uns auf solche aus dem 
deutschen Raum, genauer aus Westfalen und dem deutschen Südwesten. Das 
durch Adelsfehden und wirtschaftlichen Rückgang fast völlig ruinierte l<lostcr 
Falkenhagcn in der Grafschaft Lippe, das scine Entstehung der Blüte des Zi- 
stcrzienserinnentums in der Mitte des 13.Jahrhunderts verdankte, W-urde zu- 
nächst durch Wilhelmiten reformiert, die das I<loster jcdocli bald wegen seiner 
mangelnden riiisstattung aufgaben. Es  geriet dann an die offenbar noch an- 
spruchsloseren niederländischen I<reuzherrcn, die es in mühseliger Handarbeit 
zu neuem Leben brachtcn und bis zur Reformation behaupteten"". Im Südwe- 
sten konzentrierte sich dcr bereits mehrfach erwähnte Paulinerorden bei seiner 
Ausdehnung auf solche Gebiete, von denen man mit vollem Recht sagen kann, 
daß es sich um Grenzu-ertböden handelte, die entweder nie genutzt oder im 
Verlaufe des 14.Jahrhundert aiifgegeben worden waren. Unter solchen 13edin- 
gungen entstanden Niederlassungen wic diejenigen auf dem Donncrsberg in 
der Pfalz und dem Kaiserstuhl im Breisgau, die zwar auf Eremiten cine httrak- 
tion ausüben konnten, jedoch, wie sich bald herausstellte, selbst für ihre be- 
schcidenen Ansprüche nicht ausreichten und daher bald wieder aufgegeben 
werden mußten". 

Dic neu entstandenen Konventc kannten, W-ie sich fast von sclbst versteht, 
keine Monopolstellung gehobener sozialer Schichten mehr. Irn Gegenteil ist 
festzustellen, daß in ihnen wic auch in den reformierten 11bteien und Stiften mit 
reicherer Ausstattung und längerer Tradition in zunehinendcm Maße Söhne 
bül-gerlicher und bäuerlicher Schichten Aufnahme fanden. Unabhängig von 
der Tatsache, daß zumindest in der Frühphase der Rcform die Leitung häufig 
von Auswärtigen übernommen wurde, also auch horizontale soziale hfobilität 
eintrat, läßt sich auch in den Abts- und Priorcnlisten ein ähnlicher sozialer 

E. Kr?-T?:J., Das Kieuzlieirciiklosiei lalkenliagco (Dons \Vcsif~licn) S. 1.37-166. Vgl. ;iiich 
:\nm 56. 59, 60. 

h. Hoi -~~ iaxx ,  Kloarcr Sr. Jakoli auf dcm Donnewbcrg. 1959 Dniiq., Dir lctircn Jzhic <ics 
Klorreis Sr. Jakob aiii<lem Donncrsbcrg (Nr>~lPfälzG\~ 40. 1960) S. 4.37. :\. I-l:\xr.ii, Das KIOSCC: 
Si. Jnkobus und das Donncisbergei liofgiir (PfälxH~imnt ! 2  1961) S. 45-47. I\. I'oissi~zox, D;is 
~.cischollenc Klös~cilein Sr. Pcicr auf dem Ksiscisruhl (Schau-ins-Land 14. 1197.3) S. 13-17. D~ns . ,  
(idungcn und \Y7üstungen irn Uieisgau (%(;<>Rh NT2. 1887) S. 456. h. Kiii.~rrn, \'om l'aulineiklo- 
srei Sr. Pcrer iind Paul auf dcm Kniscisiuhl (17rcibDiorr\rcli SO. 196Oj S. 272-275. 
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Aufstieg fcststclle~i~~". Die Zahl der Konventualen war in den Xeugründungen 
im allgemcincn kleiner als in älteren Klöstcrn. I<onuente mit ca. 100 und inehr 
Brüdern, wie die Iändlichcn Stifte von Böddckeii und \X:incieslieini, biidcn eine 
Ausnahme. Norinalcr~i-eise handelt es sich um zahlenmäfiig so  Iileine Geniein- 
schaften, daß man von ,,I<leinklöstern" reden könnte, \iic es gelcgcntlich ge- 
schielit99. Bei den hngehijrigen der ncuen Konrcntc  handelt es sich tneist nicht 
mchr nur um I l6nchc und Icanoniker, also Vollmitglieder im strengen Sinne. 
Of t  setzt sich sogar ihre ivlajoritiit aus I<onversen zusammen, die als billige 
Arbeitskräfte zusamincn mit den erneut zur Handarbeit verpflichteten Rcligio- 
scn den Neugründungen einen hohcn Grad von Autonomie geu-ährleistetcn, 
sie von fremdcr L»hnarbcit unabhängig machten und ihnen erlaiihten, ivii-C- 
schaftlich zu gesunden'00. Seben  der sozialen Uinscliichtung war diese Art des 
Wirtschaftcns, bei dei- durch Intensivierung der L':igenmirtschaft, Verbesserung 
der Agrartechnik und sorgfältigere Haushaltsführung das ausgeglichen wurde, 
was den K16stcrn infolgc der bereits geschilcierten Umstände vcrlorengegan- 
Sen war, eine wichtige \'«raussetzung für das Werk der Erneuerung. Der Hin- 
weis auf die bei der Aos\~:ertiinp von Archiven reformicrtcr bzw. <ibscrvanter 
Häuser auffallende sorgfältige Art der Bcsirzaofnahme und ßuclifülirung, auf 
die modernen agronotnischen Techniken wic die Dränage der nic<icrländischen 
Reformer aus Niindeshcim und den geradezu puritanisclien Arbeitseifer, dic 
Sparwut und Entsagung, mit der sie die wirtschaftlichen Bedingungen für den 
Wiederaufbau auch in fast hoPinungslosen Fällen schtifcn, mag genügeti, um die 
„ncuc ökonomic" der Ordensreforrn in1 agrarischen Bereich zu charalrterisie- 
ren'o'. 

?Vi'. 1iiictii.n. l l ic  si3n<lisclie %uzarniiieiiscrzuiiji der ~thtcicii Si. Slarihias iio<l Sr. .\laxii>iin in 
Trici zu Bcginn dc i  Reform des i\l>tcs Joi~aiincs Rodc (f1439) (Aicli~liitelrhliC; 18.1966) 5. 3 1 3 ~ ~  
,370. I<. Sciiaiiixiin. Sozial- rind siaadcgescl>iclitlicl,c i'iiicisuchui>gen zu den Bciicdikrincrkoiircn- 
ten iiu «siliciicn Scii~vaiziv;i1~1 (\'ciiiffiiomiii<~e~~l~i~l~tl1~di;~leli~~!\~'ürt 13 .;I) 1964 <;. i;ii.i.in. 

hmtsseiicn und I-(cikunft <lci i\brc <lci %isrciziensc;kl<iscc~s <>ireii>i.ig (.\icii\lii~rIihi\<; IS. 

1960) S. 65--83. C:. J R I I . ~ ,  Die K O O V C ~ ~ L I ~ ~ C I I  d r i  %istcri'ei> Rcin. Siriich iind Kcul>cig iiii ?Jiiielal- 
tcr. <ii;liclic i-lcikunft iiiicl sr!in<lisclie S;cliiing (I>i~s.~>l~il .  <;izz) 1973. I<ui;.fissuiig in: Gieai ix  29. 
1978. 5. 6 0 - 9 7  

99 \;gI in <licsciii Liisainn>ciihanp: T:. F i ~ s n i r r ~ ,  I;inciige Klciiiklhster zu lViccicnl>iück 
( J h \ ~ ~ ~ c r t f ~ l ~ G  67. 1974) 5. 207-217. %ur <;:ößc sp?imiiiclaliciIici,er Klörrci \-%I. iicbcii !\niii. 7 :  
E. Piinroozs, Dc Iic~~oncl-s ran <ic kloozteis licililcliciii rc iieieiir cii Tcn Tioon tc <;robben- 
doiik (:Irca l.ornniensis 5. 1976) S. 221-710 i>nd <!je dori zusnnirnrnpcsiellre 1.itcinrui. 

in, Fheil>lick: J .  1.iCi.rncQ. 1.2 i i e  ecoii«:ni<jiic der ii;<inasiiiea aii inioycn Ige  (Iiispiraiion 
rcligicuse ct siiucti>rcs iempoicllcs) P2ii.- 1948 S. 211&259, i;. l~iii.i.is<;i;ii, \Volici koiiimcn dic 
I.aierbiii<ici? (\nalCisrer I?. 1956: S. 1 101. 

10% I c b c n  :\oiii. 102 rgl. u.a.: J .  \Vii.i>, liciriipc zur Ilcgirrcifü1i:iinp i-icr ba!ciisclicn Klösici 

und I-lochstifte i i i i  >1iiielolrcr (\IlinchliisrCiudScc~C;cschl-Iilf~iviss 12) 1 9 i 3  13.hl. vos SCAKPA- 
ii;rri. Die Kiiclic lind das ~\uj i~ izt incr-Ci ior l~errc~is~i f~ Si. i.conliar<l in Basel (11.412. Jh.-1.525). 



Schu-ieriger ist es, die sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen und Be- 
dingungen im Hinblick auf die Reform der städtischen Bettelordcnsklöstcr zu 
präzisieren. Für die üheru~iegende Zahl der angcsichts des Widerstandes vieler 
Iionventualen und ihrer Angehörigen meist nur mit Hilfe auswiirtiger Rcfor- 
mer zur Ohscruanz zurückgekehrten Mendikantenlilöster 1äiSt sich behaupten, 
daß mit der Reform nicht nur eine Abstellung allgemeiner ~Mißstände, sondern 
zumindcst auch der Versuch verbunden war, zur ursprünglichen hrmutspraxis 
zurückzukehren, was konkret bedeutet, daß nicht nur die einzelnen Konventu- 
alen auf ihr persönliches Eigentum zu verzichten, sondern auch die Konvente 
ihren Besitz abzustoßen oder an andere T r ä ~ e r  zu iihergeben hatten'o'. Damit 
war die Wiederbelebung des Bettel- und Termincisjstems, der Erwerb von 
Anniversarienstiftungen, ja in gewissen Fällen auch die Intensivierung ge~verb- 
licher Tätigkeit verbundcn: Umdispositionen, die nicht nur dic Stcllung der 
lionvente in der städtischen Gesellschaft und Wirtschaft veränderten, sondern 
auch -zumindest in Italien m i t  zunehmender I<ritik an bestimmten bürgerli- 
chen Kiirtschaftsformen, so dem üblichen Zins- und Rentenuresen, verbunden 
waren, wofür die wirtschaftscthischen Forderungen der observantcn Prediger 
genauso signifikant sindlO' wie die sozialen HilfsmaRnahmen der von ihnen 
besonders geförderten hfonti di Pieti'04. 

Mit der Betonung der \virtschaftlichen und sozialen IComponente dcr Or- 
densreform gerät man in eine Gefahr, die Linneborn so forn~ulierte: „Die Wir- 

Ein Beitrag zur Geschichrc <$C; Srsdt Basci und der spärcn Derorio Moderna (liaslerBcirriG\Viss 
131) Bescl 1974. 

'02 H. ~\ r i>rass ,  lil0srcr in der  $r5diirchcn N:inschnft des nusgclicnden ,\Iirtclal;cir (hrgorin 72. 
1960) S. 102-134. Th. R ~ s s i s a ,  Die Reformbcwi-egung in dcn U-csrfiiiischcn Dominikaneiklöstein 
(\Fescfaicn 17. 1032) S. 91-97. G .  Löiin, Die imcirc Rcforrn dc% Mag<lcbuiaci Duminikanerkio- 
sreis (1468). liin Beirrnpzur <;eschichredcr Congi. tlollandiae (hrch17iarl'iacd 8. 1938) S. 21 5-230. 
nrns., Dar Sür i ibe~:c i  Piedigeiklosier irn 15. Jahrhundert (hlirrV<;Sürni>.39. 1944) S. 223-232. 
Dens., Ilic zweite lilurczcir des Kiilnci Dominikancrklorreis 1464W 525 (:\rchI7rarPiscd 29. 1949) 
S. 208&254. R. W i ~ i s - S l i i ~ i . ~ ~ ,  Die Rcform des Klosters Kliogcnihal und ihr Pcisonenkreis (Basler 
ßciriiG\Y:ics 49) Bascl 1956. Tli.\'. l i rnx .  Dic Rcforniaiion <Ics Kariinrinenklosicis zu Xürnb~rg  
irnJahie1428 (JbcirHisr\'Mirrclfriink ßcil 1. 106.3) V. <;iinzvoi B~ncs,Gcschichrcdes~;l~iiscn- 
Iklosreir Sr. Clain in Klcinbascl 12661529 (Qt:oischßnslciG 2) Eiascl 1969. I3 D i i < ; ~ e ~ - S ~ i i x c ~ i r n ,  
Das Klaiissenklosier Gnadcnral in ßnsel 1289-1529 (Ebd. 5 )  Basel 1969. 

'1' Vgl. u a . :  F.J. His i inr i i sx ,  Die \virrschaiiscihischen Predigrcn dcs hlg. Bcmhnrdin uon 

Sicnn. I939 h. Pi:rsriin, Die \X~irrsciinfrccrliik Anronins von Florcoz. 1946. R. i>e Koo\-ER. San 
Bemardino of Siena and Snnt,'hntonino of Fioicncc. Thc r v o  Great liconcimic 'i'hinkcis of ilie 
hli<idlc ~ \ s c s .  Iiosion. ?lass. 1967. A. SPI<:<:IINT, Saiitij\i>ioniti<>, San Bcrnai<liiio c I'icio i l i  Giovan- 
ni Oiivi ncl pcnsicro econornico inc<lioc~alc (Iiconomiacstoiis 19.1972) S. 315-.%I. G. Toi,isciii- 
SI, „Oeconr>miz finnciscana". Propostc di uan nuora  lcttuia dcllc fonti deli' erica cconornica 
medioevnle (RirStoiJ.crrRclip 12) 19i6. S .1577.  

"" 1.itci~ruib~ricIii tiiid lbcrblick: h. <;iiix:vio, I Alon~i di Picti isritiizione iraiiccscana (l'icc- 
nurn Seraphicuni 9. 1972) S. 7 ~ 6 2 .  
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kung der Reform auf das I<losterverinögen und scin wirtschaftliches Verhalten 
treten so scharf erkennbar hervor, daß inan allein hier den Erfolg und das 
Wesen der Ref«rm sehen könnte"'0'. Den engen Zusammenhang von geistiger 
Reform und wirtschaftlicher Gesundung sahen frcilich auch die Zeitgenossen 
selbst. Für den nüchternen I<ellner der hlarienfelder Zistcrzienscrabtei, Johan- 
nes Lamberti, war die \vicliti!:ste Voraussetzung für die von ihm betriebene 
Erneuerung dcs Präinonstratenserstiftes Clarhoiz neben dem adi~iiiiiinrir~ni Dei die 
mii*ralis i ~ t d ~ d s t r i ~ ' ~ ~ ,  xvährend der erste Prior des Stiftes Böddckcn die mit der 
Reform diescs und anderer westfälischer Klöster verbundene Arbeit als so bela- 
stend und alle Kraft beanspruchend ansah, daß er seine Brüder davor warnte, in 
den uperu o ~ r i c ~ i l i ~ ~ r u c  die cigentliche Aufgabe der Reform zu sehen'oi. 

Jctzt das Gegengewicht aufzustellen, nämlich die geistigen Triebkräfte der 
Observanz, die Form der Besinnung auf die ursprünglichen Ideale der Orden 
und die spezifischen mit der Reform verbundenen oder gar von ihr getragenen 
spirituellen Strömungen auch nur in ihrem ü m r i ß  zu kcnnzcichnen, ist nicht 
mehr m6glich. Dafür wäre eine eigene Darstellung erforderlich. Eines sei je- 
doch schon hier festgehalten. Im 14. und 15. Jahrh~indert  entw-ickelte sich in 
allen Orden trotz der bexvußten und programmatischen Rückkehr zu den An- 
fängen und der pedantischen Genauigkeit, init der die Reachtun!: dcr Regel, 
Konstitutionen und liturgischen Ordines dcr jeu-eiligcn C;emeiiischaft erneuert 
oder doch ii-cnigstens gefordert Xvurde, eine neuc spirituelle Landschaft, die 
nicht einfach identisch ist mit der des hohen oder frühen hfittelalters. Die 
Franziskaner und Dominikaner, die Augustiner-Eremiten und Karmeliten, dic 
ßenediktincr und Augustiner-Chorherren, um von dcn kleineren Ordcn ganz 
zu schweigen, entxvickclten eine Spiritualität, eine ,,I<risenfr6mmigkcit'~ wic sie 
gelegentlich arg vereinfaclicnd genannt wurde, die gekennzeichnet ist durch 
den Willen zur Innerlichkeit, durch die Revision des Verhältnisses zu Thcol»- 
gie und Wissenschaft, durch cinc \.crstärkte Hinvi~endung zur Geschichte, 
durch die Vorliebc für das individuelle Gebet, durch den Verzicht auf die 
Feierlichkeit des gemeinsamen I<ultcs, einen Frömmigkeitsstil also'08, den man 

' "5  Lizsriionx, Dei Zusiand der ~vcsrfilisciicn Bcncdikrinciklösrcr. 
10". Sctit:i.zr, Bciri;ipc zur  <;~sciiichre des Piämonsr ra r~nsc ik i~~s~ccs  !<inrlioiz (kicir \ii'ic<icti- 

lhrück) 1133 1803 (\X,'esti% 78. 1020) S. 51. 
'0' J. PROIICS. <:hi<>nicon monasieiii Uoedccensis scripriim sscculo X\?. 1731. 5. 3 
'""Irzrr, llic Dcroiio rnodcins <ici Donaiilander. S. 178. ;\bnlicli niicli: I:. Zl:tciiii.iin, Die 

I~iiimrnigkcit lind die Krise des 11. und 15. /ahiliiindciis (\I~diaciBohein 70, -3. 1971) S. 209-227. 
%um Frönimigkeirs\r-iindcl im Sparmirrclaliei: PI. ! I i i > i ~ i ; ~ . .  Das \Vcsen desdciirrchcn Spirniitreial- 
icir (hiciiliuliuig 3.5. 1953) S. 29-51, H. Sloiii.i.ii~, Finmrnigkcii iii Ueursciiland um 1500 (hicli 
RcfoimG 56. 1965) S. 5-31. liinc spezielle Cnter~uchun~ dcs \Yiandels dci  i'rornniigkcir in dcii 
O;rIcn licri ol,gcsehcn von den <;~ramidarsrcIlun,~c~, w i e  sic z.B. A Z S ~ ~ K S  <>der Kxo\vi.is bictcn, 
noch nichr vor. filiVciändciunijcn in Liturpic und Gebersprnxis cimcincr Ordcn rgi.z.8.: S H ~ L -  



lange Zeit vornehmlich für die niederländische Dcvotio modcrna in Anspruch 
genommen hat, der aber mehr ist als cinc regionale, durch ein besonderes \iolks- 
tum geprägte Frömmigkeit, nämlich der /on/cr rec/i*i der durch die Reformbe- 
wegung erneuerten monastischen Frömmigkeit des späten h l i t t c l a l t e r s~~~ .  

Schließen wir mit dieser Fcststcllung unsere Überlegungen ab, uin zwei wei- 
tere Fragenkomplexc, das Verhältnis zu den religiösen Bewegungen und zur 
Reformation, wenigstens zu benennen. Das Verhiltnis der spätmittelalterlicl~en 
Ordensreform zu den nicht institutionalisierten und aullerkirchlichen religi- 
ösen Bewegungen des späten >littelalrers ist von diesen Fragenkomplexen der- 
jenige, der gewöhnlich nur dann zur Spraclie kommt, wenn es darum geht, die 
Divergenzen zwischen orthodoser Reform und heterodoxen religiösen Bcivc- 
gungen, etwa den Widerstand der Bettelorden gegen 'lussitismus und \Viclihs- 
mus, zu beschreiben. Die genetischen %usammenhängc zu:ischen Ordensre- 
form rind sozial-religiösen Hcwegungen, die Rolle von Ordensleuten bei dcr 
Artikulation und Durchserzung kirchenpolitischer Postulate, erst recht aber die 
beispielslveisc iiil i.210rentiner Tre- und Quattrocento zii beobachtende Annähe- 
rung, ja Sdcntihkation von Reforinw-illen und sozialem sowie politischem 
Protest sind r-on einer iibcr\vicgcnd von Ordcnsicutcn betiiebcncn Forschung 
bisher kaum .ivahrgenommen, gescli.iveige denn zum Gegenstand eigener Cn-  
tersuchungen gemacht x~~orden"0. Ähnliches gilt, U-enn auch mit beträchtlichen 

~iscii, Clioigcl>er lind Fitimtiiigkcii iiii S~>ätiiiirrclnltei !lleilige i ~ b c r l i ~ f c i u n ~ .  1:esrgab~ Doiii 
Iiciwegen) 1938. 5.265-284 <I. v n s  \'iciiri., Dc oefcning van hci io\rcn<iig ~ c b c c i  in dc hiiiidcr- 
bioc<lcrsoide pcdiiiende dc i.iifrien<le en ;.esriende ccuu- (Oiis<;eesill~rf 21. 1917) S. 113 116. T:. 
1s in i .o~ .  1)ic Kircl~ciifiiimmigkcii in der „Imirarir> Clirir:i'. (Scnriie Iicclcsiaiii. 1:esiscliiifr für 
Hugc Rslincr) 1961. S. 251262.  J .  ILii<:i.~i~<:«, CuIic Iiii~igiqiic CI lpiiiic infinxdans ic iiionacliisn~c 
au moycn sgc (1.a 3lzisori-Dicu 69. 1962) 5. 59 53. < ; . \ I .  I'i<:iss». La pre,gliieia fiel moriiiicnro 
spiritiinlcdi 5. Giustina. Prcgliieia nclia bibbiae nells rn<iiziolic pairisiica c nionasticr. (iiii>lCulrRe- 
lig 78. 1964) S. 735-769. 

1" J .  Hi: i jf i~s,  Dc vcrsprciding dci ncrl~ilati<lsciic spiiiriin1i:cit in lie: hiiircnian<l in dc SI\" cn 
SVCccun-(OiisGeerilT.if4. 1930)S. 168-182. R. Piric,i.ixi. 11 i-cn. L.iiiloricoU~rbociadiffusione 
dell'imitaiioncdi Crirro peiopcia <lella Coiisicgir.ionc di S. <;iilsiinn. Siiidio cioiica-biblioginfic«- 
ciiiicz. I'ndoi-a 1947. \ Hi.is<:iia:>. %ur Deroiio mo<lcrna. (Deuiscli-siai-isclic \X~cclisclbezicliun- 
gcn in sieben Jnbrhunderren = Fcsncliiift Ii. \Yinier) 1956 S 38-92, C. R<~I>I<:I.EZ-<;RIII~?, L.2 

Desoiio .\lodciii;i en I:rpogiiccr i'influcnce frsn~aisc (1iiblEIun:anisnicRenaiss 19) < ; ~ n i v ~  1957. i:,. 
\ i i~ui:sz,  Ziikon piilin6\r i deroiio iiio<iciiia (\Lc<Iiae~alia) \Yaischaii 19611. 5. 263.269. H.F. 
Rosisiiii.~, %U dcn n i l n g c n  der Dcsoiio ,ii«<lciiis (T'cs:gabe fiii Lliicli Picricl zum 65. Geburts- 
rag) 1962. S. 239. J .  Sciiniiui:x, Derorio modcrna in Höhmcn (ßol>~mia 6. 1965) S. 93 121. DIES., 

Dic biilimisclie Deroiio iiiodernn (Uoheiiii;i Sncia) S. 81 9 1  
"' F. Sanni, l'icrci cli Gioranni <>iiri e Uhciiino da Cssaic \laeitri di Tcologia n Rienze (Srud 

Finnccsc 22. 1925) 75--96 I>. Oiici:~, Beitrage zu r  C;cschiciirc dcr Spiriruaieii. 1:intizeIlcn iind 
<:laicncr (Li\;<; 45.1927) S. 21 5 -242.11.13. Uiictiiiix, I:loieniini- Poliiics anil tiic DiAiisii>n of H ~ i c s y  
in rhe Trccciiro. :\ Socioeconornic Iriiliiiry (Spccuiiiiii 31. 1959) S.60 75. I<. RIUOI.PI. Vita di 
<;iroiaiiio Ssi-oiiaioli. 'R<inin 1952. ll \Y~\-iiis~iiiix. Sa\-i>iisiois a i x i  I:loicnci.. l'ioplicry and Parrio- 
rism i i i  ihc Rcnaissancc. I'rinccron N. J .  1970. 
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Abstrichen, für das Verhältnis von Ordensreform und Reformation: der Zu- 
sammenhang zmischcn diesen Phänomenen war schon den Zeitgenossen des 
16. Jahrhundcrts präsent. Sie sahen Verbindungslinien, die auch heute noch die 
I7orschung ähnlich sieht und beurteilt'". Die vor  allem von den Gebildeten der 
Zeit mit Kopfschütteln, Ironie und Verachtung beobachteten Prestigekämpfc 
zwischen Observanten und l<onventualen, aber auch zwischen verschiedenen 
Rcfornirichtungen, schufen eine Atmosphäre, die nicht nur dem Ordensstand 
als solchem abträglich war, sondern auch innerhalb und außerhalb der I<lo- 
stermaucrn die Disposition für die grundsätzliche Ablehnung des I<ioster- und 
h16nchu-esens durch die Reformatoren schuf. Es  wäre freilich falsch, dic Streit- 
sucht der Mönche, ihre als Scheinheiligkeit gebrandmarkte Pedanterie, die dein 
ganzen Stand schädliche gegenseitige Diffamierung als das einzige Bindeglied 
z\\-ischeii Reform und Reformation zu sehen. Ausgehend von der immer noch 

<?losen nicht ausreichcnd belegten Beobachtung, daß es nicht zuletzt die Reli,' 
waren, die dem neuen klauben zum Durchbruch verhalfen und den Kirchen 
der Reformation ihr institutionelles und geistliches Gesicht gaben, wird man 
sich fragen müssen, o b  denn nicht auch im positiven Sinn Verbindungen zwi- 
schen Observantismus und Reformation bestanden. Bei der Beantwortung die- 
ser Frage braucht man nicht so weit zu gehen, in Luther ein Produkt der 
Theologie und Spiritualität der augustinischen Obseroanz zu sehen oder gar in 
der bei den im 16. Jahrhundcrt als Dunkelmänner parodierten Franziskanern 
und Dominikanern bestehenden Offenheit für die sti~dja ht!~t~anifatir eine Voraus- 
setzung für die Cbernahine auch der neucn Theologie zu vermuten. Schon der 
Hinweis auf die theologische und spirituelle Bandbreite des Observantentums 
in den Bettelorden, auf den iiussitiscli beeinflußten Extremismus eines Nikolaus 
Serruicr und Thomas Connecte, den Konziliarismus eines Kaspar Schatzgeyer 
und den Kurialisiiius der i\ugustincr-Schule mag genügen, um deutlich zu 
maclien, daß noch andere theologische Interdependenzen zwischen den Or- 
dcnsreformcn und der Reformation gesehen werden müssen als diejenigen, die 
sich mit dem Stichu-ort Humanismus oder Augustinismus liennzeichnen las- 
sen"2. WieIches l'eld hier noch der Bearbeitung harrt, zeigt die Tatsache, daß 

" 1  \;SI. u a . :  B. 1-oiisr, hiönchium und Rcfoimnrion. I.u:hcis :\uscinandcrscizung mit dcrn 
Xiönclisidesl des >lirrclaIrcis (1:oiscliDogmG 12) 1963. 

"2 A.  '.*~ciir, Nicolc S~r iu ic i ,  IiL'iiriquc d u  >;VC cihcic (hnaIScrvHisiEccl Bcigique 21. 1893) 
S. 280 297. 1'. Rirzanr ,  1x5 1;irCsies pcncimi lc moycn ige  et la refoime jusqiic'i In mort de 
PnilippcII (159R)<iaiir la iCyi«n dc Douai. Paris-LC Puy 1912. 1. S. 388. B. %irirrrn>i.<xs, DcFiate 
Tlioiiia Connccrc <lc Francia (:\nalCaimDisc 3. 1929) C. 262~~280. J .  Scnr\.~its, Thomns Connecic 
C;irinclite Snvot>n:ola (Thc Sxi-oid 15. 1952) S. 140~147. H. K~ .o i i s ,  Kirche, Freiheit und Gcrerz 
bei dcm l'ranziskancriheol~~gen Kasper Scliarzgeyci (RefGcschilSrud 84) 1959. I>EKS., Komilsge- 
danken bci deiii i:raii3isklncirhcolap Kaspci Scl~arzgeycr. (Dic Kirche und ihic i\rnici und 
Srlnde. I7~srpl,c Kaiclinal Fiingr) 1960. S. 153461.  P.L. N~i i i ; s ,  Carpar Schnizgcyei 2nd Conrad 



allein dcr Erforschung der Zusammenhänge zwischen spätmittelalterlicher Au- 
gustinerthcologic und Reformation der Rang eines Sonderforschungsbereiches 
eingeräumt wurde. Voraussetzungen für die Reformation wiirden freilich nicht 
nur im Bereich der Spiritualität und Theologie geschaffen. Die u-irtschaftliche 
Regeneration' nie Reorganisation des Klosterhesirzes und nicht zulctzt die 
Rückkchr zu einer verstärkten iZrmntsprasis in den Städten hatte im 15. Jahr- 
hundert zu Auseinandersetzungen mit Adel und Bürgertum geführt, die um 
ihre Vorreclire, um ihren EinRun, ja teil\vcisc rim das von ihnen und ihren 
Kindern in die Kliister eingebrachte \'ermögen gckommen w-aren. Die Sanie- 
rung der ländlichen Xiecierlassungen hatte darüber hinaus zur Folge, daß die 
relativ freie bäuerliche Bevölkerung in stärkere Abhängigkeit, gelegentlich in 
eine ;zw-citc Leibeigenschaft" geraten war und zu größeren Leistungen ver- 
pflichtet wurde als sie sie in der Zeit des Verfalis hatte erbringen müssen. Es  
waren also, um es überspitzt zu sagen, nicht die als I'arasiten lebenden Mönche, 
sondern die auf die Interessen ihrer Siedcrlassungen bedachten Reformeiferer, 
die wieder zur !irrnutspraxis des 13. Jahrhunderts zurückkehrenden Mendikan- 
ten, die heim Adel, der städtisclicn Bürgerschaft und der ländlichen Bevölke- 
rung .Animositäten weckten und Spannungen erzeugten, die in der Reforma- 
tion und cien sie begleitenden Baucrnkriegen spektakulär zum Ausbruch ka- 
men"'. Die irn Laufe der Rcformbewcgung freiwillig eingegangene «der mit 
Gemalt erzwungene Bindung an den Landesherrn verstärkte solche Spannun- 
gen und fiii~rte zu guter Letzt dazu. daß die auf ihren Schutz angewiesenen und 
an ihre Fijrderung gemöhnten I<»nvente in der Einführung der Reformation 
prima aista mcnn nicht gar eine Maßnahme zu ihrem Heil, so dann doch wenig- 
stens die Fortsetzung einer bereits zur Ge\vohnlieit gcwordencn lancleshcrrli- 
chcn I<irchcripolitik sahen. So ist es denn auch kein Zufall, wenn sicliiahlreiche 

I'ciiicno: l'iic Tiiumpli of Ilisscnsioii in tlie I'.zrl) Sixicenrli Cenruiy (ArciiKcfG 65. 1970) C. 179- 
204. F. X. D~ijss i i -E,  'J Pnuscn Piiiiiaat in cic larcic \Iiiideiceumcii cii de Ac~idiaanschc Schooli .  
\rnsterdaii> 1939. \I. \Vri.ss, Tiie Pn~blem of Soseieignty in rlic In tc i  >iid<llc Agcc. Cambiidgc 
1963. \ J .  ßi.:t<:n. hloiinichy sncl Conimuiiiiy. l'oliiical idcas in ihc i .~ ter  Concilini O>nrrosers)- 

1430 1430. Camhiidgc 1970. 
8.; \-SI. dazii ncbcn dcii n i i i .  Si, 91, 9 j ,  102: 13. \lor~i.iii%, Keicliss~a<li und Kcforiiiarion 

(Sci>rrVRefG !SI>) 1162. T'.<;. Hrriiaxs. l'hc liussiic Rcrolution 2nd ilie<;eriiirn Peasania' \Var. 

h i-lisroiical <:rirnpaiison (;ilcdici-aiiniiunnnni~:tica NS I .  19:O) S. 111 -159. G. Sia:$r:.;s, >lanifcstn- 
riom of Disconrcixt in <;crmnny on :hc EVC o i i h c  Rcfoiiiiaiion. Hloorniogroti-l~ndon 1971.11. A.  
Oiiinhrix. Tomiilriic iiisticomiii. Y«im „KI<istcrkric~' zum i:üirtcnric~. Bcobachriingen ;.um 
Hnucrnkiic~ untc i  besi>ndcrci Ucrücb~ichti~i ing zciigenijssicclici 13cuireilung (%Kir 85. 1974) S .  
.301- i l S . ~ I > c r  diese in der Literatur zu dcn Uisachcn cici liniicmunriihen dcs Spätmiriclaiteis lind 
clci I'iüiinciizcit (%ulcrrr: 5. Horrn, Zu dcn L:isnclicn dcs <lciirrclicn Iinucrnkrieges iiiici zii Problc- 
nicn scincs Vcilaufs, ZfC; 20. 1976. S. 652680.  1. \Voi.c..icr, Xcuc 1.iieiatur über deii Bnueiiikiicg 
Hll1ltl.r: 112. 1976. S.421--440) kaum I>cachierc Komponciiie jcrzi surfüliiliclier: Fi. 1. Coiix, 
!\nticlcrir?lism iii ihc  Gcrrnan I'casant's \Yai 1525 (1'astl'iescr.t 85. 197N) S.3---31 
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Ordensleute der von Landesherren und städtischer Obrigkeit geführten Refor- 
mation anschlossen oder sich ihr init dem Argument zu entziehen versuchten, 
sie seien doch noch vor kurzem reformiert worden, bcdürftcn also keincr \r-cite- 
rcn Reform mehr"4. 

Brechen wir mit diesem Diktiim, das treuherzig Reformation und Reform in 
eins serzt und sicherlich nicht geeignet ist, die ganze Problcmatil< des \'erhält- 
nisses der beiden Vorgängc zum i\usdruck zu bringen; unsere Cberlegungen 
zu Stand und Aiifgabe der Erforschung der spätmittelalterlichen Observanz- 
und Reformbestrebungen ab und greifen wir noch einmal den einleitenden Ge- 
dankcngang auf. KTir waren davon ausgegangen, daß 1,andes-, Verfassungs-, 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ähnlich wic I<irchcn- und Gcistesgescl~ichte 
das Spätmittelalter nicht mehr nur als Abklang, sondern in zunehmcndem Ma- 
ße  als ein Zeitalter des Xeuheginns .scrten. Man kann sich nun fragen, o b  ein 
ähnliches Urteil auch für die Ordensgeschichte, speziell für die Gcschichte der 
spätmittelalterlichen Reform- und Obscrvanzbewegring, zutrifft. C;e.riiß, cs 
fehlt nicht an mannigfachen Zeichen des Verfalls, die auch nach dem Hölie- 
punkt der Reform- und Obserranzbewcgung mit Recht auf heftige Kritik bei 
den Gläubigen stießen. Es kann auch kein Zweifel daran bestehen, daß der mit 
großer Energie begonnene Xeuauibau des Ordensw-esens in vielen Fällen 
durch die Reformation wieder zunichte gemacht w-urde. Dieser Eindruck rer-  
liert jedoch an Gewicht, wenn man das Beobachtungsfeld ausweitet, wcnn man 
sich nicht nur auf Sachsen und Thüringen, auf Brandeni'urg und Braun- 
schweig, Potnincrn und hleckienburg konzentriert, w o  in der Tat mit der bis- 
herigen kirchlichen Tradition auch das Ordens\r-escn ein F,nde fand. Er  muß 
geradciu revidiert W-erden, wcnn man die Reform und ihre r\iiswirkungen in 
den südlichen Xiederlanden, in einigen süddeutschen Territorien, erst recht 

" V r ~ l .  7.B. : \Y). Zii:(ii.~~. Die Buisfeldcr Kongrepniion in clcr Kcfoiiiiarionszeii. Dsigcsrclit an 

Hand d i r  ~ ~ c i ~ c r ; i l k a p i i ~ l s r ~ ~ i s s ~  dci Burafildei Kon~rc,eaii«ii (Bcirir<;:\lt\.i«nciiBc~c~I29~ 1968. 
C.G. Fn.hrz, Die iicssisclien iil,istci uiid iliic l<onicnic in der RcCormnrion (i-icsrJl>Ld<; 19. 1969) 
S. 147--223. H. Uieir:~xu, Dic osrfUcsischen Kliisrei in vorrcforrneiorischcr und icfoiniatoricchci 
Zeit (JbGcsN<lSachsK<; 68. 1970) S. 2 5 3 8 .  F. S c i i n h ~ > i ~ ,  Reiormarion und karholisciic Kliistci. 
Beitrage zur Reforrnarioii und zur C;cschiclitc dc; klnsiciliclien Resrbcsrändc in dcii ehcmnligexi 
Bistümern hlagdeburg und Mali>cisiadr ( S r u ~ l k n i i ~ R i s r u m s K I ~ ~ s ~ e i < ~  13) 1973. \ I .  S < : i i u ,  Pfiiii- 
rclic I\Löscei ~ o i  und nach der Refoimarion (13llDtt.dC: 99. 197.3) S. 75: 758. F. S<:iinnr>in, Rin- 
gcn, Enrergmg iiiid Gberlcbcn dci kstholischcn liliisrci in dcn Ilociistifrcn \l~gricbuig iind linl- 
bersrn<li von der Rcfoirnarion bis ziim \Y~cstfiiischen Friecicn (KarhI~cbcnKirchcnrcfZeiia1~ci<~fau- 
llensspnliung 37) 1977.11. J i s r rn r ,  Reforniation und Xißnchiurn in Hcsscn (CistcicCliron SI. 1977) 
C. 30-50. 



aber Italien und Spanien ins Auge faßt. Von Italien aus setzte sich der von 
ilegidius von Viterbo und Hieronymus Seripando neugeordnete Augustincr- 
Eremitenorden mit solchem Nachdruck für die Gcgenrcformation in Europa 
und die Erschließung und Christianisierung der überseeischen Länder ein, daß 
er dadurch die Scharte, die dcr Abfall Luthers seincm I'restigegeschlager> hatte, 
wicder auswetzte. Hier erneuerte sich im Schoße des Ohseruantentums die 
ursprüngliche franziskanische Lebensform in dem 1528 selbständig gcworde- 
nen Kapuzincrorden. Gleichzeitig schlossen sich hier Priester und Laicn zu den 
freien Gemeinschaften der Oratorianer, Theatincr und Barnahitcn zusammen, 
in denen in veränderter Form das realisiert wurde, was dic Fratcrherren im 
Norden und die Reformer von S. Giorgio in Alga im Süden begonnen hatten 
und dic Jesuiten von Spanien aus zur vollen Entfaltung bringen sollten. Die 
Orden hatten, das kann zum Schluß festgestellt werden, im 14. vor allem ahcr 
im 15. Jahrhundert, angetrieben durch den Elan heiliger Persönlichkeiten, mit 
Hilfe von Päpsten und Konzilien, unterstützt durch weltliche Mächte und Insti- 
tutionen und im Einldang mit der allgemeinen sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung durch ihre Reformen Voraussetzungen geschaffen für eine Er-  
neuerung, die es ihnen erlaubte, in der frühen Neuzeit hci der katholischen 
Reform, der Gegenreform und in der überseeischen Mission eine Rolle zu 
übernehmen, die sich ohne weiteres mit derjenigen vergleichen läßt, die sie im 
frühen und hohen Mittelalter als Träger der Mission, Verteidiger des Glaubens, 
Lehrer und Förderer des Volkes gespielt hatten. 






